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Int 67 Pf.
kostet dieseZeituvg für denMonatSePtember
bei allen P o st a n st a l t e n. In Bromberg
kann die Zeitung in unserer Geschäftsstelle

| Wilhelmstraste 20, bei sämmtlichen Ausgabe¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer¬

den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., abgeholt nur 60 Pf. bei Boraus-

j Zahlung. Probenummern stehen unent¬

geltlich zur Verfügung.

Zu den Stadtverordnetenwahlen
in Bromberg.

In der letzten Stadtverordnetenversammlung
wurde- gelegentlich auch die Frage gestreift, ob dre
Zahl der Stadtverordneten zu er¬

höh e n wäre. Bekanntlich zählt das Bromberger
Stadtverordnetenkollegium zur Zeit 36 Mitglieder.
Nach § 12 der Städteordnung soll in Kommunen
von 50 001 bis 7Ö 000 Einwohnern die Zahl der
Stadtverordneten 48 betragen; da die Einwohner¬
zahl Brombergs zur Zeit ca. 52 000 beträgt, so
würde diese Bestimmung hier zutreffen. Ein Zwang
zur Vermehrung der Stadtverordneten besteht aller¬
dings nicht; denn in dem letzten Absatz des gelrann¬
ten § 12 der Städteordnung heißt es: „Wo die Zahl
der Stadtverordneten bisher eine andere gewesen ist,
verbleibt es bei dieser Zahl, bis durch statutarische
Änderung, welcher überhaupt abweichende Fest¬
setzungen über die Zahl der Stadtverordneten vor¬
behalten bleiben, eine Änderung getroffen ist.“

Hiernach ist es dem Ermessen der städtischen
Körperschaften überlassen, ob sie durch statutarische
Änderung die Zahl der Stadtverordneten erhöhen
wollen oder nicht. Es fragt sich nun, ob der bis¬
herige Stand den städtischen Interessen förderlich
ist, oder ob es nicht vielmehr für unsere Kommune
ersprießlicher wäre, das Stadtverordnetenkollegium
durch eine Anzahl neuer Mitglieder zu verstärken.

Bei der oben erwähnten kurzen Erörterung
dieser Frage in der letzten Stadtverordnetenver¬
sammlung waren die Ansichten darüber geteilt.
Während von einer Seite aus Gründen, auf die
wir noch zu sprechen kommen, eine Änderung als
nicht opportun bezeichnet wurde, äußerten sich an¬
dere Mitglieder der Körperschaft zu Gunsten einer
Änderung, und namens der letzteren wurde auch
ein entsprechender Antrag angekündigt. Gegen die
Änderung der Zahl wurde in der fraglichen Sitzung
geltend gemacht, daß man kaum Männer genug fin¬
den würde, die genug Interesse an den städtischen
Angelegenheiten hätten, um pünktlich zu den Sitzun¬
gen zu erscheinen. Der Besuch sei ohnedies schon
jetzt schwach genug. Wir unsererseits möchten aus
diesem Argument eher das Gegenteil folgern. An
sich halten wir es für außer Frage stehend, daß
stch unter der Bromberger Bürgerschaft noch eine
ganze Reihe von Männern finden würden, die für
dre öffentlichen Angelegenheiten Verständnis genug
besitzen, und _bte auch gern die Bürde eines solchen
Amtes auf sich nehmen würden. An Bewerbern
um em Stadtverordnetenmandat, die auch die er¬
forderliche Qualifikation besaßen, hat es niemals
gefehlt. Es wäre auch ein Wunder, wenn gerade
Bromberg, em Mittelpunkt des ostdeutschen Handels
und Gewerbefleißes und ein Mittelpunkt des deut¬
schen Geisteslebens im Osten, eine Stadt, in der
außerdem eine starke Beamtenschaft vorhanden ist,
unter den Städten eine Ausnahme bilden und nicht
ebenso wie andere Städte in der Lage sein sollte die
gesetzlich als Norm festgesetzte Zahl von Stadt¬
verordneten zu stellen. Das ist sicherlich nicht der
Fall. Wenn aber das oben erwähnte gegen die
Neuerung geltend gemachte Argument richtig wäre
daß sich schon jetzt Lauheit in der Wahrnehmung
freiwillig übernommener Pflichten geltend mache,
so würde das gerade dafür sprechen, neue und frische
Kräfte heranzuziehen. Bei der gewiß billigenswerten
Praxis, die Stadtverordneten, wenn sie sich, einiger¬
maßen bewährt haben, wiederzuwählen, würden wir
immer tiefer in die hier beklagte Kalamität hinein¬
kommen, wenn alles beim alten gelassen und nicht
rechtzeitig Vorsorge getroffen würde, daß der
Körperschaft frisches Blut zugeführt wird Wo
sollen wir denn übrigens ben Nachwuchs für die
Stadtverordneten herbekommen, wenn den jünge¬
ren aufstrebenden Elementen in der Bürgerschaft
nicht rechtzeitig die Gelegenheit gegeben wird, sich
öffentlich in städtischen Diensten zu betätigen. Eine
Zufuhr neuen Blutes, eine Heranziehung jüngerer
Kräfte für den Dienst der Stadt kann dem Gemein¬
wesen nur durchaus förderlich sein, und sie sichert
gleichzeitig den mit den Jahren notwendig werden¬
den Ersatz der Kräfte. Bromberg ist eine auf-
stebende Stadt, sie hat sich in den letzten Jahren

gewissermaßen verjüngt; es pulsiert hier jetzt ein
ganz anderes wirtschaftliches Leben als noch vor
15 und 20 Jahren. Es kann für die Kommune nur

ersprießlich sein, wenn die Kräfte, die an dieser
Verjüngung der Stadt ihren aktiven Anteil haben,
möglichst stark zur Mitarbeit an den Angelegen¬
heiten der Kommune herangezogen werden. Die
Aufgaben der Stadt in wirtschaftlicher, sozialer und
verwaltungstechnischer Hinsicht haben sich tm letzten
Jahrzehnt außerordentlich vervielfältigt. Es kann
also den Männern der Verwaltung und der Stadt¬
vertretung nur willkommen sein, wenn sie neue

Kräfte zur Unterstützung gewinnen. Nichi
zur Bewältigung der Tagesarbeit, denn diese
wird auch so geleistet werden können; aber mit neuen
Männern können auch neue, das kommunale Leben
befruchtende Idem kommen.

Es ist in neuerer Zeit auf das harmonische Ver¬
hältnis hingewiesen worden, das zwischen Magi¬
strat und Stadtverordneten besteht. Das ist eine
erfreuliche Tatsache. Aber man braucht kein Freund
von Nörgeleien zu fein und kann doch wünschen, daß
sich nicht immer alles durch die Bank glatt und har¬
monisch abspielt. Eine gesunde Opposition ist auch
im Stadtparlament zu Zeiten von nöten, denn das
letztere ist als Kontrollinstanz der Verwaltung zur
Kritik da und hat sie im Interesse der Bürgerschaft
gegebenenfalls zu üben. Diese Opposition, wie wir
sie meinen, ist ja gewiß auch heute schon vorhanden,
aber sie vergräbt sich in den Kommissionen und wagt
sich zu selten an die Öffentlichkeit. Das schadet aber
dem Ansehen der Stadtvertretung und mindert das
Interesse der Bürgerschaft für die städtischen Dinge.
Wenn die Zuführung neuen Blutes in das Stadtver¬
ordnetenkollegium hierin einigermaßen Wandel
schaffte, so wäre diese Nebenwirkung der in Frage
stehenden Reform nicht geringer zu veranschlagen
als die letztere selbst.

Der Einwand, daß sich die Vermehrung der
Zahl der Stadtverordneten wegen räumlicher Un¬
zulänglichkeit des Sitzungssaales nicht durchführen
lasse, kann von Hause aus nicht durchschlagend sein.
Es wird zweifellos nicht auf unüberwindliche Schwie¬
rigkeiten stoßen, für eine größere Anzahl bort Stadt¬
verordneten die erforderlichen Räume zu schaffen.
Derartige technische Einwände müssen auf jeden Fall
hinter die Bedürfnisse des praktischen Lebens zurück¬
treten. Allerdings würden bauliche Änderungen
im Rathaus nicht von heute auf morgen durchzu¬
führen sein, und aus diesem Grunde erscheint uns
der Vorschlag des Stadtverordnetenvorstehers Dr.
Bocksch praktisch, die Zahl der Stadtverordneten vor¬
erst nur um 6, d. h. auf 42, zu erhöhen. Diese 42
Herren werden bei ökonomischer Verteilung des
Raumes im Stadtverordnetensitzungssaale wohl un¬

terzubringen sein.
Wie gesagt, ist die Vermehrung der Zahl der

Stadtverordneten auf gründ eines Statuts zu be¬
werkstelligen. Zur Aufstellung des letzterendie
Übereinstimmung beider städtischen Körperschaften
erforderlich. Da das Statut, das im gründe nichts
weiter festzusetzen hätte als: „Die Zahl der Stadt¬
verordneten beträgt 42“, dessen Redaktion also keine
besonderen Schwierigkeiten böte, vom Bezirks¬
ausschuß genehmigt werden muß, so wäre es an¬

gezeigt, falls man die Reform schon in diesem Jahre
durchführen und die Wahl der neuen Stadtverord¬
neten gleichzeitig mit den regelmäßigen Ergänz¬
ungswahlen vornehmen lassen will, die Aufstellung
des Statuts zu beschleunigen. Ein bezüglicher An¬
trag ist ja, wie es scheint, bereits in Vorbereitung,
so daß man wohl in Bälde Näheres darüber hören
wird.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 27. August.

Der Kaiser ist gestern wieder inWilhelms-
h ö h e eingetroffen.,

Die „Köln. Ztg.“ schreibt aus Berlin: Me in
der englischen Presse verbreitete Nachricht über die
Zerstörung der 60 Kilometer langen, Deutschland
gehörenden Telegraphenlinie in Shantnng kann
unmöglich richtig sein, da über ein solches Ereignis
bisher keinerlei Nachricht hier eingegangen ist. Es
könnte sich nur um die Bahntelegrapshen der neuen

Shantung-Eisenbahn handeln. Wenn dort eine Zer¬
störung stattgefunden oder sich sonst eine revolu¬
tionäre Bewegung gezeigt hätte, würde dies zweifel¬
los nach Berlin gemeldet worden sein.

In der gestrigen Sitzung des Zentralaus¬
schusses der Reichsbank machte Vizepräsident Gallen¬
kamp darauf aufmerksam, daß bei dem nächsten
Quartalswechsel mit Rücksicht auf die regelmäßig
wiederkehrenden Herbstbedürfnisse und voraussicht¬
lich bedeutende Anspruchnahme der Bank durch das
Reich eine Diskonterhöhung werde in
Aussicht genommen werden müssen.

Auf dem Katholikentag in Köln nahm die
zweite geschlossene Versammlung eine Reihe. vom
Redakteur Huppert-Köln befürworteter Anträge an

zur Kirchenpolitik und zur sozialen Frage. Darin

wird u. a. die volle Freiheit der Kirche in allen
deutschen Bundesstaaten gefordert, einschließlich der

Zulassung aller Orden und der gänzlichen Auf¬
hebung des Jesuitengesetzes. Angenommen wurde
auch ein Antrag gegen den Duellstnfug. Abg.
Roeren forderte eindringlich auf zur Gründung von

Vereinen zur Bekämpfung der öffentlichen Unsitt¬
lichkeit. In der VersamrÄung des Volksver¬
eins für das katholische Deutschland forderte Abg.
Trimborn auf, den 3 Millionen sozialdemokratischer
Stimmen 3 Millionen Mtglieder des Volksver¬
eins gegenüberzustellen. Durch die letzte Wahl sei
festgestellt worden, daß auch der katholische Arbeiter¬
stand nicht mehr in jeder Beziehung gegen die sozial¬
demokratische Verführung gefeit ist. Auch das
Platte Land sei ernstlich gefährdet, der Unterschied
zwischen Stadt und Land überhaupt nicht mehr so
scharf, und viele Gegenden gibt es, wo man über die
Grenze von Stadt und Land im Zweifel sein kann.
Mehr als je sei erforderlich, die Geschlossenheit unter
den Katholiken zu wahren. Neben der Geschlossen¬
heit sei nötig die Abwehr der Angriffe der Sozial¬
demokratie und der.extremagrarischen Richtung des
Bauernbundes. Wenn das Zentrum aus den letzten
Wahlen unversehrt hervorgegangen sei und seinen
Besitzstand glänzend behauptet habe, so sei das in
erster Linie dem Volksverein zu danken. In der
zweiten öffentlichen Versammlung am Dienstag trat
der Reichstagsabg. Schädler-Bamberg für die Auf¬
rechterhaltung der Autorität ein. Die Katholiken
sagten nichts, was grenze an die Revision der
monarchischen Gesinnung. An der Forderung Windt-
horsts müsse festgehalten werden: Gleiches Recht für
alle-'die gleiche Elle für alle, das ist's, was wir
wollen. Wir sind keine Stiefkinder in Deutsch¬
land. Wir sind vollberechtigte Söhne des Vater¬
landes, und darum verlangen wir auch fernerhin
bei allem Vertrauen und Gleichberechtigung, keins
Gnade, sondern unser Recht. Nicht um des Kampfes,
sondern um der Freiheit willen führen wir den
Kampf. Unser Sehnen gcht mit allen, die unter
dem Kreuze stehen, dahin, den Kampf gegen die
Kreuzesstürmer zu führen. Darum warnen wir
auch davor, Entzweiung unter den Kreuzesstreitern
zu säen. Wird diese Warnung nicht gehört, so haben
wir Katholiken nicht den Schaden. Wir wollen,
daß kein Kreuzesritter ausgeschlossen werde vom

Kampf auf deutscher Erde. Nicht einmal ein Jesuit.
In der gestrigen öffentlichen Generalversammlung
sprach Verleger Lensing-Dortmund über die Ent¬
wickelung der katholischen Presse und Dr. Porsch-
Breslau über die Stellung der Katholiken im öffent¬
lichen Leben. Letzterer betonte besonders, von der
ersten Katholikenversammlung an bis auf die heutige
sei niemals etwas geäußert worden, was Anders¬
gläubige verletzen konnte. Es sprachen sodann P.
Dalmatius-Düsseldorf über christliche Charitas und
Reichstagsabg. Gröber über die Sozialpolitik dev
Generalversammlungen deutscher Katholiken;
letzterer führte aus, ehe die Sozialisten die soziale
Frage in Angriff nahmen, hätten es schon die
Katholiken getan, die diese Frage nicht nur als
wirtschaftliche, sondern auch als eine religiöse auf¬
faßten. In der gestrigen geschlossenen Versamm¬
lung, welcher die Kardinäle Ferrari und Fischer
beiwohnten, wurde u. a. der Ausschußantrag ange-
noMmen, die 51. Generalversammlung im Jahre
1904 in Regensburg und die 52. im Jahre
1905 in Strotzburg abzuhalten. Ein Antrag
bezüglich der Seelsorge für die Polen
wurde zurückgezogen, um den Entschließungen des
deutschen Episkopats nicht vorzugreifen.

Über das Wahlergebnis für die Sozialdemo¬
kraten im Osten schreibt der „Vorwärts“, trotz leb¬
hafter Landagitation, die eine offenbar agitatorische
Vernachlässigung des Stadtkreises Königsberg zur
Folge hatte, seien die Fortschritte der Sozialdemo-
kratie in O st Preußen und besonders im Königs -

Berger Bezirk doch so geringfügig, daß die Sozial¬
demokraten nur gerade die Zunahme der Abstim¬
menden auszugleichen vermochten. Nur im Bezirk
Gumbinnen sei ein mäßiger Fortschritt zu erkennen.
Auch die Vermehrung der sozialdemokrattschen
Stimmen um 80 Prozent in W estp r e u ß e n und
um 74 Prozent in der Provinz Posen dürfe nicht
darüber hinwegtäuschen, daß die Sozialdemokratte
„doch in Leiden Provinzen noch gänzlich bedeutungs¬
los“ ist und auch ihren Anteil an der Gesamtzahl
der abgegebenen Stimmen nur wenig vermehrt habe.
Sehr ungünstig sei auch Oberschlesien.
Dort hätten die Sozialdemokraten ihre Stimmen-
zahl nur ganz wenig vermehrt. Ihr Anteil an der
Gesamtstimmenzahl ging sogar infolge stärkerer
Wahlbeteiligung wesentlich zurück.

Gefährten'im Unglück. Es geht in unserem
Zeitungswesen nicht jedem nach Wunsch, aber wenn
es einmal geschieht, dann kann es unter Umständen
doch nach Verdienst sein. Zwei Berliner Blättern
wird soeben ihr Wünsch und ihr Wille getan. Sie
stellen die äußersten Pole politischer Gesinnungen

' dar, und um so lustiger ist das Spiel des Zufalles,

das sie unversehens zu Schicksalsgenossen macht.
Das eine Blatt ist der „Vorwärts“, der seit zwei
Tagen mit stürmischer Sehnsucht danach verlangt^
daß der Hofmarschall v. Trotha ihn mit einer staats-
anwaltschaftlichen Beleidigungsklage beehre. Mt
Herrn v. Trotha als Zeugen will der „Vorwärts“
beweisen können, daß die Kaiserinsel-Geschichten
wahr siüd. Herr v. Trotha soll unter seinem Eide
Bestätigen, daß ein Schloß für die kaiserliche Familie
auf der Insel Pichelswerder geplant war oder gar
noch ist, daß die Insel streng abgesperrt werden
soll, daß ein besonderer Reichstagswahlkreis mit
lauter zuverlässigen königstreuen Wählern gebildet
werden soll usw. Herr v. Trotha soll ferner er¬

klären, ob es währ ist, daß er die Bildung einer
Elitetrutzpe aus Gardemannschaften für die Be¬
wachung der Kaiserinsel als erwägenswert bezeichnet
habe. Nun, der Hofmarschall des Kronprinzen (der
„Vorwärts“ hat ihn, unterrichtet wie er ist, zum
Hofmarschall das Kaisers gemacht) will denn also
dem Blatte den Gefallen tun, und so hat er bei
der Staatsanwaltsachft den Strafantrag wegen Be¬
leidigung gegen den „Vorwärts“ gestellt. Der „Vor¬
wärts“ wird hiernach sehr bald die Gelegenheit
haben, gerichtlich bestätigt zu sehen, daß man ihn
auf die gröblichste Weise mystifiziert hat. Denn das
kann gesagt werden^ daß die Redaktion die Ver¬
mutung für sich hat, im gutem Glauben gehandelt
zu haben. Das andere Blatt, dem jetzt ein lebhaft
begehrter Wunsch auf gleich fatale Weise befriedigt
wird, ist der „Reichsbote“. Seine neuliche Meldung,
der Kaiser habe dem Reichskanzler sein Mißfallen
darüber ausgesprochen, daß er von ihm in bezug auf
die Stimmung über die Jesuitenfrage falsch unter-
richtet worden sei, ist alsbald offiziös dementiert
worden. Aber das orthodoxe Blatt ließ nicht locker,
und da es seine Behauptung wiederholte, wird ihm
von der „N. A. Ztg.“ schlicht und einfach gesagt:
„Die Behauptung, es habe zwischen dem Kaiser und
dem Reichskanzler über die Frage der Aufhebung
des § 2 des Jesuitengesetzes überhaupt eine Aus¬
einandersetzung stattgefunden, ist eine Lüge!“ Diese
einwandsfreie Mitteilung, bei der es uns übrigens
nicht weiter interessiert, wie sich der „Reichsbote“
mit ihr abfinden will, wird vor allem den in Köln
versammlten Heerbann des Zentrums freuen. Denn
es gcht aus ihr hervor, daß die preußische Re-
gierung bemüht ist, die Streichung des § 2 int
Bundesrate zu betreiben. Daß sie nicht kann, wie
sie möchte, wird sie ja nicht allzu sehr schmerzen,
aber das Zentrum hat kein Recht dazu, den Grafen
Bülow auf Herz und Nieren zu prüfen. Auf das
gemeinsame Schicksal des „Vorwärts“ und des
„Reichsboten“ trifft das Wort zu: „Die Not macht
wunderliche Bettgenossen.“ Vielleicht schicken sich
die Redaktionen gegenseitig Beileidskarten zu.
Verdient hätte es jede.

Dem Vernehmen nach werden die Finanzmini-
ster verschiedener Einzelstaaten Ende September
oder Anfang Oktober in Berlin zu einer Kon¬
ferenz zusammentreten. Ein Offiziosus führt
mit bezug darauf aus, daß vorläufig kein Anlaß
vorliege, Beratungen über die Reichsfinanzreform
abzuhalten, da darüber, daß das gegenwärtige fi¬
nanzielle Verhältnis zwischen Reich und Einzel-
staaten nicht auf die Dauer bestehen bleiben könne,
keine Meinungsverschiedenheit zwischen den Einzel¬
regierungen herrsche. „Es dürfte sich denn auch bei
der demnächstigen Konferenz der Finanzminister
nicht um einschneidende prinzipielle Fragen handeln.
Wohl aber wird man kaum sehlgehen, wenn man an¬

nimmt, daß die Frage der Balanzierung des Reichs¬
haushaltsetats den Gegenstand der Erörterungen
auf dieser Konferenz abgeben wird. Das Verhältnis
zwischen Einnahmen und Ausgaben im Reichsbud¬
get ist nicht erfreulich, und es ist deshalb durchaus
angezeigt, wenn die Finanzminister der Einzelstaaten
das letztere einer gemeinsamen Erörterung unter-
ziehen.“

Die Reichsfinanzen. Anläßlich des Wechsels in
der Besetzung des Postens des Staatssekretärs im
Reichsschatzamt werden die Reichsfinanzen breiten
Erörterungen unterzogen. Daß sie schon seit längerer
Zeit nicht so in Ordnung sind, wie es gewünscht
werden müßte, ist kein Geheimnis. Der Etat für
1903, der eine Zuschußanleihe von 72 Millionen
Mark enthält, ist doch bekannt. Es ist auch sicher,
daß, wenn keine Änderung in den Einnahmever¬
hältnissen des Reichs eintritt, die mißliche Lage des
Reichsbudgets anhalten wird. Denn es ist nur zu
wahrscheinlich, daß die verschiedensten Etatsausgabe¬
posten steigen werden, wie die des Reichszuschusses
zur Invalidenversicherung, der Zinsen für dieReichs-
schuld, der Pensionen usw., es ist auch sicher, daß
zunächst wenigstens infolge der Herabsetzung der
Zuckersteuer von 20 auf 14 Mark der Ertrag dieser
Einnahmequelle zurückgehen wird, höchst unsicher
aber ist es, daß die anderen bestehenden Reichsein¬
nahmequellen von selbst reichlicher stießen werden.
Lassen doch die bisherigen Erträge der Reichsstempel¬
abgaben darauf schließen, daß im laufenden Finanz-



gaffte von ihnen ein recht beträchtliches Defizit her-
sstammen wird. Also, daß finanzpolitische Neuer¬
ungen in die Wege geleitet werden

#
müssen, dar¬

über ist wohl nirgends ein Zweifel. Die Verbündeten
Regierungen haben sich früher jcfym die größte
Mühe gegeben^ solchen Eventualitäten, wie sie setzt
eingetreten sind, vorzubeugen. Sowohl in Bezug
auf die Neuregelung des finanziellen Verhältnisses
des Reichs zu den Bundesstaaten, wie die Vermehr¬
ung der Reichseinnahmen sind die verschiedensten
Vorschläge an den Reichstag gemacht. Dieser hat
sie abgelehnt. Daß ber_ Reichstag einige neue
Steuern eingeführt hat, wie die Schaumweinsteuer,
Laß er Erhöhungen der Reichsstempelabgabensätze
angeboten hat, kann unberührt bleiben, denn die
von ihm angeregten neuen Steuern fallen nicht zu
Buch und feine Steuererhöhungen haben die zur
Reichskasse fließenden Summen eher vermindert als
erhöht. Wenn also die gegenwärtige Finanzkalamität
vorhanden ist, so wird man — so wird offiziös ge¬
schrieben — weniger die verbündeten Regierungen
als den Reichstag dafür verantwortlich machen. Es
ist gut, daß man sich dieses Verhältnis auch für die
Zukunft vor Augen hält. Alle Welt spricht von der
Notwendigkeit der Vornahme einer Reichsfinanz-
reform durch die verbündeten Regierungen. Nie¬
mand aber weist darauf hin, daß bisher stets der
Reichstag es war, der sich einer Reichsfinanzrefonn
widersetzte. Hier ist anzusetzen, wenn man weiter¬
komme will. Auf die Dauer wird \a auch der
Reichstag nicht umhin können, die Rerchsfinanzen
in Ordnung bringen zu helfen, denn ein Reich mit
ungeordneten Finanzverhältnissen kann bedeutende
Leistungen nicht vollführen. Der Reichstag soll
aber nicht etwa wieder meinen, es wäre auch diesmal
mit bloßem Flickwerk auszukommen. Sobald die
Finanzreform fällig sein wird, wird sie auch in um¬

fassender Weise vorgenommen werden müssen.
Die Lage auf dem Balkan. Bei Pineki, 110

Kilometer von Konstantinopel ent¬
fernt, ist eine K o m i t eeb an de aufgetaucht. Ob¬
wohl für Konstanfinopel keine Gefahr besteht,
sind Maßregeln zum Schutze der Umgebung ge¬
troffen und Verhaftungen verdächtiger Bulgaren
vorgenommen worden. Wie ms Adrianopel ge¬
meldet toirb, verbrannten Komiteebanden die Ge¬
treideernten in den Dörfern Kavaklii und Jenidsche
im Bezirk von Kirkilisse und zerstörten die Tele¬
graphenlinien zwischen mehreren Orten; die Linie
Kirkilisse-Adrianopel wurde wieder hergestellt. Die
Einwohner der von Banden umstellt gewesenen
Dörfer Dokusjlck, Syklar, Kedikoi, Derekoi u. a. in
der Umgebung von Kirkilisse haben sich geflüchtet. —

Drei offizielle, vom 24. d. Mts. Lästerte Tele¬
gramme des Walt von Adrianopel besagen, daß
sämtliche muselmanischen Dörfer in der Umgebung
von Tirnowo von Komitatschis angezündet und die
Frau sowie ein Kind des Zollaufsehers von Tirnowo
auf grausame Weise getötet seien. Ferner habe eine
Bande von 30 Mann das mohamedanische Dorf
Hadji-Dan-Jschmed, 6 Stunden von Adrianopel ent¬
fernt, angegriffen und fast gänzlich eingeäschert. Wie
das dritte Telegramm des Walt meldet, griffen die
Komitatschis in der Nacht vom 22. auf den 23.
August die Kaserne von Tirnowo an, wurden aber
zurückgeschlagen. — Die Meldung von der Abfahrt
des russischen Geschwaders von Jniada war ver¬
früht. Wie aus Konstantinopel gemeldet wird,
ist die Abfahrt des Geschwaders infolge schlechten
Wetters erst am Dienstag erfolgt. Wie verlautet,
beabsichstgt die Pforte wegen der von den Komitees
verübten Greueltaten im Sandschak Kirkilisse und
der hierdurch verursachten Massenflucht von Mo¬
hammedanern und Christen nach Konstanstnopel bei
den Großmächten und in Sofia ernste Beschwerden
und Vorstellungen zu erheben, mit der Angabe, daß
Beweise dafür vorliegen, daß B u l g a r i e n zu der
Bandenbewegung nicht nur die Bandenchefs liefere,
sondern sie auch in materieller Beziehung unterstütze.
Zugleich werde die Pforte erklären, daß sie jedwede
Verantwortung für die Folgen ablehne. — Infolge
der jüngsten freundschaftlichen Vorstellungen seitens
diplomastscher Stellen hat die Pforte Befehle an
alle Zivil-, Militär- und geistlichen Behörden er¬

lassen, dahingehend, Auswüchse von mohamme¬
danischem Fanastsmus und Ausschreitungen seitens
der Truppen gegen die Bevölkerung zu verhüten.
Me kompetenten Stellen werden für die Ausführung
dieser Befehle verantwortlich gemacht. — Die tür¬
kische Regierung hat in Tripolis Befehl zum

AnkaufvonPferden gegeben, die nachMace-
donien gebracht werden sollen. Wie die „Neue
Freie Presse“ aus Konstanstnopel meldet, ist wegen
geringen Reiseverkehrs die vorläufige Einfiel-
lung .des Orientexpreßzuges Wien—
Konstanstnopel beabsichtigt.

Zur Beurteilung der Lage in Ostasien ist es
charakteristisch, daß die „Petersburgskija Wjedom.“
ausführen, es sei vorerst dringlicher, Japan t o t-
Zum aJen und zu verspeisen, da Konstanstnopel
den Russen doch später oder früher zufallen müsse.
Das Blatt, des Fürsten Uchtomski schreibt: „Man
konnte natürlich die Lösung unserer historischen Auf¬
gabe: die Einnahme Konstantinopels, beschleunigen,
welches früher oder später eine russische Stadt sein
muß, aber dies wird uns nicht entgehen, wenn
man nicht annimmt, daß unsere Diplomaste in der
Zukunft kolossale Irrtümer begeht. Weit wichtiger
rst der Brand, welchen die Japaner in unserem
fernen Osten entzünden wollen. Er ist deshalb
gefährlich, weil in der Frage der Wiedergeburt der
gelben Rasse wirklich die Lebensinteressen Japans
berührt sind. Es wäre ein Irrtum, uns ihre Me¬

int vollen Sinne des Wortes um ihre Existenz
kämpfen, werden zweifellos eine verdoppelte Energie
bekunden, und man hat den Moment zu erwarten,
wo sie die vollste Anstrengung aller Lebenskräfte
äußern werden, jene Anstrengung, welche die Kräfte
nicht verdoppelt, sondern verzehnfacht. Es wäre
unverzeihlich, dieser wichstgen historischen Phase nicht
dre gebührende Aufmerksamkeit zu schenken. Das
an und für sich wenig bedeutende Japan fängt un¬
erwartet an, eine große Bedeutung in der Eigen¬
schaft eines Gärpilzes zu gewinnen, welcher das
bisher indolente China mit einer ihm fremden
Leidenschaft ansteckt und in ihm außer anderen
Lebensinstinkten den ungesunden Instinkt der Zer¬
störung weckt. So lange ein Brand noch im Ent¬
stehen ist, ist es leicht, ihn zu löschen, und man muß
es tun, selbst wenn man mit gigantischem Tritt
den jungen hadersüchstgen Staat zertreten muß.“
Dagegen findet die Londoner „Times“ es geradezu
komisch, daß die „Wjedomosst“ behaupten, Japans
Politik territorialer Eroberungen bedrohe die
Sicherheit des fernen Ostens und habe die Er-
richtung eines Vizekönigtums notwendig gemacht.
Die „Times“ bemerkt zu dieser Behauptung: Wie
die Japaner auch immer über die Mandschurei
denken mögen, die Frage, die ihnen ant nächsten
liegt, ist die koreanische. Es sei von höchstem Inter¬
esse für Japan, daß Koreas ökonomisch und- politisch
unberührt bleibt, Japan sehe aber augenblicklich,
daß die Russen bemüht sind, vermittelst Bauholz¬
konzessionen in Korea das zu erreichen, das sich als
der Anfang einer privilegierten Stellung heraus-
stellen könnte, die derjenigen gleich fein würde,
die Rußland heute in der Mandschurei einnimmt.
Das Cityblatt schließt übrigens: Japan bedarf noch
des Friedens zur Festigung seiner kommerziellen
und industriellen Stellung, wie der Frieden für uns
ebenfalls unentbehrlich ist zum Ausbau unserer
Handelsinteressen im fernen Osten. Jedenfalls wird
Japan nicht von unserem Lande aus dazu ange¬
reizt werden, von dem weisen und maßvollen Ver-
halten abzuweichen, das es bisher an den Tag legte.

Deutschland.
Berlin, 25. August. Ein Telegramm des

„Lokalanz.“ meldet: Wie aus zuverlässiger Quelle
mitgeteilt wird, sind nunmehr die seit längerer Zeit
Zwischen Belgien und Preußen schwebenden Ver¬
handlungen über die endgiltige Regelung der poli¬
tischen Zugehörigkeit des bisher neutralen
Moresnet dem Abschluß nahe. Danach würde
das 360 Hektar umfassende Moresnet mit 3500 Ein¬
wohnern Belgien zugesprochen werden. Preußen
würde für die Preisgabe seiner Ansprüche eine ent¬
sprechende Geldsumme erhalten. Die Regelung der
polistschen Zugehörigkeit von Moresnet würde
gleichbedeutend mit dem definitiven Ende der in
Altenberg errichteten Spielbank sein.

Berlin, 26. August. Dem bekannten Vor¬
kämpfer für eine Reform der Eisenbahntarife und
stellvertretenden Vorsteher des stenographischen Bu¬
reaus des Reichstages Schriftsteller Dr. Eduard
E-n g e I ist das Prädikat Professor beigelegt worden.

München, 26. August. Die 32. Hauptver¬
sammlung des Deutschen Apotheker¬

tages wurde heute unter dem Vorsitz des Korps-
stabsarztes a. D. Dr. Salzmann eröffnet. Nach
einer Anzahl von Begrüßungsansprachen seitens der
Laierischen Regierung, des preußischen Kultusmini¬
steriums, der Stadt München und verschiedener
Apothekerkorporationen wurde in die Tagesordnung
eingetreten und eine große Reihe den Apothekerstand
betreffender Fragen erörtert. Einstimmig wurde
eine Resolution angenommen, die sich für die Ein¬
führung einer Zwangsversicherung der
Apotheker, und zwar einer Alters-, JnvalidiMs-
und Hinterbliebenenversicherung auf dem Wege der
Reichsgesetzgebung ausspricht. Eine längere Er¬
örterung verursachte die Frage einer Reichs-
arzneitaxe, bis schließlich mit großer Mehrheit
der Antrag des Vorstandes angenommen wurde,
wonach sich der deuffche Apothekerverein grundsätz¬
lich für die Einführung einer Reichsarzneitaxe aus¬
spricht, vorausgesetzt, daß die Taxe mindestens die
Höhe der jetzigen Durchschnittssätze verschiedener
deutscher Arzneitaxen festhält. Ferner sprach sich die
Versammlung für eine beschleunigte Neurege¬
lung der A p o t h e k e r v o r b i l d u n g aus,
wobei als Grundlage das Reifezeugnis eines Huma¬
nistischen oder Realgymnasiums zu wählen sei. Als
Ort der nächstjährigen Versammlung wurde Ham¬
burg gewählt. Heute Abend fand zu Ehren der
Versammlung eine Festvorstöllung im Hoftheater
statt.

Bremen, 26. August. Das Schulschiff des
Deutschen Schulschiffvereins „G r o tz h e r z o g i n

Elisabeth“ Itef heute in die Weser ein. Die
Ausrüstung für die Winterreise findet in Bremer¬
haven statt, von wo aus das Schulschiff voraussicht¬
lich ant 15. September die Reise nach Westindien
antritt.

Oesterreich.
Wien, 26. August. Wie das „Fremdenblatt“

erfährt, ordnete das Reichskriegsmrniste-
rtunt an, daß die Mannschaften des dritten Jahr¬
ganges, die gewohnheitsgemaß nach den großen
Manövern bis zum 31. Dezember dauernd beur¬
laubt, im aktiven Dienst zurückzubehalten sind.
Die Maßregel, welche im vollen Einklang mit dem
Wehrgesetz steht, bezieht sich auf sämtliche Truppen
des Heeres, ausgenommen die Losnisch-herzegowini-
schen Truppen. Die Verfügung der Kriegsverwalt¬
ung ist lediglich als eine provisorische Maßregel zu
betrachten: was Definitives bestimmt wird, hängt
von der Rückkehr des Kaisers nach Wien urtd von der
Gestaltung der Dinge in Ungarn ab. Die Maß¬
regel wurde von dem Reichskriegsminifterium er¬

lassen, weil durch die nicht rechtzeitige Erledigung
des Rekrutenkontingents die Assentierung in Ungarn
nicht vorgenommen werden konnte.

Wien, 26. August. Die „Politische Korrespon¬
denz“ meldet aus Budapest: Der Kaiser wird
Budapest ant 28. August verlassen und sich nach Wien
begeben. ; Nach den Manövern in Ungarn wird der
Kaiser nach Budapest zurückkehren, wo er gegen den
11. September eintreffen wird. Sodann soll die
Lösung der Krise erfolgen.

Marienbad, 26. August. Der König der
Hellenenist heute hier eingetroffen., Er wurde
ant Bahnhof vom König von England empfangen.

Laibach, 26. August. Die gesamte, 1600 Mann
zählende, bei dem Bau der Karawankabahn in Birn¬
baum, Bezirk Radmannsdorf, beschäftigte Arbeiter¬
schaft ist in den A u s st a n d getreten. Der Aus-
stand ist auf die Ablehnung der achtstündigen Ar¬
beitszeit seitens der Bauunternehmer zurückzufüh¬
rend Die Ruhe und Ordnung wurde bisher nicht
gestört.

Frankreich.
Paris, 26. August. Eine Note der „Agence

Havas“ besagt, daß niemals ein geheimes Akten¬
bündel betreffend die H ü m b e r t f a ch e vorhanden
gewesen ist. Alle Schriftstücke sind mitgeteilt wor¬

den; die Anwälte und Staatsanwälte konnten acht
Monate hindurch davon Kenntnis nehmen. — „Fi¬
garo“ berichtet, der Vater des int Humbertprozeß
erwähnten Rögnier sei am 13. Februar 1896 in
Cannes gestorben und habe dem belgischen (Staate
sein beträchtliches Vermögen hinterlassen. Unter
den zur Erbschaft gehörenden ausstehenden Forder¬
ungen habe sich eine solche von einer Million Francs
in Wechseln befunden, die von den Ehegatten Hum-
bert und Maria d'Aurignac unterzeichnet waren.

.
Paris, 26. August. Dem „Petit Parisien“

wtrd aus Bourges gemeldet, Kriegsminister Andrs
werde heute dorthin kommen, um der Prüfung eines
neuen, vom Hauptmann Tournier erfundenen Ge¬
schützes beizuwohnen. — „Action“ meldet, daß bei
dem 142. Infanterieregiment in Lodöve eine Ty¬
phusepidemie ausgebrochen sei; zahlreiche Soldaten
seien erkrankt und mehrere gestorben. — Der Bischof
Turinaz von Nancy hat an den Präfekten des De¬
partements Meurthe-et-Moselle ein Schreiben ge-
richtet, in welchem er erklärt, der französischen Re-
gierung stehe keineswegs das Recht zu, den Bischö¬
fen die Wahl der Priester ihrer Diözese zu verbieten.
Der Bischof kündigt an, er werde sich an den Staats¬
rat wenden, und beklagt, daß das französische Gesetz
den Bischöfen nicht gestatte, den Ministerpräsidenten
persönlich vor Gericht zu laden. — Nach dem'Mop¬
pel“ besteht die Absicht, die Kommission für die Vor¬
beratung der Trennung von Kirche und Staat be¬
reits Ende September einzuberufen, damit die Er¬
gebnisse der Kommissionsberatung vor Schluß der
Parlamentssession der Deputiertenkammer vorge¬
legt werden können. — Dem „Matin“ zufolge wird
das Parlament, das ant 13. Oktober zusammentre¬
ten sollte, wegen der Reise des Königs von Italien
nach Paris erst eine Woche später einberufen.X—-
„Figaro“ berichtet, Minister Pelletan hübe mit den
Stahlwerken von Saint-Chamond einen Vertrag auf
Lieferung von Panzertürmen abgeschlossen, wodurch
offiziell kundgegeben werde, daß die jüngst erfolgte
Erprobung des Panzerturmes des „Suffren“ sich be¬
währt habe. — Das Blatt „Velo“ erfährt, im
Kriegsministerium bestehe nicht die dem Kriegsmini¬
ster Andre zugeschriebene Absicht, int Falle eines
Krieges eine besondere Automobilabteilung einzu¬
richten.

Marien.
Treviso, 26. August. Anläßlich der großen

Manöver in Venetien treffen der König und die
Königin morgen früh hier ein. Morgen Abend trifft
der österreichische Feldmarschallleutnant von Stei-
ninger ein, um den König int Namen des Kaisers
Franz Josef zu begrüßen.

Spanien.
San Sebastian, 26. August. Die Königin-

Mutter und die Infantin Maria Theresia sind nach
Paris abgereist und beabsichtigen, sich von dort nach
Österreich, zu» begeben.

Amerika.
Newhork, 26. August. Dem „New Uork He¬

rold“ wird aus Washington gemeldet: Nach hier
eingegangenen Nachrichten unterhandelt Vene¬
zuela mit der Banque de Paris wegen der Ver¬
einheitlichung feiner gesamten Schuld von 268 Mil¬
lionen Francs. Den Gläubigern sollen zwei Fünf¬
tel des Nominalwertes ihrer Titres, sowie 5,42
Prozent Zinsen angeboten und die ganze Schuld
binnen 50 Jahren getilgt werden.

Kapstadt, 25. August. Im Parlament brachte
; Burton den Antrag ein, einen obersten Gerichtshof
; einzusetzen zur Prüfung der unter dem Standrecht

abgegebenen Urteile und einen Appellationshof, der
sich mit den abgelehnten und den unvollständig er¬

füllten Entschädigungsansprüchen zu besassen haben
werdet Premierminister Sprigg erwiderte, der An¬
trag sei unartsführbar. Die bestehenden Kommis¬
sionen hätten 60 000 Ansprüche geprüft und hätten
noch 25 000 zur Erledigung vor sich. Die Regier¬
ung trete dem Antrag entschieden entgegen und er

beantrage die Absetzung von der Tagesordnung. Der
Antrag des Premierministers wurde abgelehnt, Bur¬
tons Antrag mit 32 gegen 22 Stimmen angenom¬
men. Darauf vertagte sich das Haus.

Kunst und Wissenschaft.
Ernst von Wildenburch hat soeben in Weimar,

wo er den Sommer zubringt, ein neues dra¬
matisches Werk abgeschlossen. Das im mo¬

dernen Leben sich bewegende Stück „Der unsterbliche
Felix“, Hauskomödie in vier Akten, soll nach der
„Nat.-Ztg.“ im Laufe der bevorstehenden Spielzeit
an einer noch nicht bestimmten Berliner Bühne zur
ersten Ausführung gelangen.

Carus Sterne, einer der Vorkämpfer der durch
Darwin veranlaßten Bewegung und der mit ihr ge¬
kommenen neuen Weltanschauung, ist gestorben.
Sein bürgerlicher Name ist Dr. Ernst Ludwig
Krause.

(Nachdruck verboten.)
Allerhand Aberglauben.

Plauderei von Victor Bruns.
Kürzlich las ich eine amüsante Satire, welche

den Aberglauben behandelte. Ein junger, überaus
abergläubischer Mann hätte das Malheur, eines
Morgens mit dem linken Fuß zuerst aufzustehen.
Da ihm dies nun gar noch an einem Freitag, der
ohnehin Unglück aller Art bringen soll, passierte, so
beschloß er an diesem- Tage — er war Lehrer —

nicht zur Schule zu gehen. Etwas Gutes hätte
ihm dort ja nimmermehr widerfahren können. Um
die Zeit zu töten, unternahm er einen Spaziergang,
bei dem er einer von ihm angebeteten Dame be¬
gegnete, die ihn in ein Gespräch verwickelte. Ver¬
gnügt plaudernd schritt er an ihrer Seite, als ihr
Weg plötzlich durch ein quer über die Straße ge¬
breitetes Brett gehemmt wurde — ein Zwischenfall,
der seinen Vorstellungen nach für ihn allerhand
Fürchterliches zur Folge haben mußte, sofern er nicht
sofort ohne ein Wort zu sprechen und ohne den Hut
zu ziehen, umkehrte und nach Hause ging. Mese
Notwendigkeit erkennen und danach handeln, war
eins für unsern Helden. Leider aber nahm die
Dame ihm sein ungezogenes Benehmen so übel, daß
sie hinfort nichts mehr von ihm wissen wollte, weiter¬
hin erhielt er von seinem Schuldirektor einen ge¬
hörigen Rüffel, weil er ohne Urlaub, ja selbst ohne
Entschuldigung seinen Berufspflichten fern geblieben
war — beites sehr fatale Ereignisse, die ihn in
feinem Glauben, daß der Freitag ein Unglückstag
sei und daß er unter keinen Umständen mit dem
linken Fuß zuerst aus dem Bett steigen könne, ohne
Schreckliches zu erleben, bestärkten.

Mese Geschichte ist selbstverständlich übertrieben,
aber doch lange nicht in dem Maß, als es den An¬
schein hat. Wie biete haben sich nicht schon das Leben
genommen, weil sie sich einbildeten, daß das Schick¬
sal sie zum Selbstmörder bestimmt! Entweder war
ihnen gewahrsagt oder durch ein Traumgesicht
prophezeit oder verschiedene Glieder ihrer Familie
hatten auf diese Weise geendet. Wenn der Aber¬
glauben nun auch nicht immer so tragische Resultate

zeitigt, so macht er die damit Behafteten doch unfrei
in ihrem Tun und Denken, denn tatsächlich gibt
es kein Vorkommnis im menschlichen Dasein, das
nicht zu irgend welchem Hokuspokus Anlaß bietet
und mit abergläubischen Vorstellungen in Verbin¬
dung gebracht wird. Ich will in Nachstehendem von
einigen erzählen, wobei ich jedoch die allgemein be¬
kannteren nicht erwähnen werde.

Besonders häufig werden „Hexereien“ ausgeübt,
um sich pekuniäre Vorteile, namentlich Gewinne bei
Lotterie- uttä anderen Glücksspielen zu sichern.
Das beste Mittel hierzu ist das Spielen mit ge¬
stohlenem Gelde. Es sind erst wenige Jahre her,
als in Rußland ein Prozeß Aufsehen erregte, der in
dieser Hinsicht die tollsten Dinge ans Tageslicht
brachte. Ein den höheren Ständen angehörender
Kaufmann machte die Entdeckung, daß ihm aus
seinem Portemonnaie ein paar Rubel entwendet
waren und auf feine Nachforschungen hin stellte es
sich heraus, daß fein Söhnchen der Täter fei. Bei
dem Verhör, welchem der Kleine unterworfen wurde,
gestand dieser, daß er den Mebstahl nur begangen,
um in der Lotterie zu spielen und daß er auch wirk¬
lich gewonnen habe. Der Vater hatte nun nichts
eiligeres zu tun, als dem Beispiel feines Sprößlings
zu folgen und ebenfalls eine Summe, diesmal aber
keine so ganz unbeträchtliche, zum nämlichen Zwecke
zu stehlen. Unglücklicherweise, wie man hier wohl
sagen darf, war Fortuna auch ihm hold. Dieser
Umstand tröstete ihn denn auch darüber, daß die
Sache entdeckt wurde und er eine empfindliche Strafe
erhielt.

Andere Mittel wieder werden angewandt, um
bei Diebstählen dem Täter aus die Spur zu kommen.
In Thüringen bedient man sich hierzu eines Wun¬
derstockes, der an besonders geeigneten Orten auf die
Erde klopft — man zählt nun, wie oft er das rasch
nach einander tut und rechnet danach die Buchstaben
aus, welche den Namen des Diebes bilden. Ich
habe ganz kürzlich erst einen solcher! Fall erlebt.
Bei dem Besitzer einer Speisewirtschaft waren nächt¬
licherweise mehrere hundert Mark, die gerade zum
Bezahlen der Miete bereit lagen, sowie Getränke
und Eßwaren gestohlen worden. Statt daß nun der

Geschädigte schleunigst auf der Polizei Anzeige
machte, verlor er die kostbare Zeit und ging mit
einem Mann, der einen Wunderstock sein eigen
nannte, in den Wald, um dort die geheimnisvollsten
Manipulationen anzustellen. Man erfuhr auch
glücklich den fast nur aus Konsonanten bestehenden
Namen des Diebes, aber seiner selbst wurde man

nicht habhaft, und das Geld und die gestohlenen
Sachen waren auch nicht wieder zu erlangen. Dessen¬
ungeachtet priesen die Bekannten des. aufgeklärten
Gastwirts fein energisches und besonnenes Handeln.

In Ostpreußen hingegen ersetzt ein Zweig von

Stachelbeeren — dort Kristolbeeren genannt — den
Wunderstock, Man schlägt damit tn : kochende Milch,
beim dritten Mal muß der Dieb eintreten und ir¬
gend einen Gegenstand zu leihen suchen. Ich habe
als Kind einmal im Hause eines Geistlichen zu
dessen Entsetzen von den Dienstboten diesen Brauch
ausüben sehen und erinnere mich noch recht gut des
Grauens, welches wir alle empfanden, als wirklich
zufällig eine frühere Dienerin des Hauses erschien
und leihweise um eine „Pede“ -- das ist eineWasser-
trage — bat. Später bin ich doch zweifelhaft ge¬
worden, ob die ganze Geschichte nicht auf eine ge¬
flissentlich arrangierte Intrigue hinausgelaufen ist.
Übrigens soll man mitHrlfe des „Kriftolbeerzweiges“
auch herausbekommen können, ob und von wem das
Tier behext ist. Wenn z. B. eine Kuh nicht Milch
gibt, so hat dies stets in der Nichtswürdigkeit einer
Hexe feinen Grund.

Die abscheulichsten abergläubischen Bräuche sind
wohl die, vermöge deren man jemand- etwas Böses
anzuhexen versucht. Einem zwar nicht sehr bekannten,
aber fast durch die ganze Welt gehenden zufolge,
formt man einen Körperteil — meist das Herz —

feines Feindes in Wachs, zerbricht, zerschneidet oder
durchsticht es mit Nadeln und vergräbt es dann zur
Mitternachtsstunde auf einem Kreuzweg. Von Stund
an siecht der, welchem die Rache gilt, dahin. Neuer¬
dings werden auch häufig Photographien, zu diesem
Zweck benutzt. Junge Leute beiderlei Geschlechts
rächen sich auf diese Weise an den ungetreuen oder
kaltherzigen Geliebten. Geschieht es nun- daß sich
mittlerweile' deren Herz wendet, so wird auch das

wächserne ausgegraben und von dvn Nadeln befreit,
damit der oder die Betreffende gesunden kann.

Viel Unglück wird zweifellos dadurch ange-
richter, daß die Leute, statt bei Krankheiten einenArzt
zu konsultieren, die albernen Ratschläge irgend eines
alten Weibes befolgen! Bösartige Abscesse, Aus¬
schläge und dergleichen mehr versucht man zu ver¬

treiben, indem man die kranke Stelle mit einem'
Totensinger berührt oder einen Frosch darauf sterben
läßt, gegen Rheumatismus trägt man drei Kasta¬
nien in ein Säckchen eingenäht in der Tasche, Kinder,
die mit einem Sprachfehler behaftet find, bekommen
Milch zu trinken, in welche pulverisierte Kuhhörner
geschüttet sind, frische Wunden heilt man durch Be¬
tupfen mit dem Zipfel eines Hochzeitsfracks usw.

In hohem Maße beschäftigt der Aberglaube des
Volkes sich mit den Toten. In der Neujahrsnacht
fegt man den Platz vor dem Ofen rein und stellt
einen Stuhl davor, da man der Überzeugung ist,
daß der Verstorbene in dieser Nacht in fein Haus
zurückkehrt und am liebsten vor derFeuerstätte rastet.
In Ostpreußen lassen die Leute bei Begräbnissen
an aUm Wegbiegungen ein Bündel Stroh fallen,
auf dem Gestorbene, der ihrer Meinung nach wäh¬
rend der ersten Tage nach feiner Beerdigung wieder¬
holt den Weg von seinem Grabe bis zu feiner
Wohnung zurücklegt, ruhen soll. Sehr oft kann
man dort solche Strohbündel am Wege liegen sehen.
In Litauen stellen die Angehörigen ihren Toten an

Festtagen sogar Speisen und Getränkes auf die
Gräber.

Um nicht mit solch düsteren Bildern ^zu schlie¬
ßen, will ich zuguterletzt noch ein paar vortreffliche
Rezepte für Liebestränke geben. Von ausgezeichneter
Wirkung sind z. B. drei Haare des Liebesbegehren¬
den, die der oder die Kaltherzige in einem Glas
Wasser genießen muß. Nützt das Mittel wider Er¬
warten nichts, so würzt man die Limonade mit
einem Stückchen'vom Nagel des linken Goldfingers.
Von den Pfaden der Untreue werden dägegen flatter¬
hafte Gatten oder Geliebte zurückgeführt, wenn man
ihnen drei Wimperhaare ausreißt und schweigend
verbrennt.- '

'So, mm wissen meine Leser, was sie
in solchen Fällen Utun baben !

'



«ad mm und LaaL.
Bromberg, 27. August.

*

Auszeichnungen. Dem Oberstaatsanwalt
Dr. Jsenbiel in Berlin, früherem Ersten Staats¬
anwalt beim Landgericht in Posen, ist dom Kaiser
von Rußland der Stanislausorden 2. Klasse mit
dem Stern verliehen worden. Dem pensionierten
Oberwachtmeister JoHann Neugebauer zu Kempen
i. Posen, bisher in der 5. Gendarmeriebrigade, und
dem pensionierten Bahnwärter Bartsch in Posen ist
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

f Der Beamtengesangverein „Eintracht“ unter¬
nimmt am nächsten Sonnabend auf dem Dampfer
„Victoria“ einen Ausflug nach Hohentzolm. Bei
Gesang, Spiel und Tanz will man dort die Nach¬
mittagsstunden verbringen. Die Rückfahrt erfolgt
wieder auf dem Dampfer.

f Urlaub. Herr Polizeikommissarius Ulrich
hat heute einen mehrwöchigen Erholungsurlaub an¬

getreten.
* Pofener Provinzial-Lehrerversammlung. Für

die Vertreterversammlung sind, der „Pos. Lehrer-
zeitung“ zufolge, noch nachstehende Anträge gestellt:
1. Der Zweigverein Kolmar i. P. und Umgegend
beantragt: a) Der Vorstand des Provinziallehrer¬
vereins wolle bei der König!. Regierung zu Brom¬
berg dahin vorstellig werden, daß die zur Zeit in
den Einkommensverhältnissen der Lehrer des Be¬
zirks Posen und des Bezirks Bromberg bestehenden
Ungleichheiten beseitigt werden, daß insbesondere
die von den Gemeinden selbsttätig vorgenommenen
Aufbesserungen der Lehrerc;ehälter in demselben
Umfange bestätigt werden mögen, wie es im Bezirk
Posen der Fall ist. b) Der Vorstand des Provinzial¬
lehrervereins wolle an geeigneter Stelle dahin zu
wirken suchen, • daß Vertretungsstunden, die durch
die Vakanz einer Lehrerstelle notwendig werden, mit
1,50 Mk. honoriert werden. 2. Der Leh-rerverein
Podsamtsche stellt folgenden Antrag: Der Vorstand
des Posener Provinziallehrervereins wolle bei Sr.
Exzellenz dem Kultusminister dahin petitionieren,
daß den Volksschullehrern 1. der Rang der Beamten
6. Klasse verliehen und ihnen 2. das Recht MM
Bezüge von Tagegeldern, Reise- und Umzugskosten
nach den für die Beamten der 6. Rangklasse gelten¬
den Sätze zugestanden werde.

nn Die Danziger Brücke präsentiert sich gegen¬
wärtig in einem recht scheckigen Gewände. Während
die eine Seite noch beit alten roten Anstrich auf¬
weist, prangt die andere im leuchtendsten Eidotter-
gelb. Natürlich sind beides nur die unteren Deck¬
farben. Den definitiven Anstrich wird eine dunkel-
grünliche Farbe bilden, wie ihn die Kandelaber
bereits aufweisen. — Die Probebelastung der Brücke
hat, wie wir an maßgebender Stelle erfahren, ein
äußerst zufriedenstellendes Resultat ergeben.

nn Der MonumenLalbrunnen kommt endlich!
Der Unterbau im Hintergründe des Weltzienplatzes
am Regierungsgarten ist bereits vollständig fertig¬
gestellt, und. es wird nunmehr im nächsten Monat
mit der Aufstellung des Brunnens begonnen werden.

nn Mit der Hebung der Kaiserbrücke wird noch
in diesem Herbst und zwar jedenfalls im nächsten
Monat begonnen werden.

f. Die Musikkapelle des 12. Dragonerregimenis
von Arnim (Gnesen) ist auf ihrer Konzerttournee
bereits gestern hier eingetroffen und hat abends im
Buchholzschen Etablissement ein Konzert gegeben.
Die von den Besuchern gehegten Erwartungen wur¬
den vollständig befriedigt, wie dies die der Kapelle
dargebrachten Beifallsbezeugungen nach jedem Mn-
sikstück dokumentierten. Heute findet, wie bereits
mitgeteilt, ein Konzert derselben Kapelle im Dick-
mannschen Etablissement statt.

nn. Auf der Vogelwiese findet morgen, Frei-
- tag Abend, eine Verlosung von 100 eleganten Topf¬

gewächsen statt. Jeder Besucher erhält an dpr Kasse
ein Los gratis. Die Auslosung wird abends um
10 Uhr aus der Orchestertribüne vorgenommen.
Nicht mehr anwesende. Gewinner können rhre Prä¬
mien abholen lassen.

Labischin, 25. August. (Tollte nt.) Auf
dem nahen Rittergute Smerzyn sind sechs dem
Rittergutspächter von Plewkiewicz gehörige Rinder
an Tollwut verendet. Der Besitzer erleidet einen be¬
trächtlichen Schaden.

Wirsitz, 24. August. (Ein rabi ater Bitzb-
h a b e r) scheint ein Arbeiter vom Vorwerk des
Gutsbesitzers Kunz in Eichfelde zu sein, der Bet
einem Tanzvergnügen mit der Magd ,

des Besitzers
Jachetzki in Streit geriet und dabei mehrere Re¬
volverschüsse auf das Mädchen abfeuerte. Eine
Kugel drang dem Mädchen in den Oberschenkel und
verletzte sie so erheblich, daß sie in das Kranken¬
haus überführt werden mußt.e Den Revolver¬
schützen ereilte jedoch auf dem Fuße eine exem¬
plarische Strafe. Von den anderen Festteilnehmern
erhielt er sofort eine fürchterliche Tracht Prügel.
Wie „durchschlagend“ die Hiebe waren, geht aus der
Tatsache hervor, daß ihm, angeblich mit einem
Stemmeisen, ein Schulterknochen zerschlagen wurde.
Auch der Attentäter liegt an den erhaltenen Ver-

; letzungen krank darnieder.
Posen, 26. August. (Ein Preisaus¬

schreiben) für den besten Entwurf eines Ar¬
beiterwohnhauses hatte vor einiger Zeit der Spar¬
und Bauverein in Posen-Wilda (G. m. B. H.) er¬

lassen. Auf dieses Ausschreiben sind im ganzen
41 Entwürfe aus dem ganzen Reiche eingegangen.
Dte Jury hat nun jüngst 3 Posener Architekten die
ausgesetzten Preise zuerkannt. Den ersten Preis
(500 Mark) erhielt Architekt Reder, dem auch die
Leitung des zur Ausführung kommenden Entwurfs
übertragen werden wird. Außerdem erhielten je
einen Preis von 250 Mark die Architekten Meister
und Lichtwald. Der Bau, für den der Entwurf
ausgeschrieben war^ wird an der Ecke der Caprivi-
und Rosenstraße errichtet werden.

^
Kosten, 25. August. (Brandstiftung.)

Heute Vormittag brach auf dem Dominium Lubm,
das dem Baron von Langermann auf Lubin gehört,
Feuer aus. Es dauerte nicht lange, so standen zwei
Scheunen und der S'chafstall in hellen Flammen;
es hatte den Anschein, daß das Feuer noch immer
größeren Umfang annehmen werde, weshalb die
Feuerwehren der Nachbarorte telephonisch zu Hilfe
gerufen wurden. Man vermutet, daß das Feuer
durch Brandstiftung entstanden ist. Gegen Abend
hatten die eingetroffenen Wehren noch große Mühe,das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

Meschen, 25. August. (Auf“sck/relmche
Weise) ist gestern der Landwirt Adolf Maliske
in Gtmnewiese verunglückt. Beim Aufladen von

Getreide fiel M., wie die „Pos. Big.“ berichtet, von
dem sehr hochbeladenen Erntewagen so unglücklich
herab, daß die Zinken einer Heugabel ihm in den
Leib eindrangen und ihn so buchstäblich aufspießten.
An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Thorn, 26. August. (Blitz sch l ä g e.) Ein
schweres Gewitter entlud sich vergangene Nacht über
unsere Stadt und Umgegend und richtete mehrfachen
Schaden an.. Ein Blitz fuhr in den Turm des
Wirtschaftshofes der Tilkschen Fabrik, zündete jedoch
nicht. Die Dachpfannen des Turmes wurden au

einer (Beite zertrümmert und die Bleiunterlage an¬

geschmolzen, sodann schlug der Blitz die.innere Schä¬
lung des Turmes herunter und fuhr an der eisernen
Wendeltreppe herab durch die Mauer und ver¬

schwand in dem Abwasser des Hofes.
Dirschau, 25. August. (I n t e r e s saute

m t litärische Ü b u n g.)' Den Leibhusaren¬
regimentern Nr. 1 und 2 war heute die Aufgabe zu¬
gefallen, den auf das rechte Ufer sich zurückziehenden
Feind zu verfolgen. Um dies zu tun, mußten die
Husaren schleunigst, demnach schwimmend, über
die Weichsel setzen. Die interessante, ziem¬
lich aufregende Übung fand heute Vormittag her
Stüblau statt. Zunächst kam dajs zweite (Leib¬
husarenregiment an die Reihe. Das Übersetzen
wurde nach der „Pirsch. Ztg.“ folgendermaßen be¬
werkstelligt: 6 Pontons, welche die bei Graudenz
übenden Pionierbataillone gestellt hatten, wurden
mit 4 Husaren als Ruderer und 1 Pionier als
Steuermann besetzt. 6 Husaren brachten alsdann
Sättel, Waffen und sonstige Ausrüstung der Ka¬
valleristen in das Ponton, zu jeder Seite wurden
3 Pferde ins Wasser geführt und nun würde die
Überfahrt bewerkstelligt, indem die Ruderer das
Fahrzeug tn Bewegung setzten und die Pferde an

der Hand ihrer Reiter den Weichselstrom. durch¬
schwammen. Fast ausnahmslos gingen die Pferde
ruhig ins Wasser und schwammen neben den Pon¬
tons bW ans rechte Ufer, wo die Pferde wieder ge¬
sattelt wurden, während das leere Ponton wieder
nach dem linken Ufer zurückgebracht wurde.

Neustadt, 25. August. (Zum Brande
der S ch n e i d e m üh le. Attentat.) Durch
den Brand sind viele Familien brotlos geworden.
Leider haben sich auch beim Löschen des Brandes
einige Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr, dar¬
unter der Brandmeister Tolkemitt, Verletzungen
zugezogen. — Montag Nachmittag wurde in der
Nähe des Schützenteiches ein dreister Überfall
verübt. Der einer. Lehrer Dreyer und der pen¬
sionierte Bahnwärter Henning machten einen Spa¬
ziergang im Stadtwalde, als plötzlich zwei des
Weges kommende Männer auf Henning zutraten,
denselben ohne jede Veranlassung an die Brust
faßten und in den Teich stieß en. Hierauf
warfen sich die beiden Angreifer auf den Lehrer
Dreyer und brachten diesem verschiedene Kopfwun¬
den bei, sodaß er blutüberströmt zusammenbrach
und bewußtlos liegen blieb. Alsdann suchten die
Angreifer das Weite. Währenddessen hatte sich
Henning mit großer Mühe aus dem Wasser gerettet.
Dreyer mutzte nach Hause getragen werden, wo er

schwer krank darniederliegt.
Elbing, 25. August. (91 u f r e g ender

Vorfall. Vom Schauspielhaus.) Be¬
sitzer Ferdinand Hube aus Ellerwald wollte am

Montag zwei Bullen nach dem Viehhof bringen;
das eine der Tiere hatte er auf betn Wagen, datz
andere war hinten angebunden. Kaum hatte sein
Gefährt die Hohe Brücke passiert, als vorn am

Kasten das Querbrett sich löste und der Bulle vom

Wagen herunterstürzte. Das machte die Pferde
scheu; sie gingen mit dem Wagen durch und schleif¬
ten den heruntergefallenen Bullen eine Strecke fort.
Die Pferde rasten durch die Brück- und Fleischer-
straße und über den Friedrich-Wilhelrnplatz .'bis
zum Mühlendamm, wo sie zum Stehen gebracht
werden konnten. Der Bulle wurde von zwei be¬
herzten Männern auf dem Alten Markt eingefan¬
gen. Hube war schon in der Brückstraße vom
Wagen gestürzt; außer vier Rippenbrüchen hat er

schwere innere Verletzungen erlitten. — Die El-
binger Schauspielhaus-Aktiengesellschaft wird ihren
Aktionären 2 Prozent Dividende zahlen.

Gerichtssaal.
Eine allgemein interessierende Räumungsklage

hat in diesen Tagen das Landgericht I in Berlin be¬
schäftigt. In einem Hause des Westens gingen,
wie die Freif. Ztg.“ schreibt, bei dem Besitzer zahl¬
reiche Beschwerden darüber ein, daß ein Mieter, der
Kaufmann E., an jedem Morgen gleich nach 7 Uhr
in seiner Wohnung klopfen lasse und zwar in so an¬

haltender und lauter Weise, daß die Ruhe der übri¬
gen Bewohner dadurch gestört werde. Der Haus¬
wirt strengte schließlich gegen E. die Räumungs¬
klage an, indem er sich auf den Paragraphen des
Mietskontrakts stützte, wonach den Metern das
Klopfen vor 8 Uhr morgens untersagt wurde. Vor
dem Amtsgericht erhob der Beklagte den Einwand,
daß er nicht etwa Teppiche klopfen lasse, sondern nur
die Anzüge seiner Kinder, und da diese um 8 Uhr
in der Schule sein müßten, müsse das Reinigen ihrer
Kleider auch vor dieser Zeit geschehen. Das Amts¬
gericht wies . den Kläger ab, der darauf die zweite
Instanz in Anspruch nahm. Im Termine wurde eine
ganze Anzahl der Bewohner des betreffenden Hauses
vernommen. Dieselben bekundeten übereinstimmend
daß das Klopfen ein so lautes und anhaltendes ge¬
wesen sei, daß sie in ihrer Ruhe gestört worden seien.
Das Landgericht verurteilte den Beklagten zur so¬
fortigen Räummung der Wohnung.

Bunte Chronik.
. ^ Sin ^Scherzwort des Kaisers

wrrd nachträglich von der Truppenschau in Mainz
bekannt. Als der Kaiser sich gelegentlich seiner Ab¬
reise am Bahnhof von dem Oberbürgermeister Dr.
Gaßner verabschiedete', bemerkte er u. a.: „Eins
kanmman Euch — den Mainzern — nicht nehmen,den Rhein und die hübschen „Meedcher!“ Der Mvn-
arch versuchte bet diesen Worten den Mainzer Dialekt
nachzuahmen und legte besonders auf das Wort
„Meedcher“ (Mädchen) Gewicht.

—Sassari, 26. August. Ein Wald-
brand wütet seit der Nacht vom 24. zum 25.
August m der Nähe von Avela. 300 Hektar sind
vernichtet. Das Feuer droht, sich auf den ganzen
Forst auszudehnen.' Truppen sind zur Hülfeleist¬
ung abgegangen.

— Gr o ß e V o r bereitn ngen sind, wie
verschiedene Blätter, so die „Germ.“ und der „Hann.
Cour.“, melden, für die K a i s e r p a r a d e bei.
Erfurt getroffen worden bezw. Wörden zur Zeit noch

getroffen. Der MilitärfiZkus hat das Paradeseld'-^
d. h. das Terrain, auf welchem die Truppen vor dem
Kaiser vorbeimarschieren, sozusagen auf ein Jahr ge¬
pachtet. Mit anderen Worten: der Mlitärfiskus
hat die Besitzer dieses zehn Acker umfassenden Ter¬
rains, sämtlich Landwirte in dem weimarischen Dorfe
Azmannsdorf, verhindert, für dieses Jahr es zu be¬
stellen, und zahlt dagegen für den Acker 165 Mark.
Weiter hat der Mlitärfiskus das fragliche Terrain
im Frühjahr planieren und mit Gras besäen laffen,
und seitdem ist unablässig unter Aufsicht eines Ma¬
jors z. D. daselbst gearbeitet worden, um eine mög¬
lichst glatte und feste Rasenfläche zu schaffen. Das
Gras wurde häufig gemäht und der Boden gewalzt,
jede sich infolge von Witterungseinflüssen usw. wie¬
der zeigende Unebenheit beseitigt. Hierzu kommen
jetzt, wo soeben sehr große und sehr teuere Zuschauer¬
tribünen dicht bei diesem Paradeterrain errichtet
werden, noch folgende Vorbereitungen: Die Truv-

leben aus in südwestlicher Richtung nach jenem Pa¬
radeterrain und weiterhin nach dem etwa einen Kilo¬
meter davon entfernten Bahndamm der thüringi¬
schen Staätsbähn zu marschieren. Sie müssen dabei
einen von Azmannsdorf nach Erfurt führenden Kom¬
munalweg überschreiten, der auf der einen Seite von

Pflaumenbäumen und einem Graben flankiert ist.
Der Graben muß deshalb auf eine erhebliche Strecke
zugefüllt, und die zum Teil sehr stattlichen Bäume
müssen auf dieser Strecke beseitigt werden. Ferner
wird nicht nur eine Haltestation von der Eisenbahn
für den Kaiser errichtet, sondern es wird auch von

dieser aus eine Art Chaussee nach dem Paradeter¬
rain gebaut, auf welcher sich der Kaiser mit seinem
Gefolge zur Parade begibt und diese wieder ver¬

läßt. Die Chaussee wird elf Meter breit und führt
über eine Bodenerhebung, die zum Teil planiert
wird. Die betreffenden Arbeiten werden von In¬
fanteristen und Pionieren ausgeführt. Natürlich
führt die Chaussee wieder über Ackerland, das nach
dem Paradetag seinem früheren Zustand zurückge¬
geben werden muß.

— D i e d e n h o f e n, 26. 9lugust. Der Groß¬
industrielle und Hüttenbesitzer Robert de Wendel
in Hayingen ist heute gestorben.

— B u d a p eft, 26. August. Gegen den
Kommandanten der Feiterwehr Szer-
bovsky wird, wie das „Ungarische Telegr.-Kor-
respondenzbureau“ meldet, eine Disziplinar¬
untersuchung eingeleitet werden.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 27. August. Dem „Vorwärts“ zufolge

ist in der Angelegenheit der Beleidigung des Hof-
marfchalls v. Trotha durch den „Vorwärts“ der
verantwortliche Redakteur bereits für Donnerstag
zur Vernehmung geladen.

Potsdam, 27. August. Der Kronprinz ist
heute früh hier eingetroffen.

München, 27. August. Die „Münch. Neuesten
Nachrichten“ veröffentlichen den Inhalt einer
Unterredung eines ihrer Redakteure mit
dem n e u e n S ch a tz s e k r e t ä r Freiherrn
v. Stengel. Letzterer erklärte u. a., er glaube,
daß man sehr zufrieden sein könne, wenn es dem¬
nächst gelänge, ein Einverständnis der gesetzgeben¬
den Faktoren über hie Beseitigung der schlimmsten
Übelstände herbeizuführen und wenn es insbesondere
gelänge, die verwickelten finanziellen Beziehungen
zwischen dem Reich und den Einzelstaaten klarer
zu ordnen und im Reichshaushalt die sehr erwünschte
größere Stetigkeit herbeizuführen. Es müßte auch
besonders der Anfang mit einer programmmäßigen
Schuldentilgung gemacht werden. Von dem Erfolg
neuer Steuerquellen des Reiches ließe sich schwer
etwas annehmen, bevor nicht feststehe, welchen.
Mehrertrag der neue Zolltarif bringen werde.

Marburg, 27. August. (Berl. Lokal-Anz.)
Als nationalliberaler Landtagskandidat ist Professor
Lehmann aufgestellt worden.

Salzburg, 27. August. (Berl. Lokal-Anz.)
Gräfin Montignosa, ehemalige Kronprin¬
zess in v on S a ch s en, kehrt von Schloß Ronnc»
nach Lindau zurück, sobald ihr Vater, der Groß¬
herzog von Toskana, Lindau verlassen hat.

Budapest, 27. August. Die Feuerwehr setzt die
Bergungsarbeiten an dem Goldbergscheu Waren¬
hause angestrengt fort. In dem dritten Stock wur¬
den zwei, gänzlich verkohlte Leichen aufgefunden.
Mehrere Personen sind als vermißt angemeldet wor¬
den, die jedenfalls bei dem Brande ums Leben ge¬
kommen sind. Die von Wien und München ent¬
sandten Fachmänner erklären, daß bei dem Bau des
Warenhauses, aber auch bei den Rettungsarbeiten
große Fehler gemacht worden seien.

Paris, 27. August. (Berl. Tagebl.) Bei dem
früheren Vankdirektor Balense, der wegen Unter¬
schlagung von über 20 Millionen (?) zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt war, wurde die Strafe durch
die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet.

Paris, 27. August. Nach Zeitungsmeldungen
hat der Kampf bei Taghit drei Tage gedauert. Die
französischen Truppen sollen 6 Tote und 30 Ver¬
wundete gehabt haben.

Petersburg, 27. August. Infolge böswilliger
Entfernung der Schienenschrauben entgleiste “ein
Personenzug der Südwestbahn unweit der Station
Fastow. Zwei Beamte wurde getötet, 8 Fahrgäste
leicht verletzt.

Sofia, 27. August. (Berl. Lokal-Anz.) Der
Ministerpräsident Petrow unterbrach plötzlich seine
Wahlagitationsreise und kehrte nach Sofia zurück.
Me Meldung über verstätckte Bandenübertritte soll
die Rückkehr veranlaßt haben.

Neapel, 27. August. 9lm Vesuv öffnete sich
gestern wieder die im Jahre 1895 in einer Höhe
von 1106-Metern entstandene Eruptionsöffnung
und es wurde eine große Lavamasse aus¬
geworfen. Die Behörden haben. Maßnahmen zur

- Beruhigung der Bevölkerung getroffen.
Kopenhagen, 27. August. Ein Deutscher

Namens Zweinert, der von der Kieler Polizei ge¬
sucht wird, wurde hier bei einem Einbruchsdiebstahl
ertappt und nach fytftxqpm Kampfe, bei dem mehrere
Personen verletzt wurden, verhaftet.

London, 27. August. Nach einer „Times“.
Meldung aus Shanghai soll die chinesische Re¬
gierung beschlossen haben, Mükden und Tatungkau
am 10. Oktober dem auswärtigen Handel zu öffnen.

Kapstadt, 27. August. Premierminister Sprigg
erklärte im Parlament, daß die Regierung infolge
ihrer gestrigen Niederlage in der Frage der Ein¬
setzung besonderer Gerichtshöfe zur Prüfung der
Standrechtsurteile und der abgelehnten Ent-

schädigungsansprüche nicht zurücktreten werde, sie
werde aber an das Land appellieren, sobald die
dringendsten Aufgaben des Parlaments erledigt
seien. Merriman erwidert, er bedaure Spriggs
Haltung und beantragt die Vertagung, welche mit
39 gegen 33 Stimmen beschlossen wurde.

Nach Schluß der Redaktion.
Köln, 27. August. In der heutigen vierten

öffentlichen Katholikenversammlung der-,
las be£ Präsident das von dem Kaiser eingegan¬
gene Telegramm auf den Huldigungsgruß
der diesjährigen Generalversammlung der Katho-,
Ilsen. Darauf brachte der Präsident ein freudig auf¬
genommenes Hoch auf den Kaiser aus.

Wien, 27. August. Die „Wiener Zeitung“ der-,
öffentlicht die Verhandlungen der Ministerien der
Finanzen und des Handels, durch welche der Zuckers
zoll mit den Bestimmungen der Brüsseler Zucker¬
konvention in Einklang gebracht wird.

Paris, 27. August. Der „Gaulois“ meldet den
Rücktritt des Kommandeurs der Kavallerie des
9. Armeekorps, General Les Maisons.

Paris, 27. August. Me „Libre Parole“ mel¬
det aus Lorient, die Arbeiter in Hennebont und in
Aijenipon des Arsenals in Lorient benachrichtigten
den Unterpräfekten, daß sie den Streik wieder
morgen beginnen, wenn man an den verurteilten
Arbeitern die Strafe vollziehen werde, und wenn
man ihnen nicht die Versetzung des Staatsanwalts
und des Generalhafeninspektors bewilligen sollte.
Zugleich fordern sie die Verlegung des 62. Re¬
giments.

Briefkasten.
Mehrere Spieler und Gewinner. Es ist nicht

unseres Amtes, danach zu fragen, ob die betreffende
Verlosung genehmigt ist und ob die Gewinne richtig
zur Ausgabe gelangen. Wenden Sie sich doch an
den Veranstalter der Sache.
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Usch
Czarnikan . . .

Fuebne

Wasser ft ä ii k e

Tag

26.(8.

24.(8.

26.
26.
26.
26.
26.
26.
26.
26.

Tag

2,13
1,70
1,56
3,60

5,38
2,00

2,34

4,02
1,80

1,10
0,42
0,59
0,60
0,75. . , • u\j, o. v, • u & <. o. V/1 u — '\Jp\)a

öchster Tiefgang für die kanali ierte Brahe 1,40 Dieter.

26.
21 .

25.
27.8.

27.(8.

25.(8.

27.
27.
27.
27.
27.
27.
27.
27.

2,30
1,72
1,46
3,78

5,38
2.06

2,36

4,02
1,80

1,20
0,40
0,55
0,60
0,73

Ge-
stie¬
gen

0,17
0,02

0,18

0,02

;o,io

est-
faöen

m

0.10

,0,02
0,04

F0,02

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze¬
kanal 1,20 Meter.

Höchster Tiefgang für die reguierte untere Netze 1,00 Meter.

Holflösterer?
”

Bon 3 ü Spediteur Holzeigenthümer ~Jt Be¬
mer¬

kungen.
Hafen

Brahe¬
münde

182 Frz. Machatschek-
Bromberg

Franz Haase-
. Dratzig

schleuß

Schiffsverkehr vom 26. bis 27. August mittags 12 Hfrt^
Name

des Schiffs-
führcrs

’Jtr. d. itatync
bezw. Namc
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Bon nach

W. Glawe
M. Kurek
F. Tarun
F. Czarnecki
E. Witzke
Tomaszewski
I. Ohlawsk
I. Lengowski
B. Blawert
K. Toennies
W. Mewis
F. Muhme
A. Muhme
F. Giegler
K. Ahlgrimm

Tetsch. 40
Brbg. 257
Küstr. 315
Brbg. 10
Aussig 24
Brbg. 407
Thorn 38
Brbg. 226
Berl. 107
Aussig 36
Aussig 169
Zehd. 564
Zehd. 71
Tetsch.122
Tetsch. 22

leer
do.
do.
do.

fies. Bretter
Schüttsteine

leer
do.

kies. Bretter
leer
do.
do.
do.
do.
do.

Berlin-Schulttz
Bromberg - Montwy

Berlm-Bromberg
Bromberg - Montwy
Schulitz-Magdeburg
Rynarschewo-Brbg.
Wloclawek-Pakosch
Bromberg-Pakosch
Karlsdors-Berlin

Neuruppin- Brombg.
„ Berlin-Bromberg

do.
Berlin-Schulitz

Berlin-Karlsdorf

(Nachdruck
verboten.) Börseitdepesche«.

Berlin, 27. August, angekommen 3 Uhr 35 Min.
Kurs vom 26. 27. Kurs vom 26. • 27.

3V2% Brombg.Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3°/o Reichs-Aul.
3%% do.
3%% do. conv.
3% Pr. (Sons.
3V2% do.
3W7o do. conv.

4%Pos.Pfdbrf.
3WV0 do.
3%% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3Watte!

99 ft

Westpr. Pfdbrf.
3Va% alte II

„ neue II
3% alte I

nneue

216,25
90.00

101.90
101.90

90.00
101.50
101.50
103,30

99,60
99,70

100.50
99,40

99,25
99,10

88*30
88,00

216,00
89.70

101.90
101.90
89.70

101.40
101.40
103,00

99,75
99,80

100,50
99,60

99,50
99,25

88*30
88,00

Stadtanleihe
40/oBromberger

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.

Pfandbrf.

99,60

103,20

110,25 110,25
186,10

Berl.Handl-Ges 153,40 153,75
~

211,90
201,40

16,90
225,75
181,50

Deutsche Bank 211,75
Oefterr. Credit 202,30
Lombarden 16,80
Laurahütte 225,25
Harpener 181,60
östpr.Südbahn 103,20 103,00
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco*
Umsatz:
Tendenz: fest.

99,60

103,26
•fA-

187,40

c
3*/.

Berlin, 27. August, (Produktemnarkt), angek. S Uhr 35 M.
26.

Weizen Septbr. 162,—
„ Oktbr. 163,75
„ Dezbr. 165,—

Roggen Septbr. 133,50
„ Oktbr. 135,25
„ Dezbr. 136,75

Hafer Septbr. 128,75
Dezbr.

27.
163.75
164.75
166.25
134.75
136.25
137.75
129.25

130,25 131,00

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

26.
117,50

27.
118,50

117,50118,25

46,-
46,40

45,50
46,70

m Danzig, 27. August, angekommen 1 Uhr 20 Mia.
Wetzen: Tendenz: unverändert 26. I# 27.

bunter und hellfarbig K 158 > 157—58
hellbunter s».

hochbunten und weißer
Roggen: Tendenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit .»&••••

157-63
162-67

424-25

Magdeburg, 27. August, angekommen 3 Uhr 25 Mln.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Fa!
Gemahlene Melis I mit? Fa

26.
,.4

'ß

20.95
20,70
19.95

27.

7,25-7,70

20,95
>

,
20,70

/ 19,96



KonknrSoersohren.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns (7

Friedrich Wilhelm Toense
in Firma F. W. Toense

in Bromberg, Danzigerstr. Nr.l6ft7
ist heute vormittags 10 Uhr 20
Minuten das Konkursverfahren
eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Carl
Beck in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 21. September 1903
und mit Anmeldefrist
bis zum 15. Oktober 1903.

Erste Gläubigerversammlung
den 22. September 1903,

vormittags 11% Uhr
und Prüfungstermin

den 29. Oktober 1903,
vormittags 11 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebändes Hierselbst.

Bromberg, deck 26. August 1903.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

Konkuröoerskhm.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Handelsfrau
Martha Kitkowska geb. Gra-
jewska zu Exin ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von

.Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die Erstattung
der Auslagen an die Mitglie¬
der des Gläubigerausschusses der
Schlufftermin auf den 21. Sep¬
tember 1903, vorm. 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 8 bestimmt.
Durch Beschluß vom 13. Juli 1903
sind festgesetzt: a) Honorar des
Konkursverwalters auf 150 Mark,
b) die ihm zu erstattenden Aus¬
lagen auf 10,40 Mark. (8

Exin, den 24. August 1903.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

J. Xawrotzki,
MSb-lp-lter-r

empfiehlt sich den geehrten Be¬
wohnern von Bromberg und Um¬
gegend zur Anfpoliernng und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
billigster Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (227
J. Nawrotzki, Burgstr. 17, III

für

Hmkrrnilcheiten
und daraus folgende

2tet?t>enlei8>eit.
2 Aerzte. (184

Posen, Theaterstraße Nr. 6.

Ohne Gleichen
sind die notorisch unvergleich¬
lichen Wirkungen f. d. Haut¬
pflege und gegen alle Haut¬
unreinigkeiten und Ausschläge

der altbewährten

Orlginal-Tliemcliwßtel-Seife
Carboltheerschwefel-Seife

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Franks, a. M.
Vorr. 50 Pf. p. Stck. Lei (162
E. Assmuss, Drogerie.
W. Grawundier, Drogerie.
H. Kassier, Parfümerie,
E. Usoaclt, Drogerie.
Arth. Willmann, Drogerie.

Zur Probe 3 “tfljgf“
erupf. geg. Nachn. od. vorh. Kassa: Fritz
HammeSsahr, Fache, Solingen. Stahl-
warenfabriku.Versand.Diarnantstahl-
Rasirmesser M. 3.—, drsgl. Silberstahl

M.S.- mitEtui.
Streichriemen mit
Pasta M. 1.30,
Pinsel u. Napf ä
0.50,<5etfe0.S5,
Abziehstein 3,50.
Kompl. Rafirgar-
nitur in feinem
.Etui M. 8. Kata

^ J log mit über
3000 Gesenstünvkn wie: Messer,
Scheeren, Sensen, Waffen, Leder-, Gold-
u. Silberwaren, erhält jeder srco. nm-

fOttft. Bitte zu verlangen. Für Wieder-
öevfcuter beste Bezugsquelle.

eeBBi® Nachdruck verdaten.

Gr. Vorrat von Topfblumen
aller Art werden zu jedem an¬

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

Herrentempelfitz
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

-Auskünften
über Verinögens-, Familien- und
Privat-Verhältnisse ans jedem Ort
gewissenhaft unddiskretbesorgtdas
Auskunftsbureau tionA.Wolffsky,
Berlin X.37, Weißenvnrgerstr. 79.

Desgleichen Einziehung von
Forderungen. (Gegr. 1884.)

y Graue, rote
Haare färben Sie
sofort wunderbar-
naturgetreu nur
mit Br. Knhn’s

W Autln Haar.
V farhe Mk. 2.— uud
IVutin Haar öl 60 Pf.,
stärkt m. befördert den Haar¬
wuchs, ärztlich empfohlen,
völlig unschädlich. Franz

Kuhn, Kronenparf., Nürn¬
berg. Hier: Hugo Gund-
lach, Drog., Posenerstr. 4 u.

Berolina-Drog., Danzigerstr.

Extrapreise
~|fis* Vstkgezeiehtrete

Freitag, beit 28. August 1903
Souuabenb, den 29. August 1903

Sonntag, bett 30. August 1903.
Alles soweit de* hoerot eeieht.

|^ambt=#miiitü|cr (für Küche) SM 29,44,46,53,
68, 80, 85, 98 Pf.

jPmdt'HMüchtt (für §mtiStück 42, 68, 75,
85, 95,105 Pf. (sei i

MnmeWrzen, Stillt 28, 44, 60 Ps.
Besennsrhänge, Stück 1.20,1.65,2.05,2.20 Mk.
Brotbeutel, Stück 28. 35, 50, 65 Ps.

skühstcksbeotel, Stück 14, 19, 23, 39, 47 Ps.
iin großer Pssten einzelner, etms asgeASltbter

^Tablettbeckeu $b enorm billigen Preisen.
Ein großer Posten einzelner, etms nngestänbter

I Parabehaubtücher zn enor« billigen Preise».
At>teilttng Schttvzeit.

Ein großer Posten Wirtschaftsfchürzeu m.8oß n.
! Träger, gvter waschechter Stoss, hübsch garniert, St. 1.45 Mk.
! Ein Posten Tändelschürzen, elegant ansgesührt, Stück 50 Ps.
IEinPosten Tänbelschürzen, elegant ansgesührt, Stück 90 Ps.

Abteilung Ü(4smaren.
i Ein großer Posten Wassergläser Stück 4 Ps.
Einige 1888 Stück Wassergläser Stück 7Ps.
Ein großer Posten Iw Salonßecher, halbstark, Stück 7 Ps.
Einige 1000 Stück Groggläser aus Stück 12 Ps.
Einige 1000 Theeeinsaßbecher Stück 19 Ps.
Einige 1000 StückGlasteller,Stück 7Ps.j

I Ein groß. Posten KomPttschalen, “ff? jetzt Stück 44 Ps.

TtoieHung t.

!ka. 1000 Stck. Porzeüan-Kasseetöjjschtn L Stück 10 Ps
I Ea. 1000 Stck. „ Kasteetasten

mi^r Paar 19 Ps.
Ein Pasten bekoriert. Porzellnn-Kasteetassen, Paar 22 Ps.
Ein großer Posten „ Kasteetöpse, weiß, Stück 12 Ps.
Ein großer Posten „ Ki»bertasten,bek., Paar 12 Ps.

T/fE/lTEPplatz.

Ir. Preiselbeeren
Md. 20 Pfg., 10 Pfd. 1,80 Mk.
empfiehlt Paul Eotz.

25 Naschen Selters
für 1,00 Mk., (168

25Naschen8imouaben
für 2.00 Mk. frei Haus.

Bestellungen erb.au unseren Hallen.

Dr. Pani Mamloks Fabriken.

Tilsiter
»Metten Käse

ä pfd. 50 Pf.
zuhaben: Elisabethmarkt7,Hof
und Friedrich-Wilhelmstr.24.

Rosenkartoffeln
la Qual, l tef. fr. Haus Svbg.i/4 Ztr.
ä 50 i/ä Ztr. 95 %, 1 Ztr: 1,80 4L
A.Bungeroth,Glltsbes..Gr.Kartelsee.

Leo Bbücmam
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

Erschienen ist

| Spezialkatalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

io« TW-, WM- nutz Tneisezimmer, Salon,
Herrenzimmer nni KW

lim Preise von Mark 2400 bis 3500
im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, OtttftCPCJ

m Gegr. 1817. —ans

i Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

rnberg.
OO an separat.^

Zur gtölemt üegumlMiäeit eines Hochgeehrten Mliknrns
habe den neuen

Pmm-tt.$altlttfl4i0dte«a»»nrat
aufgestellt und empfehle denselben zur gefälligen Benutzung.

304) Hochachtungsvoll Fstiiray Seellger*

Herrschaftliche lobnunaen
v. 5 u. 4 Zimmern n. Zubehör,
vollständig renoviert, Kasernen-
ftraffe 8 v. sofort evtl, später zu
bernt. Nähere Auskunft erteilt
R. G. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

BuhnhDr. 33 Sfe
KochgaS, voll. Zub., l. Oft. billig
zu verm. Zu erfragen daselbst.

FohonMr. Nr. 13
ist die Part.-Wohnung rechts,
5 Zimmer nebst Zub., Loggia u.
Garten vom l. Oft. ab zu verm.
Näheres daselbst bei der Wirtin.

Laden, f. jetzt Branche
besonders als Barbier-

jluigUUf laden, mit eventl. ohne
Wohnung v. 1.10. zu verm. Off.
erbeten unter D. T. 100 an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. (213

Wohnungen
v. 3 u. 4 Zimm. m. sämtl Zubeh.,

somit ein kleiner Lätzen
per 1. Ok-ober zu vermieten.
Zu erfr. bei Willy Grawunder,

Drogenhndlg., Bahnhofstr. 19.

Lotzen
im Zentrum der Stadt p. 1. 10.
zu verm. Näh. i. b. Gefchst. d. Ztg.

Mein großer Lotzen
nebst Nebenrämnen, mit od. ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch.

FriktzrMroße Nr.

ÄS Lotzen
li. Wohn., 3 Bim.. Küche rc. z. 1.10.

z. verm. Wolfs, Elisabethstr. 55,1.

Heynefir. 41/42,
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Oft. z. verm.

Näh. durch Siewerfc, Hof, Part.
Neubau Prinzenhöhe-Ecke

(Posenerpl.) sind v. 1. 10.03
herrsch.aussichtsv.Wohnung.
von 3 Zim. m. all.Zub., der Neuzeit
eutspr., Preise mäß., gleichz. 1 Eck-
Ladeu, z. jed. Gesch. geeign., z. vm.

Näh. zu erfr. PrinMljöhe?,Laden.

Im Nenbon Moltkestr. 8
herrschaftl. Wohnungen von

5 ii. 6 Zimm. m. reich!. Zubehör,
Balkon, Burschenst. u. Stallungen
per 1. Oktober zu vermieten. —

Auskunft dortselbst. (225

Die Wohnung
des Rechtsanwalts Jacobsohn,
Poststraffe 4 I, bestehend aus
3 Zimm., Entree, Küche, Keller pp.,
ist vom 1.10. er. ab preiswert zu
verm. Carl Pauls, Friedrickspl.

Donzizcrstroßc 16117
1 Wohnung, 4 Zimmer
und Zubehör, z. 1. Oktober
zu vermieten. __(228

Herrschaftliche Wohnungen,
5-7 Zim., Badestube, Gart., Balkon
n.Pferdest.,p.l.10. zu verm. Näh. d.
C. G.Band6low,Bahnhofst.62.

Dorottzeenstr. 11,1. Eloge,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

Pianinos!
Nur erstklassige Fabrikate
Billigste Preise

empfiehlt (192
Ad. Hoehnel Nach!,

Frietilriehstr. 1.

Serrschostsiche Wolinung
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

Amerslroße 53, L
Herrschaftl. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reich!. Zub.,
Garteuprom, z. 1. Oktober er. z
vermiet. Näberes daselbst Part.

HerrsAstliche Wohonog
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

Eine Porterre-Wotziinns,
5 Zimm. mit Bade-Einrichtuug u.

rchl. Zub., z. 1.10. z. verm. Z.meld.
Port. Nadolni, Roonstr. Nr.

Kiritzenfiroße 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

Morioftroße 10
versetzungshalber 5-6 Zimmer v.
1. Oft. er. z. verm Frau Goetting.

5 Zim.. Ente., Küche, Znb.
v.l. Okt. z. verm. Hempelftr. 5.

Wohunng v. 3 Z. p. l. Oft.
zu verm. Thoruerstr. 49, Pt. r.

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen

im Bureau des (384
Hereins der Grund- und Hausbesitzer

zu Bromberg
Gammstraße 15, I

vormittags von 9—1 Uhr.
nachmittags von 3—5 Uhr

2 herrschostl-Wohnnnzeir
von 4 Zimmern, Badeeinrichtung,
Balkon und sämtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
Pr. sofort od. 1. Oft. z. verm., sowie

2 So|n. 0.3 ii. 4 Zimmern
u. Zubeh. v. 1. Oft. z. verm. bei

C. Heller, Mittelstraste 44.

Rinkonerstroße 43
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon. Badeeinrichtung u. viel.
Zubehör, auch Gartenbenutzung,
herrschaftl. eingerichtet, z. 1. Ok¬
tober zu vermieten. Auch eine
Wohnung mit zwei Zimmern,
Küche und Zubehör. Zu erfragen
bei Haase, Hofwohnung. (223
1 Wohnung von 4 Zimmern

und Zubehör; (222
2 Wohnungen v. je 3 Zimmern

und Zubeh., vom 1. Oktober er.

habe noch zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Stnetltttlt3^TÄ-
Badez. und sämtl. Zubehör, per
1. Oft. zu verm. Zu erfr. dorls.
bei Bartkowski, Schneidermstr.

Zn oerm. ooml.Tkt.d.3.:
Bahnhofstr. 49 II 7 Z., Bdez.,

Küche, Zubehör,
Bahnhofstr. 49 II 4Z., Küche,

Zubehör,
Follcrftr. 13/14 2Z.,Küche,Zub.,
Heynestr. 30 Part. und 1 Tr.

2 Z., Küche, Zubehör,
Mittelstr. 0 guter Pferdestall

und Burschenftube,
Livoninsstr. 7 Lagerraum mit

Remise, auch Werkst.
Zu erfragen bei (211

A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32,1.

Prinzcostr. 8c, @os|fc
‘

ftr.

Parterre-Wohnung,
2 ger. Stuben, Küche u. reichlich.
Zub, 250 Mk. jährlich, 2. Etage,
2 Stuben, Küche u. reichl. Zubeh.,
210 Mk.jährl. Koch gas vorhanden.

1 Doiizigkrstrotzel28 i
E 1 Wohnung, 2 Zimmer, lg
m Kabinet u. Küche, z. 1. Ok- M
8 tober zu vermieten. Näher. W
M Bahnhofstraße 7a. (228 W

Darrzigerstratze 71 u. 130
sind zum 1. 10. ii. zu vermieten
eine Wohnung, 4 Zimm., Küche
it. Nebeugel.; eine freundl. Hof¬
wohnung, 2 Stuben, Küche;
eine Schlofferwerkstatt, auch
passend zum and. Betrieb. (1622

Schleinitzftr. 18 herrschaftliche
Wohnungen v. 3, 4 u. 5 Zim., ebtl.
Pferdest., v. 1.10. bitt. zu verm. Bin
tägl. nachm, von 5-7 Uhr d. 1 Tr. l.
zu sprechen. C. Andres.

IWohnnng ITr.. fLs»L
d.Neuz.eutspr., p.l.Okt.er. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

Eine Soiitttttfl, 5 Zimmer,
Badez., Balkon u. reichl. Zubeh.,
vom 1. Oktober d. I. zu verm.

202) Ninkauerstraße 65,1.

Wohnnngen». Ln. 3 Zim.
per 1. Oktober zu vermieten
226) Bert. Rinkauerstr. 7.

Elisabeth straffe Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör p. 1. Oktober
zu vermieten. Eduard Beeck.

Wohnungen zu vermieten:
3 Zimm., 2 Kab., Küche u. Zubeh.,
2 Zimm., Küche, Kamm., 1 Stube,
Kche. Danzigerstr.88.P688mer.

Friedrichspl. 2,1. Et., 4 Z.,
Küche usw. p. 1.10. z. v. Scheer.

Herrsch. Wohnnnz^LÄch
Pferdeftall z. 1. Oktbr. er. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

kWiofiolfir. 3 L'LL
6 Zimmer, Bad, viel Zubeh., ab
1. 10. bitt. zu verm. Näh. dorts.III.

8ommfir.lS'H!riN'.tL
Zub., a. W. Pferdest., p. 1. Oft. zu
vermiet. Näh. Bahuhstr. 22/23,1 l.

Wohn. v. 1, 3 u. 4 Z. m. Gart.
1. 10. 03 zu verm. Hempelstr.31.

Herrschaftliche Wohnung
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
vom 1. Oktober 1903 zu vermieten.
Näheres Bureau, Neuer Markt 11.

1 Wohnung o. 2 Zimmern
nebst sämtl. Zubehör für 120 M.
vom 1. Oktober er. zu vermieten.
220) Boieftraffe Nr. 6.

Brückenstraße 11
3 Tr. Wohnung, 2 Zimmer uud
Küche, p. 1. Oktober zu verm. (195

Wtznerfir. 13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade¬
stube, elegant ausgestattet,

Oktober zn vermieten.
Al. Sandmann.

per
326)

Brnckeiistrnßc 7
ist die Bel-Etage, bestehend aus
6 Zimmern und allem Zubehör
vom 1. Oktober er. ab zu ver¬
mieten. Näheres bei A. Grosse,
Töpserstraße 17. (225

Sojjttunp, 3-5 Zimmer
und Zubehör'. Gartenbenutzung,
Gammftraste 26 zu vermieten.

Woseuerstr.28 herrsch. Woh-
^ nnng v. 4 groß. Zim. v. gleich
od. später z. verm. Näh. das. 1 Tr.

Eine Girbelwohnnnz,
bestehend aus zwei heizbaren und
einem nichtheizbaren Zimmer nebst
Küche u. Zubehör, pr. 1. 10. 03
zu verm. Berlirrerstraste 31.

Kleine SohnniiM
z.verm. Posenerftr.35. Nathan.

lkl.Mo!in.lSt.i.v.ZchmidtMisM.42a.
Stube s. einz. Frau zu verm.

1749) Bahnhofstr. 78, Hof 1 Tr.

Möbl. Zimmer z. 1. 9. mit
sep. Ging, von e. Dame gesucht.
Off. u. 1. M. 3 st. d. Gesch st. erb.

Ml.Zimm.m.o.MePeiis.
billig zu haben Mittelftr. 41.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu vermieten. Rinkauerstr. 8, II l.

Ein leichter Mtoop
mit Federn, einspännig, wird so¬
fort zu kaufen gesucht. (228

J. Geburek, Bahnhofstr. 88 .

g u t erbalten,
zn kaufen gesucht.

Restaur. Bleichfelde. Marquardt.
DretzroIK,

Grundstück i. Vorort Bromb-,
3 Mg. Land u. Garten, weiterer
Untern, halber z. sofort. Verkauf.
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

gj8F*“ 3 vorzüglich erhaltene

Hängelampen
billig zu verkaufen. Näheres in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Sofort Kleeheu
zn verk. Schröttersdorf 50.

KlikWlkich
Wird jedes Antlitz, blühend und
geschmeidig die Haut, zart, an¬

mutig der Teint, nach täglichen
Waschungen mit (176

VttbkfferterLilieiimilchseise
E. Vier <fc Co., Radeheul-
»res&en. Stück 50 Pfg. im

General-Depot von
C»rl8«hnilck1,Elisabethstr.26.

Neues Nustb.-Pianino, 10j.
Garantie, umständeh. bitt. z. verk.
Ad. Hoehnel Nachf., Friedrichstr.l.

Krrtschwagen engl, vis-ä-vis,
Kutschwagen (Promenaden)

stehen z. Berk. b. A. Christen.

Ipferd.Gasmotorbei A. Christen.
2 eleg.eis.Betten, Serviert.,Tisch,

Kleiderh., 2 russ.Samow.,Schreibt.-
Stnhl,Uhr,EngelhornsNom.,gr.P.
vsch.Flasch.bill.z.v.Wilhelmst.6,IIl.

Hierzu eine Beilage»
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Meitage.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 27. August. *

* Offene Stellen für Militäranwärter. 1. De*
zember, bei einer Postanstalt int Bezirk der kaiserl.
Oberpostdirektion in Köslin, Landbriefträger, 700
Mark Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld-
zuschuß, Gehalt steigt bis 1000 Mark, Bewerbungen
an die kaiserl. Oberpostdirektion in Köslin. 12. No¬
vember, Böck, kaiserl. Postagentur, Landbriefträger,
700 Mark Gehalt und der gesetzliche Wohnungsgeld-
zuschuß, Bewerbungen an die kaiserl. Oberpostdirek-
±ton in Stettin. Gartz (Oder), kaiserl. Postamt,
Landbriefträger, Gehalt wie oben. 1. September,
Gollnow, Zentralgefängnis, Gefangenaufseher, Ge¬
halt bis 1500 Mark, Bewerbungen an den Ober¬
staatsanwalt in Stettin. 1. September, Jnowraz¬
law, Magistrat, Vollziehungsbeamter, Gehalt 360
Mark jährlich und sämtliche Gebühren aus dem
Zwangsvollstreckungsverfahren im Betrage von etwa
1000 bis 1200 Mark, Kreisstadt Schubix (Prov.
Posen), Provinzialfürsorgeerziehungsanstalt, zwei
Knabenaufseher, 900 Mark und 72 Mark Wohn¬
ungsgeldzuschuß. 15. November, Stettin, kaiserl.
Postamt, Briefträger, 900 Mark Gehalt und der
gesetzliche Wohnun'gsgeldzuschuß, Bewerbungen an
die kaiserl. Oberpostdirektion in Stettin. 1. Dezem¬
ber, Stettin, kaiserl. Postamt, Briefträger, Gehalt
'wie oben.

* Elysimntheater. Zum letzten Male und bei
kleinen Preisen geht heute Schönthans Schwank
„Die goldene Spinne“ in Szene. Morgen Freitag
wird noch einmal die Novität „Notbrücke“ gegeben,
während am Sonnabend auf mehrfachen Wunsch
„Hans Huckebein“ letztmalig zur Aufführung ge¬
langt. Als letzte Vorstellung in dieser Saison geht
Sonntag der Schwank „Niobe“ in Szene.

* Von der Jnvalidendersicherung. Sobald
eine Person, welche das 16. Lebensjahr vollendet,
sich in einer versicherungspflichtigen Stellung befin¬
det, hat dieselbe umgehend s e l b st eine Quit¬
tungskarte bei der Quittungskartenausgabestelle zu
beantragen. (Hier beim Magistrat Burgstraße 32.)
Bei dem Antrage auf Ausstellung der ersten Quit¬
tungskarte ist ein amtliches Papier (z. B. Geburts¬
schein, Einsegnungsschein, Ausmusterungsschein, Mi¬
litärpaß) mit vorzulegen, desgleichen ein Bescheini¬
gungsbuch über Quittungskarten, dieses sowohl beim
Antrage, wie beim Umtausch einer älteren Quit¬
tungskarte. Immer noch besteht die Meinung, Auf-
wärterinnen seien nicht versicherungspflichtig; diese
Auffassung ist unrichtig. Da eine solche gegen Lohn
Arbeiten verrichtet — und möge der Betrag noch
so klein sein — so ist dieselbe versicherungspflichtig
und die erste Lohnklasse, Marke zu 14 Pf., zu ver¬
wenden. Ein gleiches trifft bei Wasch- und Scheuer¬
frauen usw. zu. Überhaistit ist jede Person ver-

ficherungspflichtig, sobald sie gegen einen wenn auch
noch so geringen Lohn beschäftigt wird. Da die aus
der Versicherungspflicht sich ergebende Anwartschaft
erlischt, wenn während zweier Jahre nach dem auf
der Quittungskarte verzeichneten Ausstellungstag
ein die Versicherungspflicht begründendes Arbeits¬
oder Dienstverhältnis, auf gründ dessen Beiträge
entrichtet sind, oder die Weiterversicherung (Selbst-
versicherung) nicht oder in weniger als insgesamt
vierzig Beitragswochen Pro Jahr bestanden hat, so
kann sich jede Person, welche aus einer versicherungs¬
pflichtigen Stellung austritt, selbst weiter versichern.
Zulässig ist auch die Verwendung von Beitrags¬
marken der höheren Lohnklasse. Auch herrscht viel¬
fach die Meinung, für Ehefrauen, welche einer ver¬
sicherungspflichtigen Beschäftigung nachgehen,
brauche man auch keine Beitragsmarken zu verwen¬
den; diese Annahme ist auch unrichtig. Sobald eine
Ehefrau gegen einen wenn auch noch so geringen
Lohn beschäftigt wird, ist dieselbe versicherungs¬
pflichtig. Die Lohnklasfen stufen sich wie folgt ab:
Klasse 1, 1 bis zu 350 Mark einschließlich, Marke
zu 14 Pf., Klasse 2, 350 bis 550 Mark einschließlich,
Marke zu 20 Pf., Klasse 3, 550 bis 850 Mark ein¬
schließlich, 24 Pf., Klasse 4, 850 bis 1150 Mark ein¬
schließlich, Marke zu 30 Pf., Klasse 5, 1150 Mark
einschließlich!, 36 Pf. Für ein Dienstmädchen, wel¬
ches 180 Mark Lohn pro Jahr bezieht, ist die
Marke zu 20 Pf. zu verwenden. (Berechnung dafiir:
Lohn 180 Mark, Beköstigung und Unterkunft 180
Mark, mithin insgesamt 360 Mark.) Für Wirt¬
schafterinnen, Kinderfräuleins, Stützen, Repräsen¬
tantinnen, Hausdamen, überhaupt für bessere Haus-
beamtinnen ist die 3. Lohnklasse — Marke zu 24
Pf. — zu verwenden. Die Verwendung der Marken
muß so erfolgen, wie Gehalt oder Lohn gezahlt
wird. Personen, welche einer Krankenkasse ange¬
hören, müssen nach der Lohnklasse versichert werden,
wie dieselben zur Krankenkasse angemeldet sind.
Bei Dienstboten und allen besseren Hausbeamtinnen
kann die Marke zu 13 Wochen verwendet werden,
welche für jede Lohnklasse vorhanden ist. In jeder
verwendeten Marke ist die Zeit einzutragen, für
welche dieselbe verwendet wird. (Zum Beispiel:
Marke zu 13 Wochen 1. 1. 03. — 31. 3. 03, Marke
für eine Woche 1. 4. — 7. 4. 03. usw. Da eine
Quittungskarte zur Vermeidung der Ungiltigkeit
innerhalb zweier Jahre nach dem Ausstellungstage
zum Umtausch oder zur Verlängerung vorztrlegen
ist, können in derselben 8 Marken zu 13 Wochen ver¬
wendet werden. Die Marken müssen bei einer Re¬
vision für die vergangene Zeit richtig verwendet sein,
da Säumigkeit streng bestraft wird. Qmttungs-
karten, welche voll mit Marken geklebt sind, müssen
sofort umgetauscht werden. Diejenigen Personen,
welche im Herbst beim Militär eintreten, haben ihre
Quittungskarten abzugeben.

nn. Vom landwirtschaftlichen Institut. Auf
dem Baubureau auf dem Hempelschen Felde fand
gestern die Submission der Zimmerarbeiten für das
daselbst zu errichtende landwirtschaftliche Institut
statt, und zwar in zwei Losen, nämlich für das
Hauptgebäude und für die Dienstwohngebäude.
Außer dem Bauleiter Herrn Regierungsbaumeister
Hirt waren auch die beteiligten Submittenten anwe¬
send. Es wurden folgende Angebote abgegeben:
Muhme: für die Arbeiten am Hauptgebäude
12 678,69 Mark, an den Dienstwohngebäuden

Gst-euts^he fresse.
Bromberg, Freitag, 28 . August ^1963. j\rzob

9844,89 Mark; Wiese: 16 439,14 Mark resp.
43 387,78 Mark; Fricke: 14 675 Mark resp. — M.;
Pastor: 14 092,70 Mark resp. 11 620,56 Mark;
Scheunemann: 17 235,40 Mark resp. 9350,69 Mk.;
Böhm: 15 979,35 Mark resp. 10 234,38 Mark;
Lork-Goltz: 20 936,55 Mark resp. 12 975,88 Mk.;
Schmidt: 14 181,42 Mark resp. 12 028,29 Mark;
Berndt: 15 266,41 Mark resp. 11930,94 Mark.

nn Ins Manöver ausgerückt sind heute früh
auch die letzten unserer Truppen, die 2. und 3. Es¬
kadron des Grenadierregiments zu Pferde, sowie
der Stab der 4. Kavalleriebrigade. Der erste
Tagesmarsch geht bis Crone a. Br.. Die anderen
Eskadrons des Regiments sind bereits am vori¬
gen Sonnabend resp. Montag und Dienstag aus¬
gerückt. Damit befindet sich nun unsere gesamte
Garnison mitAusnahme der zurückbleibenden Wacht-
kommandos im Manöver.

f Ausflug. Gestern Nachmittag unternahmen
die Mitglieder des Russischen Zentral-Abrechnungs-
bureaus mit ihren Angehörigen einen Ausflug per
Kleinbahn nach Oplawitz. Nachdem die Gesellschaft
hier den Kaffee eingenommen, begab man sich in
den Wald und auf die neben dem Etablissenment
befindliche Wiese, wosÄbst für die junge Welt aller¬
lei Spiele arrangiert wurden und Preise zur Ver¬
teilung kamen. Auch für einen guten Tropfen war
natürlich gesorgt worden. Abends wurde dann
noch ein Tänzchen im Saale improvisiert und dann
gings wieder mit der Kleinbahn den heimischen Pe¬
naten zu.

b Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern hier-
felbst eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Re¬
gierungsassessor Dr. v. Gottschall. Als Beisitzer
nahmen teil: Böttchermeister Schild, Tischlermeister
Basendowski, Bureauvorsteher Wisniewski und
Werkmeister Schertzinger sämüich in Bromberg. Es
gelangten 17 Sachen der Invalidenversicherung zur
Verhandlung. Es wurde 1 Sache vertagt, in sechs
Sachen Beweisaufnahme beschlossen und in 9Sachen
auf Abweisung der Berufung erkannt. Der WitwL
Rosalie Jestanowski in Murowanietz ist die ihr
v. 5. 12. 02 ab gewährte Invalidenrente vom
3.9. 02 ab zuerkannt worden. Die Landesver¬
sicherungsanstalt Posen war durch den Landesrat
Görck-Posen vertreten.

nnKanalisierung. In der neuen Verbindungs-
ftraße zwischen der Johannis- und der Wilhelm-
straße sind gegenwärtig dieKanalisierungsarbeiten in
vollem Gange. Man hat in der Wilhelmstraße
gegenüber der Gasanstalt mit der Legung der
Röhren begonnen. Im Zuge der neuen Straße ist
ein tiefer Schacht ausgehoben, zu dessen Seiten sich
gewaltige Sandhügel erheben. Die mächtiger:
Röhren sind zumteil schon versenkt. Der Straßen¬
bahnbetrieb ist an der Einmündungsstelle der neuen
Straße unterbrochen, und wird der Verkehr durch
Umsteigen vermittelt.

F Crone a. Br., 26. August. (B e s i tz w e ch s e l.)
Gutsbesitzer Wilhelm Heise in Skarbiewo hat das
in Buschkowo belegene früher Kallassche Grundstück
mit 380 Morgen für 92 000 Mark an Herrn Ernst
Juhnke in Schanzendorf verkauft. Der letztere hat
sein Gut inSchanzendorf jüngst an die Ansiedelungs¬
kommission veräußert.

D Fordon, 25. August. (B e s i tz w e ch s el.
Schulnachrichten. Leichenbergung.)
Der Schlosfermeister Steinborn von hier hat sein an
der Brombergerstraße gelegenes Hausgrundstück mit
Werkstätte zum Preise von 19 500 Mark an den
Schlossermeister Kowarsch aus Gleiwitz i. Schl, ver¬
kauft. Herr Steinborn ist in die Provinz West¬
preußen verzogen. — An der hiesigen paritätischen
Schule werden seit iy2 Jahren von 6 Lehrkräften
7 Schulklassen verwaltet. Es soll nun in diesem
Herbste eine siebente Lehrkraft angestellt werden.
Dem Vernehmen nach hat die Königl. Regierung
dem Schulvorstande zur Besetzung der Stelle den
Lehrer Hugo Dickert aus Podsamtsche vorgeschlagen.

Heute Nachmittag wurde die Leiche des ertrun¬
kenen Schülers Max Heinrich in der Nähe der Un¬
glücksstelle aus der Weichsel gefischt.

d. Argenau, 26. August. (Ausflug. Ver¬
kehrswesen. Plötzlicher Tod. Im
Walde verirrt. Gewitter.) Der Verein
christlicher junger Männer beging mit dem Thorner
Bruderverein und dem dortigen Posaunenbläserchor
sein Sommerfest durch einen Ausflug nach Jakobs¬
krug. — In den nächsten Tagen erhält Forsthaus
Unterwalde eine öffentliche Fernsprechstelle. Außer¬
dem werden sämtliche zur Forstmeisterei Argenau
gehörigen Förstereien an das Fernsprechnetz ange¬
schlossen. — Am Montag Abend erschien bei dem
Gastwirt Zalinski in Groß-Morin ein fremder,
ziemlich heruntergekommener Mann, ließ sich Abend¬
brot geben und suchte dann sein Nachtlager im Stall
auf. Am anderen Morgen fand ihn der Knecht,
blutigen Schaum vor dem Munde, tot vor. Z. er¬
stattete sofort Anzeige, doch konnte die Persönlichkeit
des Fremden noch nicht festgestellt werden. — Ge¬
stern fuhr der Büdner Jakob Dempczinski aus Par-
chanie-Parzellen in die königliche Forst (Revier
Dombken) und nahm seinen fünfjährigen Sohn mit.
Der Knabe vertrieb sich die Zeit mt dem Sammeln
von Pilzen und verirrte sich dabei in dem sich mei¬
lenweit, bis nach Schulitz und Podgorz, hinziehenden
Walde. Nach langem vergeblichen Suchen meldete
der trostlose Vater das Verschwinden des Kindes in
JakoLskrug und in Argenau. Bis jetzt sind aber
die Nachforschungen vergeblich gewesen. Zum Un¬
glück für das Kind zog um 11 Uhr nachts wieder ein
schweres Gewitter mit heftigen Blitz- und Donner¬
schlägen und starken wolkenbruchartigen Regen¬
güssen herauf.

is. Bartschin, 26. August. (Das Som-
merfest der Kleinkinderschule) ?and
gestern im Garten des Herrn Klettke statt. Um
2 Uhr marschierte die jugendliche Schar, eine Mu¬
sikkapelle an der Spitze, nach dem Festplatz. Die
Damen des Frauenvereins und die Eltern der Kin¬
der hatten sich ebenfalls eingefunden. Bald ent¬
wickelte sich ein munteres Treiben. Unter Leitung
der Schwester wurde gespielt, gesungen und ver¬

schiedene Gedichte aufgesagt. . Ein Knabe sprach ein

Gedicht, das mit dem Hoch auf den Kaiser schloß.
Sämtliche Vorführungen zeugten von großem Fleiß
und vieler Mühe der Schwester.

H. Exin, 26. August. (Lehrerprüfung.
Pers onalnotiz.) Unter Vorsitz des Regier¬
ungsrats Heckert aus Bromberg haben im hiesigen
Seminar 20 Zöglinge die Lehrerprüfung bestanden.
— Der Referendar Fink aus Bromberg wird beim

^hiesigen Amtsgericht zur Ausbildung beschäftigt.
s. Jnowrazlaw, 26. August. (Von der

Synagoge. Aufruf.) Gegenwärtig wird
unsere Synagoge einer Deckenrenovation unterzogen;
auch die Malerei soll erneuert werden. Das Neu-

'bauprojekt dürfte auf unabsehbare Zeit verschoben
ifetn. Während der jetzigen Reparaturarbeiten mutz

sich die Gemeinde mit dem Nebenbetsaal in Betha¬
midrasch behelfen. — Dem Aufruf des Komitees in

Posen betreffend Unterstützung der durch die Über¬
schwemmungen geschädigten Einwohner der Provinz
Posen hat sich der hiesige Landrat angeschlossen, in¬
dem er die Kreiseingesessenen herzlich um Gewähr--
ung von Spenden bittet. Wie man hört, soll dieser
Aufruf guten Erfolg haben.

s. Jnowrazlaw, 26. August. (Feuer.
Luftballon.) Heute früh brach in einem
Schweinestall des Rittergutsbesitzers Lieberkin in
Parchany Feuer aus. Der Stall brannte total nie¬
der. Zwei Schweine sind erstickt und sämtliches Ge¬
flügel verbrannt. Über die Entstehung des Brandes
herrscht noch Ungewißheit. — Gegen Abend kam
ein Luftballon von der Thorner Gegend her und be¬

wegte sich über unserer Stadt sehr langsam Wetter.

Hinter der Stadt nahm der Flug nach der russischen
Grenze zu ein rascheres Tempo an.

3 Strelno, 26. August. (Jahrmarkt.
Gewitter.) Gestern war Hierselbst Jahrmarkt,
welcher indessen wenig befriedigte. Pferde und Vieh
waren nur mittelmäßig aufgetrieben, der Handel
flau. — In vergangener Nacht zog wiederum ein
starkes Gewitter mit bedeutenden Niederschlägen
über unsere Stadt. Auf den Feldern liegt noch viel
Getreide und Gemenge.

P Wongrowitz, 26. August. (Lehr e r -

verein. Gewitter.) Am 22. d. Mts. hielt
der hiesige Lehrerverein unter Leitung seines Vor¬

sitzenden Herrn Firley im Vereinslokal bei Jul.
Kunkel seine 6. diesjährige Versammlung ab, die
auch zahlreich besucht war. Sowohl das pädago¬
gische Referat wie das literarische mußte ausfallen,
weil die Referenten am Erscheinen verhindert waren.

Dafür hielt Herr Kreisschulinspektor Lichthorn
einen hochinteressanten Vortrag über das Trauer¬
spiel „König Saunn“ von Wildenbruch. Dem Vor¬
tragenden wurde lebhaft Beifall gezollt. Der Vor¬
sitzende überbrachte die Einladung des Festaus¬
schusses für die 27. Posener Provinziallehrer-Ver-
sammlung, die am 7. und 8. September in Kroto-
schin stattfinden soll. Als Delegierte zu dieser Ver¬
sammlung wurden gewählt die Herren: Hauptlehrer
Jädicke-Mietschisko und Lehrer Rosochowicz-Re-
jielsko. Als neues Mitglied wurde Lehrer Hart-
mann-Bukowitz aufgenommen. — Die letzten Nächte
haben uns starke Gewitter gebracht. — Auf schwerem
niedrigem Boden hegt man des vielen Regens wegen
große Besorgnis um die Kartoffeln, zumal auf ein¬
zelnen Feldern das Kartoffelkraut schon schwarz
wird, ein Zeichen der beginnenden Kartoffelkrank¬
heit.

Blesen, 25. August. (Einsturz in der
Kirch e.) Heute Morgen, als in der hiesigen ka¬
tholischen Kirche die zweite Messe zelebriert wurde,
löste sich ein großer Teil des Dachziegelwerkes an

der Ostseite der Kirche, gerade über dem Hochaltar,
los und fiel mit gewaltigem Krachen auf den Kirch¬
hofsplatz, glücklicherweise ohne jemanden zu ver¬

letzen. In der Kirche selbst wurde der Hochaltar in
eine Staubwolke gehüllt. Der Kirchenbesucher be¬
mächtigte sich ein nicht geringer Schreck. Einige
Minuten früher, und es hätte ein entsetzliches Un¬
glück entstehen können, da Schulkinder, sowie Lehrer
den betreffenden Platz passierten. Weil Gefahr be¬
steht, daß noch mehr Ziegelwerk sich loslösen kann,
so sind die entsprechenden Vorsichtsmaßregeln ange¬
wendet. Pos. Ztg.

nd. Culmer Stadtniederung, 24. August.
(Schadenfeuer.) Heute zur- Vesperzeit ent¬
stand in der Scheune des Maurerpoliers Hermann
Wothe-Grenz ein großes Schadenfeuer. Da sich
Wohnhaus,'Stallung und Scheune unter Pappdach,
das frisch geteert war, befanden, so verbreitete sich
das Feuer sehr rapid und entwickelte solchen furcht¬
baren Rauch, daß an ein Retten nicht zu denken
war. Wothe arbeitete zu der Zeit in Ehrenthal.
Es verbrannten außer den Gebäuden und dem
Ernteeinschnitt sämtliche Möbel, Wirtschaftsgeräte,
3 Mastschweine, 3 Läuferschweine, 1 Sterke. W.
ist wohl etwas versichert, erleidet aber großen Scha¬
den, da er vieles neu angeschafft hat, was nicht ver¬

sichert ist. Dem Kätner Wendt-Podwitz verbrann-
ten 7 Fuhren Roggen, die er in Wotchs Scheune
untergebracht hatte. Auch 100 Mark Bargeld sind
mitverbrannt.

11 Thorn, 26. August. (Jnderheutigen
Stadtverordnetensitzung) wurde be¬
schlossen, das Gehalt des Direktors der höheren
Mädchenschule Dr. Maydorn vom 1. Oktober ab
auf die Sätze des Normaletats für eine Vollanstalt
zu erhöhen. Für die jetzt neu gebaute Kirche der
reformierten Gemeinde soll von der Stadt ein ge¬
maltes Fenster im Werte von 250 Mark gestiftet
werden. Zur Erweiterung der Gasrohrleitung
wurden 20 000 Mark und als Beitrag zu den Koster:
der vom 1, bis 4. Oktober hier stattfindenden dritten
Westpreußischen Provinzial-Obst- und Gartenbau¬
ausstellung 300 Mark bewilligt. Zur Hauptver¬
sammlung des deutschen Vereins für das höhere
Mädchenschulwesen vom 1. bis 3. Oktober in Danzig
wurde als Vertreter der Stadt Thorn Töchterschul¬
direktor Dr. Maydorn gewählt.

L Thorn, 26. August. (Die Thorner
Polen) wollen kein deutsches Bier mehr trinken.
Sie haben auf einer dieser Tage hier abgehaltenen
Versammlung beschlossen, sich an den deutschen Re¬
staurateuren und Brauereien, die- ihnen keine Säle
zu ihren Versammlungen mehr hergeben, dadurch

zu rächen, daß sie das in Westpreußen und über¬
haupt tn deutschen Brauereien erzeugte Bier, des¬
gleichen deutsche Liköre nicht mehr trinken.

Schwetz-, 26. August. (Einquartier¬
ung. Vollendung der Arbeiten in
der Klosterkirche.) Infolge der bevorstehen-
den massenhaften Truppeneinquartterungen tu den
nächsten Tagen haben die Lebensmittelpreise bereits
zu steigen begonnen und wurde von den betreffen¬
den Geschäftsleuten noch ein weiteres erhebliches
Steigen in Aussicht gestellt. Die Sachlage hat nun
aber dadurch eine wesentliche Änderung erfahren,
daß den Quartiergebern bekannt gemacht wurde, daß
dte Einquartierung ohne Verpflegung erfolgen wird.
Infolge dessen wird der Konsum an Butter, Fleisch
und Gemüse nicht wesentlich größer sein wie sonst.
An einem Tage haben wir nahe an 4000 Mann zu
erwarten, so daß auf 7 Zivilpersonen 4 Soldaten
kommen. — Me Arbeiten in der Klosterkirche, welche
fast ein Jahr in Anspruch nahmen, sind bis auf An¬
streichen einiger Bänke vollendet. Die Einweihung
des neuen Altars mit dem bereits vor Wochen ferti¬
gen Bilde dürfte in nächster Zeit in besonders feier¬
licher Weise erfolgen.

Sn. Krojanke, 26. August. (Militäri¬
sches. Markt.) Zur Inspizierung des hier
stattfindenden Brigadeexerzierens der Jnfanteriere-
gimenter Nr. 14 und 34 war gestern der Divisions¬
kommandeur Linde aus Bromberg hier eingetroffen.
Nach längerer Gefechtsübung auf dem Gelände nach
Augustowo zu fand die Parade statt, ein glänzendes
militärisches Schauspiel. — Der heutige Viehmarkt
war nur schwach besucht. Die Preise erreichten da¬
her, wahrscheinlich auch wegen der hier und in der
Ümgegend einquartierten Truppenmassen eine frü¬
her nicht gekannte Höhe. Die höchsten Preise beweg¬
ten sich zwischen 300 und 400 Mark. Für Mittelware
wurden bis 250 Mark erzielt. Auch minderwertiges
Material fand zu hohen Preisen schnellen Absatz, so
daß in wenigen Stunden der Markt geräumt war.
Auch auf dem Pferdemarkt wurden hohe Preise,
300 bis 500 Mark, gezahlt. Weniger flott war der
Geschäftsverkehr auf dem Krammarkt, da hier die
Landleute wegen der Einquarfierungen zum großen
Teil fehlten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstatiou : Kornmarktstrafte.

Tageskalender für Freitag, den 28. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 48 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 50 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 2 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 10° 3'. Mond vor dem
ersten Viertel. Mondaufgang nach 12 Uhr mittags. Unter¬
gang nach V210 Uhr abends.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Stunde

Luftdruck aus
»Grad reduc.
tn Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Wind¬
rich¬
tung ! |

mittags 1 llljr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

7b4,i
757.0
759. 0

20.5
14.6
17,8

W
W
W

1
1
1

leicht

21
60
30

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter,
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximum gestern 17,3 Grad Reaumur
— 21,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
8,5 Grad Reaumur --- 10,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Bei westlichen Winden vorwiegend heiter,
zeitweise zu Trübungen geneigt.

Handelsnachrichterr.
Bromberg, 27. August. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 158—164 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
124 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M., Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125—132 M., Koch,
wäre ohne Handel. — Hafer 124—131 M.

London, 26. August. Müllermarkt.. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10 000, Gerste —,

Hafer 30000 Qrts. — Weizen fest, fre-mder ruhig, stetig,
Mais nominell, unverändert, englisches Mehl stetig, amerr-

kanisches fest, Gerste ruhig, Hafer stetig.

Thorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thorn, 26. August. Wasserstaud 1,44 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Regnerisch — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kav.'Hemmer-
ling

Kap. Witt
Kap. G. Witt

Kap. Wut-
kowski

Laskowski
Rüster
DemSki
Tromzynski
Czarra
Kuley
Schmidt
Lisinski
Schütz

w

Netzdamm

Dampfer
Montwy

D. Thoru
Dampfer
Rußland
Dampfer
Minden

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
26. August.

Güter

Mehl und Güter
leer

do
do

Zucker u. Mehl
leer

do
do
do
do
do

Danzig-Thorn

Thorn-Danzig
Warschau-Danzig

do do

Thorn-Warschau
do do

Thorn-Danzig
do do
do do
do do

Thorn-Bromberg
do do
do do

Es sind heute von hier ab¬
geschwommen : Tour Nr. 197, Habermann und Moritz mit
6 Flotten. Tour Nr. 200, Machatschek mit 28 Flotten.

Schillno passierte stromab:
'''

Von Eliasberg per Ehrlich, 4 Traften: 11 kieferne
Rundhölzer, 4610^kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
4200 kieferne Sleeper, 2035 kieferne einfache Schwellen.
122 eichene Plancons, 255 eichene Rundschwellen, 155 eichene
einfache, 182 zweifache und 17 dreifach Schwellen. 257 Rund¬
esten, 157 Rundeschen. _ ,

Von Salomon per Vialkow, 11 Traften: 6900 Rund¬
esten.

Von Tuchmann per Vialkow: 4800 Rundesten.
.

Von Schäker per Vialkow: 2700 Rundelsen.
1 -i : Von O. Müller per Vialkow: 1100 Rundelsen.

Von Lubjinski per Vialkow: 4600 kieferne Balken,
Mauerlatten u. Timber.

Von Weizmann per Vralkow: 750 Rundesten, 200
' Rundeschen.

bewährteste
Nahrung

A

gesunde u.
v magen¬

darmkranke
KknucUaSr?.



-(Nachdruck verboten.;
Der theoretische Reisende.

Skizze von Paul A. Kirstcin.
Er war ein seltsamer Mensch. Er sehnte sich

mit seinem Herzen in die weite Welt und blieb mit
seinem kühlen Verstände immer in der Stadt, immer
zu Hause, wo eine kleine Wohnung mit altertüm¬
lichen Möbeln ihn aufnahm, und wo er bis auf die
gleichen Spaziergänge, die sich von Woche zu Woche,
von Winter zu Winter ablösten, ein einförmig ab¬
wechselungsloses Leben führte.

Er freilich nannte es eine Abwechselung, wenn
er einmal um den Wall herum bis hinaus zum
Festungstore ging und den anderen Tag tief hinein
in den Park bis zu dem kleinen Sommerpavillon,
der als Erinnerung an jene längst verklungene,
lustige Herrscherperiode von den Beamten der
Stadt gepflegt wurde.

„Sehen Sie“, liebte er dann zu sagen, wenn thn
ein Neugieriger mit leisem Spott einmal fragte,
„kein Baum wächst gleich, keine Blume blüht tote

im Jahre vorher. Selbst die Sonne kann nicht
die gleichen Lichtflocken, den gleichen Schimmer
zaubern wie am vergangenen Tag. Es muß sich
alles wandeln und wechseln. Auch das Blatt, das
heute hellgrün an seinem Ästchen zittert, färbt sich
allmählich saftiger und dunkler, und ändert schließ¬
lich die Farbe ganz und stuft in leisem Winde dann
hernieder, während es dem starten Sturm getrotzt.
Sehen Sie, das sind die Spiele der Natur, die gleich
erscheinen, wenn man sie gleichgültig beobachtet, und
die so unendlich verschieden sind, wenn man ihnen
mit warmem Interesse zusieht!“

Er ging auch immer allein. Wenn er Men¬
schen kommen sah, bog er vom Wege ab oder stellte
sich tief versunken an ein Gebüsch, daß ihn niemand
zu stören wagte.

Man hielt ihn ja ohnedies für einen Sonder¬
ling. Und nicht erst seit heute und gestern. Schon
eigentlich von jenem Tage an, wo sein Vater ge¬
storben, utrd er, der in der Kindheit bereits die
Mutter verloren hatte, allein und ganz verwaist
zurückgelassen war.

Damals hatte er sorgfältig zusammengezählt-
was ihm geblieben war, hatte mit minutiöser Ge¬
nauigkeit berechnet, was er zum Unterhalt seines
Lebens brauchen müsse, und als er sah, daß er

seine geringen Bedürfnisse mit seinen Zinsen be¬
streiten könne, da hatte er Stellung und Arbeit
aufgegeben und sich zur Ruhe gesetzt —ein dreiund-
Zwanzigjähriger, gesunder, kräftiger Mensch!

„Hans Vollrat“, kamen da die guten Bekann¬
ten, „Sie werden es nicht aushalten! Es ist eine
Torheit, so jung schon nicht mehr mitspielen zu
wollen.“

Er lächelte. „Es wird schon gehen. Niemand
von Euch hat es bisher versucht.“

„Sie werden sich langweilen, werden hypochon¬
drisch werden, werden Ihr Leben beklagen — es
ist ohne Arbeit nicht denkbar!“

Hans Vollart zog die Stirn in Falten —

eine Angewohnheit, die er fein Leben lang behalten
hatte. Dann schüttelte er den Kopf.

„Was Ihr Arbeit nennt, ist nur eine wilde,
zermürbeitdo Jagd nach Erwerb. Wer die nicht mit¬
machen muß, tut besser, im Hause zu bleiben. Das
Wild soll die Beute fein, wie oft aber war es der
Jäger!“

Als man sah, daß er von seinem Plan nicht
abzubringen war, ließ man ihn in Frieden.

Und fast zwanzig Jahre schon lebte er seitdem
nach seinem Vorsatz. Glückszufälle hatten seinen
Besitz vermehrt, eine gute Fügung hatte ihm die
Gesundheit erhalten. Wie und wo man ihn sah, es
schwebte stets so etwas wie Zufriedenheit über ihm.
Er hatte seine Freunde, mit denen er das Wohl
der Weltgeschichte besprach, und seine Liebhabereien,
mit denen er sich die Zeit, und — wie er sagte —

recht angenehm vertrieb.
In vielen Büchern las er, und ausgebreitet

über Tischen und Schränken, an den Wänden ent¬
lang hingen Karten aller Länder, in großem und
kleinem Format, in weiß und rot und grün, ja sogar
in blau und violett gemalt. Und wenn man nächer
zusah, dann konnte man, von seiner Hand fast kalli¬
graphisch geschrieben, kleine Anmerkungen erkennen,
die den Inhalt der Karten ergänzten und ihnen noch
eine bedeutendere Übersicht gaben.

Man hätte glauben können, er bereite sich auf
ganz besondere Reisen vor.

(Nachdruck verboten.)
Susann«.

Roman von B. Herwi.
Grita hatte schweigend zugehört, ihre Weißen,

schlanken Finger hatte sie ineinander geschlungen,
betrübt sah sie vor sich hin.

*

Sie hatte ja öfter über Ähnliches sprechen ge¬
hört, besonders int Winter bei Eberhards Ver¬
lobung mit der vornehmen, reichen Edna von Hille¬
brandt.

Da hatte alles so gut gepaßt, kein Mißton
sich bemerkbar gemacht, im frühen Herbst sollte die
Vermählung stattfinden, die Eltern wollten viel
auf Reisen, viel in der Residenz fein, um den
Töchtern jede Gelegenheit zur weiteren Bildung zu
geben, das Schicksal hatte es anders beschlossen.

Edna war sÄbst in ihrer Trauer vornehm und
kühl, dagegen Selma, die jüngere Schwester, ihren
Klagen lauten Ausdruck gab und keinen Tag ver¬

gehen ließ, ohne auf ihrem feurigen Renner in
Rapsau vorzusprechen und einigen Stunden bei den
Trauernden zu verweilen.

„Das gilt Achim,“ sprach Grita zu sich, ttttb
„arme Susanna“, setzte sie hinzu.

„Arme Susanna!“ sagte sie auch jetzt, aber
laut, so recht mit Inbrunst.

„Man wird suchen, das Mädchen zu ent¬
schädigen,“ sagte Frau von Lessen vom Divan aus,
„natürlich in Zarter Weise, soweit ich sie kenne ...“

„Du kennst sie eben gar nicht, Mama,“ unter¬
brach Grita erregt die Sprechende, „sonst würdest
Du auch nicht die leiseste Andeutung von dergleichen
machen Susanne entschädigen!“

Ihre Augen sprühten Blitze.
„Alles schon dagewesen, mein Kind, was weißt

Du vom Leben, von den Erfahrungen, die man

macht ...“
„O, ich weiß, woran Du denkst, Mama, worauf

Du anspielst, an die Liaison, die Eberhard mit
der Tänzerin hatte, mit der Cruvy — ich habe genug
davon gehört, großer Gott, der Unterschied. Eine
Cruvy und meine Sauna!“

Aber er wies den Gedanken immer weit von
sich. Er gab nicht mehr die genaue Einteilung
seiner Zinsen als Grund an, denn jeder wußte,
daß sein Vermögen sich vermehrt, seine Lebensweise
jedoch nicht geändert hatte, er lehnte es nur mit dem
Hinweis ab, daß teilt Ort der Welt so schön sein
könne, wie er ihn sich nach all den vortrefflichen Be¬
schreibungen vorstellte.

„Mir fehlt des Künstlers Auge, um es recht
zu betrachten, des Dichters Seele, um es echt emp¬
finden zu können!“

Niemand begriff das recht, denn was schön oder
nicht schön ist, das mutzte doch jeder sehen können.
Aber er war nun einmal so — ein echter, rechter
Sonderling!

Er wußte, daß ihn die Leute verlachten —

ihn kümmerte es nicht. Nach seiner Meinung galten
die Ansichten der Leute nur für den, der ihrer im
Kampfe ums Leben bedurfte. Gott sei Dank —

er bedurfte ihrer nicht! Immer, wenn er sie so
reden hörte, schloß er abends mit besonderer
Feierlichkeit die Fensterläden und spann sich in
seine Träume ein. Die Lampe blinkte dann freund¬
lich hell, und es war, als gewännen Bücher und
Karten vor ihm ein richtig blühendes Leben.

Darüber vergaß er oft jein Abendessen und
den Nachttrunk, den er wie in Überlieferung ständig
zu sich nahm.

Nur im Frühjahr wurde er anders. Wenn die
Sonne da die Blumen lockte, hielt es ihn nicht
im Haus, und wenn der Sommer ihre Blüten ent¬
faltete, packte ihn das stille Sehnen.

Dann ging er heimlich unter den Menschen
umher und belauschte ihre Pläne. Schwärmte einer
von ihnen von einer Gegend, dann genoß er still zu
Hause die Reise, sozusagen dem anderen vorweg.
Fragte ihn aber jemand, welches Ziel er wohl raten
könne, dann durfte er mit ihm in das „geographische
Zimmer“ kommen, und mit einem liebevollen Eifer
pries er ihm dann die Welt und ihre Schönheit,
mit einer ganz eigenartigen Beredsamkeit verkündete
er ihren Ruhm — und schlief dann ein als ein
glücklicher, beneidenswerter Mensch.

Jugend und Alter haben diese Freundlichkeit
recht oft mißbraucht. Sie haben überlegt, was sie
ihn fragen können, nutzlos und zwecklos und sich
gefreut, wenn sie ihr eigentliches Ziel, sein Arbeits¬
zimmer, erreichen konnten.

Auch das hat er oft gemerkt und war doch
stets gut gelaunt. So sehr lebte in ihm der Wunsch,
von seiner Wissensfülle den anderen mitteilen zu
dürfen! Die Jugend zog er allerdings vor. Der
glänzten — trotz der schlimmen Absicht — schließ¬
lich doch die Augen, der röteten sich noch die Wangen,
der schwoll das Herz, daß Sehnen und Verlangen
sie bis zur Begeisterung trieb. Die älteren
die hörten ein Weilchen mit Interesse zu, dann
waren sie des Scherzes müde; sie hatten kein Feuer,
keinen Schwung —

Nur einer fragte ihn nie. Nur einer sprach
niemals mit, obgleich er es gut gekonnt hätte. Das
war ein junger Lehrer. Seit Ostern war er erst an¬

gestellt, nachdem er zur Probe als Hilfskraft schon
einige Jahre in anderen Städten, an anderen Gym¬
nasien gewirkt hatte.

Der saß still und versonnen abends mit an

dem runden Stammtisch im Wirtshaus und hörte
zu, was die anderen erzählten.

Den fragte Hans Vollrat selbst, wohin er denn
zu reisen gedenke.

Der sah ihn wehmütig an. „Ich?! — Ich
bleibe zu Haus!“

„Kennen Sie denn die Welt?“
„Ein wenig von ihr.“
„Und hat sie Ihnen nicht gefallen? Lockt sie

Sie nicht wieder?“
„Sie lockt mich wohl “ es war, als zöge

ein Blitzen über sein Gesicht! „— aber . . ich kann
nicht fort! Ich muß — muß im Sommer hier
bleiben!“

Hans Vollrat verstand nur zu gut. Er nickte
leise mit dem Kopfe und summte vor sich hin.

Dann begann er aufs neue zu fragen, wo der
andere gewesen, was er gesehen

Die Antworten, die er bekam, die Schilder¬
ungen . . sie öffneten ihm das verschlossene Herz,
und ehe beide noch recht wußten, saßen sie oben in
seinem Zimmer vor den Karten und schilderten und
schwelgten und plauderten und erzählten . .

Mitternacht war längst vorüber, als sie aus¬
einander gingen.

Achims Eintritt beendete das Gespräch, er
kündete Hillebrandts an, deren Wagen eben vor¬
gefahren war.

Die beiden Schwestern traten bald darauf ins
Zimmer.

Die vereinsamte Braut, eine- schöne, hochge¬
wachsene Blondine, küßte der bisherigen Schwieger¬
mutter die ihr entgegengestreckte Hand.

Selma, nur mittelgroß, mit dunklen, kurz ge¬
schnittenen Haaren und lebhaften, braunen Augen,
die aber jetzt so wehmütig blicken konnten, ließ es
bei dieser formellen Begrüßung nicht bewenden, sie
hockte an dem Divan nieder und umfing die zarte
Gestalt der Schloßfrau mit beiden Armen.

„Süße Frau von Lessen,“ rief sie in sanftem
Tone, „ich habe zu Hause gar keine Ruhe gehabt,
und wenn ich auch hier nicht viel helfen und trösten
kann, so bin ich doch mit Ihnen zusammen — guten
Abend Papa Lessen —ach, Sie sind auch da, Herr
Achim, ich sah Sie vorher gar nicht.“

Sie reichte ihm schwestexlich zutraulich! die
kleine Rechte, die er ernst an die Lippen führte.

„Wir kommen eben von Eberhards Grab,“
raunte sie ihm zu, „hu, das war so in der Abend-
stimmung ganz grausig, die arme Edna, sie wühlt
ordentlich in ihrem Schmerz, wenn sie allein oder
mit mir ist — sehen Sie nur, wie sie sich jetzt be¬
herrscht, der Kummer sitzt tief — im Vertrauen ge¬
sagt, wissen Sie — sie beabsichtigt eine Stiftsstelle
in dem Hannoveraner Stift anzunehmen, ich glaube,
sie wird es heute noch erzählen. Denke Dir, Grita,
sich in einem Stift vergraben zu wollen, mit 23
Jahren — entsetzlich!“

„Man muß im ersten Schmerz und in der so
natürlichen Erregung überhaupt keine Entschlüsse
fassen,“ antwortete diese, „nicht wahr, Achim, wie
man auch in solcher Verfassung keine wichtigen Briefe
schreiben soll.

Sie sah den Bruder dabei so ernst an, so sonder¬
bar, und sprach es in so bedeutungsvollem Tone,
fast wie eine Warnung.

Seit jenem Abend war eine neue Wandlung
über Hans Vollrat gekommen. Er beklagte den an¬

dern, den der Druck der Verhältnisse aus einem
freien Wanderleben in die Enge getrieben, und er

hatte fast Lust, mit ihm zusammen die Welt zu
durchstreifen, Denn das mußte das Schlimmste im
Leben sein! — Die Schönheiten der Natur gekostet
zu habem und dann von ihnen abgeschnitten zu
sein!

Aber ein stilles Band hielt sie jetzt beide zu¬
sammen. Ohne Wort und Abrede trafen sie sich
und sprachen von ihren Lieblingsideen. Immer
Neues fanden sie und immer Interessanteres — still
im Zimmer, im Schein der kleinen Lampe . . .

Sie duzten sich schon, ohne es recht zu wissen.
Wie übet einem leidenden, geliebten Kind sich die
Hände 5er Pfleger treffen!

Ihr Enthusiasmus stieg — riesengroß!
„Wir müssen es sehen, wir müssen es sehen!“

rief Hans Vollrat aus, wenn etwas gar so wunder¬
bar sein sollte, und hielt dann ängstlich wieder still,
als hätte er schon fein Wort gegeben.

Und gar so weit war er nicht mehr davon.
Er hatte es schließlich schon im Ernst gesagt.

Nur — als er es dann still für sich bedachte,
kam er wieder davon ab. So schön, tote es in seinem
Empfinden lebte, konnte es ja doch nicht sein!

Aber der andere — der sollte es sehen! Der
war der rechte Mann dazu. Der hatte die Kraft,
es zu genießen, und die Kunst, es lebendig zu schil¬
dern! Wenn der es seine Schüler einmal lehren
konnte, dann würde er sie packen und begeistern —

und lag das nicht mit in seinem großen Wunsch?!
Es hielt nicht leicht, den Lehrer zu überwinden.

Nur die wirkliche, echte Freundschaft und die Mög¬
lichkeit, die Kosten zurückzuerstatten, brachten es

dazu. — Die Dolomiten waren so wenig erforscht!
Soviel Interessantes ließ sich noch darüber schreiben.

Das Buch sollte Hans Vollrat zum Dank ge¬
widmet fein.

Und der Lehrer reiste fort. Viel inhaltsreiche
Briefe gingen hin und her. Kein Berg, kein Tal,
kein Fels, keine Schlucht war da, die sie nicht er¬
örtert hätten.

Aber merkwürdig — fast schien es, als wären
die Briefe Hans Vollrats viel präziser und ausführ¬
licher. Der Gymnasiallehrer schweifte bald von der
Sache ab. Er erzählte von Menschen, von Bekannt¬
schaften und allem möglichen sonst. Die Dolomiten
— behandelte er recht stiefmütterlich!

In Unruhe saß Hans Vollrat zu Haus. Er
konnte sich die Waitdlung nicht recht erklären.

Er grübelte und sann —

Schließlich kam er zu dem Resultat, daß er

Recht haben mußte, daß die Welt tatsächlich in der
Phantasie viel hübscher sein mußte, als in Wirk¬
lichkeit.

Aber die Aufklärung, die er bekam, war ganz
anders. Der junge Doktor hatte sich verlobt, und
nun schien ihm die Welt viel schöner und begehrens¬
werter noch, als vorher in den langen Jahren, wo er

sie ohne Liebe durchstreift.
Hans Vollrat faßte sich an die Stirn. Konnte

denn das möglich fein?
Er ging — zum ersten Mal in seinem Leben

— den gleichen Weg wieder entlang, wie am Tage
vorher. Ein Zeichen, daß er nicht im Gleichgewicht
war.

Dann aber war er sich einig, daß er nie, nie
in seinem Leben, so alt er auch werden sollte, auf
Reisen gehen würde. Denn wenn das trotz aller
Naturschönheiten, trotz ihres Verstehens und Ve-
wunderns die einzige Folge sein sollte, eine Ver¬
lobung . . dann hatte er schon Recht. Dann war
der Genuß der Welt am schönsten — von Hause
aus!

Bunte bhronik.
— Eine Frechheit sonder Gleichen

erlaubte sich die Handelsfrau Lina Praetz, welche am

Dienstag mit ihrem Ehemann Friedrich Praetz vor
der neunten Strafkammer des Landgerichts I
in Berlin stand. Das Ehepaar sollte sich der Kup¬
pelei schuldig gemacht haben. Beide waren erregt
und bestritten aufs lebhafteste ihre Schuld. Der
Ehemann fuchtelte mit seinem Militärpensions-
QuittungsÜuch in der Luft herum und berief sich
darauf, daß er als alter Soldat, der sich stets tadel¬
los geführt habe, es nicht nötig habe, auf unerlaubte
Art Geld zu verdienen. Seine Ehefrau riß ihm
plötzlich das Vüchelchen aus der Hand und warf es

„Meine Grita,“ sagte er und umfaßte die
Schwester innig, ach, er wußte, sie hätte ihm so gern
geholfen, die Situation zu klären und jedem als
ehrlicher Mensch gerecht zu werden.

Die Last drückte sein Herz gewaltig, er ging
auch, nachdem die Gäste das Trauerhaus wieder
verlassen hatten, auf sein Zimmer, sing an, einen
Brief an Susanne zu schreiben, aber nach einer
Stunde war er nicht über die Anfangszeile hinweg¬
gekommen.

Er schalt sich selbst feig, unmännlich, unfähig,
den rechten Ton zu treffen, dann vertröstete er sich
mit dem „auf morgen“, saß aber noch lange an dem
Schreibtisch, den blonden, hübschen Kopf in beiden
Händen vergraben, schwer atmend, ein Opfer dev
widerstrebendsten Empfindungen.

Nach einigen Tagen forderte der alte Herr von
Lessen den Sohn auf, ihn nach Berlin zu begleiten.
Er habe dort einige wichtige Geschäfte zu erledigen,
Achim könne bei dieser Gelegenheit seine wichtigsten
Besuche machen, der Abschied war inzwischen erteilt
worden, „wir gehen dann auch zu Susanne,“ sagte
der Vater, „Du wirst Dich gewiß mit ihr aussprechen
wollen, und ich sehne mich in der Tat danach, auch
habe ich ihr von der Mutter einen schönen Saphier-
ring zu überreichen — Mut, mein Sohn, es geht
ja nicht anders, es kann ja nicht anders gehen, Du
mußt mir doch zugeben, daß wir alles, alles durch¬
gesprochen haben, das Opfer muß gebracht werden
— es Euch gegenseitig zu erleichtern, muß Euer Be¬
streben sein, und wenn das Mädchen wirklich die
echte, aufopfernde Liebe für Dich fühlte, so weiß
sie den rechten Weg zu finden.“

Ach, sie hatte ihn längst gefunden, zwar in
etwas exaltierter Art, aber doch passend, ihn für
diesen Zweck zu beschreiten, dem Geliebten jein Wort
zurückgeben, in einfacher, ruhiger Form, das Hatte
ihr nicht genügt, sie, mit ihrem fein empftndenden
und doch tapferen Herzen, sie mußte ihm damit keine
Bürde auf die Seele legen, sie mußte es ihm er-'

leichtern, wenn auch ein kleiner trübender Schatten,
auf ihre Person fallend, zurückblieb.

mit einem kühnen Schwung und den Worten: ^Da
können Sie sich selbst überzeugen!“ nach dem Richter-
tisch. Das Büchelchen flog den Vorsitzenden gegen
den Kopf. Frau Praetz wurden wegen Ungebühr vor
Gericht in eine sofort zu verbüßende 3tägige Haft¬
strafe genommen. Die Verhandlung wegen Kup¬
pelei mu&te zwecks Ladung neuer Zeugen vertagt
werden.

— EineUhrneb ft Kette hat derK a i f e r.

dem Vizewachtmeister Christian Kaulitz
vom Kürassierregiment Kaiser Nikolaus I. von

Rußland (Brandenburgischen) Nr. 6 zum Geschenk
gemacht. Kaulitz hatte im Offizierkasino zu Alten¬
grabow an der kaiserlichen Tafel serviert und wegen
seiner dabei bewiesenen Umsichtigkeit die Aufmerk¬
samkeit des Kaisers erregt.

— VonzweiStrolchenü.b erfüllen
wurde der Oberrgierungsrat Knaut, der seit
einiger Zeit in Jlsenburg in der Sommerfrische
weilte. Der alte Herr war, wie die „greif. Ztg.“
berichtet, auf einem Ausfluge nach dem Jungborn
begriffen und setzte sich unterwegs am Besenbinder-
stieg auf eine Bank, hierbei die Zeitung lesend.
Plötzlich tauchte ein Handwerksbursche vor ihm auf,
dem er auf seine Bitte eine Gabe verabreichte. Bei
dieser Gelegenheit mußte der Bettler Wohl gesehen
haben, daß Knauth eine größere Summe Geldes im
Portemonnaie bi sich führte; denn er kehrte bald
darauf in Begleitung eines zweiten Handwerks¬
burschen zurück und verlangte abermals Geld. Als“
ihm dies verweigert wurde, schlug der Vagabund mit
einem Knüppel auf den Sommergast ein, während
sein Komplize mit einem abgebrochenen Kavallerie¬
säbel auf Knauth einhieb. Der Überfallene wollte
die Flucht ergreifen, wurde aber zu Boden ge¬
schlagen und seines Portemonnaies mit ca. 80 Mk.
Inhalt beraubt. Der Schwerverletzte, der anfäng¬
lich bewußtlos liegen geblieben war, schleppte sich
später nach der Behausung des Amtsvorstehers, wo,
er Anzeige von dem Raubansalle erstattete. Die'
sofort aufgenommene Verfolgung der Räuber führte
schließlich zu deren Festnahme. Dem einen von ihnen
gelang es zwar, sich vorläufig seiner Verhaftung!
zu entziehen, indem er mit dem Kavalleriesäbel nach
seinen Verfolgern schlug und dann in den Wald
flüchtete, doch konnte er dort bald ermittelt und ding-:
fest gemacht werden. Den Kavalleriesäbel und ba§!
geraubte Geld hatte er inzwischen im Walde ver-,
graben, wo es nach vielem Suchen gefunden wurde.

— Ausein er „ZeitungfürNervös e“J
Das „Neue Wiener Journal“ leistet sich folgenden
hübschen Scherz: Der Besitzer und Leiter einest
Sanatoriums für Nervenkranke hat einige Journa¬
listen mit der ehrenvollen Aufgabe betraut, eine
Quartalsrevue für seine Patienten, denen zweimal
täglich der Genuß frischer Zeitungen verboten ist,
zu redigieren. Die Revue soll ihren Lesern alles,
aber in möglich ruhigster Form mitteilen. Nach¬
stehend ein kleiner Auszug aus dem reichen Inhalt
der Augustausgabe: Belgrader Leben. Die
Erbfolgefrage in Serbien, die so lange einige Be¬
unruhigung hervorrief, erscheint glücklich gelöst. Am
10. Juni fanden sich einige Offiziere der Belgrader
Garnison im königlichen Konak zu Belgrad ein und
erledigten die Zwischen ihnen und dem König Alexan¬
der herrschenden Meinungsverschiedenheiten bezüg¬
lich der Thronfolge im Sinne der Dynastie Kära-
georgiewitsch. Anläßlich des plötzlichen Ablebens
des serbischen Königspaares und der Brüder der Kö¬
nigin Draga, sowie zahlreicher Anhänger der Obre?
nowitsch wurden in einigen Hauptstädten Trauer-
messen abgehalten, an denen sich die Spitzen der Be¬
hörden beteiligten. Der neue König Peter I. er¬

freut sich zur Stunde noch des besten Wohlseins.
Hoffentlich wiederholen sich die immerhin peinlichen
Szenen vom 10. Juni nicht allzu oft Das.
Wetter. Während wir uns heuer in Wien und
Umgebung angenehm kühler Witterung erfreuen,
gefällt sich die Temperatur im Südwesten der Mon¬
archie, insbesondere in der Herzegowina, in ver-
dammenswerten Exzessen. So wies dort die Queck¬
silbersäule zu Mitte Juli wiederholt an 50 Grad
Celsius auf. Begreiflicherweise verstimmte die
abnorme Hitze die an den dortigen Manövern teil¬
nehmenden Truppen in hohem Grade, so daß mäh-,
rend einer Übung in der Umgebung von Bilek fünf¬
zehn Soldaten ihren dauernden Abschied aus dem
Heeresverbande der Monarchie nähmen. Einige
Wochen später sahen sich auch drei damals komman¬
dierende Offiziere veranlaßt, in den Ruhestand zu
treten. — Senfationslüsterne Berichte in verschie-

„Sage ihm, Grita, er solle es nicht so schwer
nehmen. Dein Bruder hat jetzt so viele große
Pflichten, daß die eine, kleinere, die sich ohnehin schon
zu ihrer Erfüllung Opfer aufladen mußte, dagegen
verschwindet. Wir wollen beide recht tapfer sein,
recht verständig. Mit Sentimentalität — das pre¬
dige ich mir täglich — kommt man in der jetzigen
realen Zeitströmung nicht vorwärts, Sehnen hemmt
das Schaffen und Tränen verdunkeln den Blick, sage
ihm, Pfltcht und Arbeit soll unsere Losung sein,
nun wird bei mir der Raub an der Kunst, wie sie
immer sagten, wenn sie von der Verlobung hörten,
wieder wett gemacht — mir bleibt ja genug im
Leben, ich habe auch vielleicht mehr Talent zur
Malerin als zur Landedelfrau, wir wollen ver¬
suchen, diese kleine Glücksepisode in einem Leben
zu vergessen. Aber auch wir beide, meine liebe
Grita, wollen uns vorerst nicht wiedersehen, ich
möchte gern, daß alles in meinem Herzen etwas
ausbrennt, die Liebe und die Freundschaft, etwas,
Grita, nur etwas.“

„Meine Seele wird momentan von einem
großen Wunsch erfüllt, reisen möchte ich nach dem
Lande, nein, nach den Ländern der Kunst, Papa
weiß von meinem Verlangen, er hofft es, möglich
machen zu können, doch wohin führt mich mein
Plaudern, Du, mit Deinem kummervollen
Schwesterherzen wirst ja kaum Interesse für so
Fernliegendes haben ... Ich lege nun alles in
Deine Hände, meine Grita, den Abschied und die
Zeichen seiner Liebe . . . nur bl: kleinen Briefchen,
die er — die Dein Bruder mir geschrieben, sie
möchte ich als Andenken behalten, sichst Du, mein
Schatz, so ganz kann ich die Sentimentalität nicht
abstreifen...“

Selbst Grita ward von diesem Briefe getäuscht,
sie gab ihn Achim, der ihn kopfschüttelnd las und
dann leise vor sich hinsprach: „Ich muß sie doch
sprechen, ein einziges, letztesmal . . . —-So
reisten die beiden ab.

(Fortsetzung fotflt.y.



denen Blättern bauschten diese Affäre in phantasti¬
scher Weise auf und schrieben von „Verlustlisten“
u. dergli. Ähnlichen Übertreibungen wird jeder aus
dem Wege gehen, der sich an die Völkerschlacht bei
Leipzig oder stur an die Schlacht bei Gravelotte er¬

innert, die beide unvergleichlich mehr Opfer forder¬
ten, als das obenerwähnte Manöver.

— Der Maler als Geigenvirtuose.
Eine hübsche Anekdote von dem berühmten fran¬
zösischen Maler Ingres, deren Tendenz in unseren
Zeiten allerdings etwas „veraltet“ scheinen mag,
erzählt Felix Duquesnel in einem französischen
Blatte. Die Anregung gibt ihm die Nachricht, daß
der Komponist Camille Saint-Saens in Veziers
eine vieraktige Komödie mit dem Titel „Le Roi
Apepi“ hat aufführen- lassen, und zwar, wie die
dortigen Lokalblätter berichten, mit „sehr großem
Erfolge“. Vor kurzem machte ein französisches Blatt
sich auch das Vergnügen, eine lange Liste von mo¬

dernen Künstlern aufzustellen, die die Kunst, in der
sie sich wirklich auszeichnen, vernachlässigen, um ihr
Glück in einer anderen zu versuchen. So hatte der
Maler Ingres auch den Ehrgeiz, ein hervorragender
Geigenvirtuose zu sein. Aus seinem Pinsel schien
er sich nicht viel zu machen, aber niemand durste es
wagen, feine Meisterschaft in der Führung des
Bogens anzuzweifeln. Wenn man mit ihm von
der Malerei sprach, so anwortete er von der Musik.
„Ihr Bild „Die Ouelle“ ist bewunderungswürdig,“
sagte ihm jemand. „Haben Sie mich noch nicht die
Symphonie in A spielen hören?“ antwortete er.
Und ehe man ihn dazu ermutigt hatte, hatü er

schon seine Geige ausgepackt, seine Frau setzte sich
ans Klavier, und der Maler der „Quelle“ kratzte er¬

barmungslos die Darmseiten. Der Schelm Rossini
war es, der ihm eines Tages ein Licht darüber auf¬
steckte. Bei dem Maler war eine große-Gesellschaft,
und das Gespräch drehte sich um alles mögliche,
vor allem aber um die Musik und viel weniger um

die Malerei. So war auch der Vorwand bald ge¬
funden, daß der Meister seinen Gästen etwas vor¬
spielen konnte. Als er fertig war und er den Beifall
der höflichen Gäste einheimste, bemerkte er, daß der
schlaue Maestro, ohne ein Wort zu sagen, in der Ecke
stand und lächelte. „Nun, teurer Meister, Sie sagen
ja garnichts ... Sie sind nicht zufrieden mit mir
und haben Sie einige Bemerkungen zu machen? Sie
wissen, genieren Sie sich nicht, ich bitte sehr darum.“
„Ich habe keine Bemerkung zu machen, das ist
sehr gut!“ erwiderte Rossini, der mit starkem Akzent
sprach, wie immer, wenn er scherzen wollte. Dann
fuhr er schmeichelnd mit seiner singenden Stimme
fort. „Ich habe Sie um „una grazia“ zu bitten.“
„Welche denn?“ „Ich habe eine kleine sehr hübsche
Bild gemacht, das ich Ihnen gern vorlegen möchte,
amico, um Ihr Urteil zu hören, aber ganz unge¬
schminkt.“ „Wie,“ sagte Ingres ganz erstaunt, „jetzt
machen Sie Malerei? Die Musik genügt Ihnen
also wohl nicht? Das ist seltsam. Es ist mir
eigentlich rätselhaft, wann Sie, der Sie immer so
beschäftigt sind und stets vor Ihrem Klavier sitzen
oder Partituren schreiben, Zeit zum Malen finden.
Schelten Sie mich nicht neugierig, aber sagen Sie
mir bitte doch, welche Stunden des Tages Sie dex
Malerei widmen?“ „O, mein Lieber, nichts leichter
als darauf zu antworten. Ich mache meine kleinen
Bilder genau in derselben Zeit, in der Sie Geige
spielen!“ Darauf lachte er herzlich und — nicht
allein; nur Ingres mischte sich nicht in den Chor . .

— Kostspielige Einsamkeit. Nicht
viele Leute würden 6000 Mark jährlich für
das Vorrecht bezahlen, niemals ein menschliches
Wesen M sehen, wie das der Eremit John Farren
tut, der an der Küste Sutherlands wohnt. Er ar¬

beitet, wie eine englische Revue erzählt, angeblich
an einer Erfindung, die ihn seiner Meinung nach
unsterblich machen wird; aber niemand kennt die
Art seiner Erfindung. Man gelangt in sein Haus
über eine Treppe, die in das zweite Wockwerk führt;
an ihrem unteren Ende steht ein Diener, der Fremde
Zurückweisen muß, und siebzehn andere Diener ha¬
ben in verschiedenen Teilen der Besitzung das ganze
Jahr lang eine ähnliche Beschäftigung.

‘

Der reiche
Einsiedler von Atherley Edge, Dr. Borthwick, besaß
ein Vermögen von 2 000 000 Mark; aber kurze
Zeit vor seinem Tode kaufte er von Londoner Kauf¬
leuten Juwelen und Tapisserien im Werte von
i 760 000 Mark und dann warf er in der Höhe der
Küste von Anglesey alle diese Schätze ins Meer. Für
den Rest von 240 000 Mark baute er sich ein Haus

und ließ es von einer hohen Mauer umgeben, über
die niemand hinwegsehen konnte. Dann engagierte
er sechs Wärter, die gegen hohen Lohn Neugierige
fernhalten mußten und. bezahlte jährlich Tausende
für das Vorrecht, allein zu sein. Vor sieben Jahren
starb er und hinterließ den Rest seines Vermögens
feinen beiden Neffen. Wahrscheinlich hak aber nie¬
mand mehr ausgegeben, um allein zu sein, als
Josiah West, der in Mttelengland wohnte. Er
war Wollwarenfabrikant, der sich vom Geschäft zu¬
rückgezogen hatte; da er sehr häßlich war, bedrückte
ihn der Gedanke, daß es eine Heimsuchung für seine
Mitmenschen wäre, ihn ansehen zu müssen. Deshalb
verwandte er sein Vermögen darauf, sich von der
Welt abzuschneiden. Zuerst kaufte er ein großes
Grundstück, in dessen Mitte er ein quadratisches
Haus aufführen ließ, dessen Fenster alle auf ein
in der Mitte gelegenes Viereck gingen. Obgleich
er ein kleines Heer Wächter hielt, das ihn vor der
Neugierde der Fremden schützte, kaufte er doch em be¬
nachbartes Dorf und ließ dessen 62 Häuser dem Erd¬
boden gleich machen, um seine Einsamkeit weiter
zu sichern. Von jener Zeit an bis zu seinem Todes¬
tage hat er kein menschliches Wesen mehr gesehen;
seine Nahrung gelangte durch eine Falltür zu ihm,
die zu diesem Zweck seitlich am Hause angelegt war.
Auch der bekannte französische Romanschriftsteller
Saurier gab ein Vermögen aus, um allein zu sein.
Er hatte eine Abneigung gegen Menschen beiderlei
Geschlechts und erklärte, er könne nicht arbeiten,
wenn er nicht allein im Hause wäre. Schließ¬
lich gab er 320 000 Mark für den Vau eines
Raumes aus, der unter dem See auf seinem
Grundstück lag. Durch einen unterirdischen Gang
gelangte man in dieses Zimmer, dessen Decke aus
Spiegelglas bestand. Hier lebte er eine Anzahl
Jahre, ohne den Ton einer menschlichen Stimme
zu hören, und hier schrieb er mehrere seiner Ro¬
mane. Die Liebe zur Einsamkeit war die Ursache,
daß die Welt vielleicht eine der reizvollsten Erfin¬
dungen der neueren Zeit verlor, nämlich die der
farbigen Photographie. Vor fünf Jahren gelang
es Dr. Herbert Franklin in Chicago, auf von ihm
erfundenen Platten mehrere vorzügliche farbige
Photographien zu machen. Seine Entdeckung wurde
von den gelehrten Gesellschaften in Chicago und
Washington für sehr wertvoll gehalten. Um sich
vor Spionen zu sichern, beschloß Franklin, im Ge¬
heimen zu arbeiten, und zu diesem Zweck ließ er
sich für 48 000 Mark ein Laboratorium bauen, das
ohne Fenster und mit kostspieligen Schlössern aus¬
gestattet war. Dann ließ er es noch von einer
hohen Mauer umgeben, die von Wächtern bewacht
wurde. Diese Abschließung kostete ihm eine sehr
große Summe. Er arbeitete so sechs Monate, ohne
ein menschliches Wesen zu sehen. Dann kam eines
Tages die Nachricht, daß er erstickt aufgefunden
worden sei. Er hatte seiner Platten wegen ein Holz¬
kohlenfeuer gemacht, und da er vergaß, die Klappen
zu öffnen, war er dabei umgekommen und hatte sein
Geheimnis mit sich ins Grab genommen.

Büchermarkt.
* Photographische Mitteilungen. Illustrierte Halb¬

monatschrift für Amateur-Photographie. (Verlag von
Gustav Schmidt in Berlin W. 35.J 1903. Heft 15.
Textlicher Inhalt: Abziehbare Pigmentfolien. — Zu
den Bildern Philipp von Schoellers. — Alfred Parzer-
Mühlbacher, Über Dunkelkammerbeleuchtung. — Kleine
Mitteilungen. — Literatur. — Patent-Nachrichten. —

Kleine Chronik. Tafelbilder: 1. Porträtstudie von
Ph. von Schoeller (Gravüre). 2. „Seestück bei Ajaccio.“
3. „Japanerin“. Aufnahmen von PH. von Schoeller,
Wien.

* Das bekannte und beliebte Damen-Moden-
Jonrnal Buttericks Modenrevue gibt nicht nur über die
herrschenden neuesten Moden in Bild und Text, ge¬
nauen Aufschluß. Es lehrt ebenso von Grund auf die
Selbstanfertigung geschmackvoller, gutsitzender Kostüme
an der Hand der beliebten Buttericks Schnittmuster,
deren eines oder zwei (im Juliheft ein Jackett für kleine
Mädchen und ein solches für Damen) jenem Heft gratis

Alle Buchhandlungen, auch diebeigegeben werden. ,

Vertriebsstelle von Wilhelm Opetz,
Bestellungen entgegen.

Leipzig, nehmen

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 28. August,

abends 6 Uhr 45 Minuten. — Sonnabend, 29. August,
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten, Hauptgottesdrenft
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
7 Uhr 32 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 6 Uhr 45 Minuten.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 26. August. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 22. August.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

m. 976 024000 + 25985000
BestandanReichskassenschein. - 28 514000 - 80 000

- an Noten and.Banken - 14 952 000 + 721 000
an Wechseln ... * 769 256 000— 19 398 000

- a. Lombardforderung. - 53 624 000 — 5459000
- an Effekten ... - 16 929000+ 15 062 000
- an sonstigen Aktiven - 80697 000— 247 000

Passiva.
das Grundkapital . . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds 47 587000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Roten - 1143 328 000- 19 424 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . . - 573579000 + 35344000
die sonstigen Passiva. . . - 25 502 000 + 664000

Warenmarkt.
Danzig, 26. August. Weizen unverändert. Gehandelt

ist mländischer rotbunt 756 Gr. 158 M., 766 Gr. 161 M.,
bunt 740 Gr. 158 M., hellbunt 756 Gr. 161 M., fein hoch-
hunt glasig 766 Gr. 166 M., weiß 724 Gr. 158 M., 740
Gr. 160 M., 761 Gr. 166 M., 780 Gr. 168 M., fein weiß
745 Gr. 162 M., rot 703 Gr. 150 M., 729 Gr. 152 M.,
766 Gr. 160 M., Sommer- 747 Gr. 160 M., russischer
zum Transit weiß 756 Gr. 131 M., rot 793 Gr. 132 M.,
mit Wnlken 729 Gr. 110 M. per Tonne. — Roggen un¬
verändert. Bezahlt ist inländischer 744 bis 756 Gr. 124 M.,
zum Konsum 750 Gr. 124,50 M., 738 Gr. 125 M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 674 Gr. 126 M., hell 662 Gr. 128
M., Chevalier- 685 Gr. 132 M., russ. zum Transit große
609 Gr. 90 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Be¬
zahlt ist inländischer 125 und 128 M., mit Wicken besetzt
120 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen
russische zum Transit Viktoria- mit Käfern 158 M. per
Tonne gehandelt. — Wetter: Regen. — Temperatur: +15
Gr. R. - Wind: WNW.

Königsberg, 26. August. Weizen russischer unver
ändert, hochbunter 781 Gr. 167,50 M. ab Kleinbahn. —

Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit % M. per Tonne zu regulieren, 714 Gr. 127, 127,50,
714 Gr. bis 726 Gr. 127, 638 Gr. mit Geruch 122,50,
alter 702 Gr. 121 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit % M. per Tonne zu regu¬
lieren, — M. — Gerste russische sehr flau, Futter- 111M.
Hafer unverändert, inländischer 115, 117, 121, fein 130,
132, weiß dick 135, 136, alt und neu gemischt mit Geruch
116 M. — Erbsen russische sehr flau, abfallende schwer ver¬
käuflich. — Bohnen niedriger, russische Pferde- 123, mit
Erbsen 121, 122 M. — Wetter: Regnerisch. - Wind:
SW. — Thermometer: + 16 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 26. August. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —, —. Still. Brotraffinade I. ohne
Faß 20,95*. Krystallzucker 1. mit Sack 20,70*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 20,70*. Gemahl. Melis I. mit Sack
19,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per August 16,85 Gd., 17,00 Br., —,— bez.,
per September 16,90 Gd., 17,00 Br., —,— bez., Oktober-
Dezember 18,00 Gd., 18,10 Br., -

,— bez., per Januar-
März 18,25 Gd., 18,35 Br., —— bez., per Mai 18,50 Gd.,
18,55 Br., —bez. — Ruhig.

*) Bei Abnahme von 400 Ztrn. und Ablieferung ersten
Hälfte September, per zweite Hälfte September 12% Pf.
weniger.

Hamburg, 26. August. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner «. mecklenb. 166—168, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung 136,00. — Roggen ruhig, südruff. fest,
9 Pnd 20/25 August-Abladung 103—108, holsteinischer und
mecklb. 135—148. — Mais ruhig, Amer. mixed Auguft-Abl.
101,50—102,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
fest, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
August 15Va Br., 15 Gd., per Angust-September 15% Br.,
15 Gd., per September-Oktober 15V2 Br., 15 Gd., per
Oktober-November 15*/2 Br., 15 Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 3000 Sack. — Petroleum fest, Standard white
loco 7,50.— Wetter: Veränderlich.

Köln, 26. August. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Oktober 50,00. — Wetter: Heiter,

Pest, 26. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,39 Gd., 7,40 Br., per April 7,68 Gd.,
7,69 Br. — Roggen per Oktober 6,21 Gd., 6,22 Br., per
April 6,46 Gd., 6,47 Br. — Hafer per Oktober 5,49 Gd.,
5,50 Br., per April 5,73 Gd.. 5,74 Br. — Mais per
September 6,14 Gd., 6,15 Br., per Dezember 6,14 Gd.,
6,15 Br., neue Ernte per Mai 5,32 Gd., 5,33 Br. —

Kohlraps per August 10,65 Gd., 10,75 Br. — Wetter:
Windig und heiß. *

Paris, 26. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per August 22,65, per September 21,30,
per September-Dezember 21,35, per November-Februar
21,50. — Roggen ruhig, per August 14,50, per No-
vember-Febr. 14,75. — Mehl behauptet, per August 30,90,
per September 29,40, per September-Dezember 28,85,
per November - Februar 28,65. — Rnböl ruhig, per

August 51,25, September 50,75, per September-Dezember
51,25, per Januar - April 52,50. — Spiritus matt,
per August 37,00, per September 37,00, per September-

Dezember 36,00, per Januar-April 35,50. — Wetter:

Amsterdam, 26. August. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschästslos. — Rüböl loco 24%, per September-Dezember

London, 26. August. An der Küste 1 Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

New - Pork, 25. August. (Warenbericht). Baum-
wollenpreis tn New-Aork 12,75, bo. für Lieferung per Okto¬
ber 10,45, bo. für Lieferung per Dezember 10,23. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 12%. — Petroleum Stand
white in New-Aork 8,55, bo. bo. in Philadelphia 18,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 8,25, do. Rohe u. Brothers
8,40. — Mais per September 57%, do. per Dezember
57%, do. per Mai 57. — Roter Winterweizen loco 86%,
Weizen per August —, bo. per September 86, do,
per Dezbr. 86%, do. per Mai 87%. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, Nr. 7 per
September 3,70, do. do. per November 3,90. Mehl Spring-
Wheat clears 3,75. - Zucker 3%. — Zinn 27,75-27,90.
- Kupfer 13,75-14,00. - Speck short klear 7,75-7,87.
Pork per September 12,65.

Der Werth der in der vergangenen Woche7ausgeführten
Waren betrug 9 070 000 Dollars gegen 8480000 Dollars
in der Vorwoche.

New-Dork, 26. August.
Weizen per September . . . .

— D. 87% C.
„ per Dezember . . . .

— D. 87% C.
Geldmarkt.

Berlin, 26. August. Die Börse eröffnete auf den
meisten spekulativen Gebieten wieder in geschäftsunlustiger
Haltung auf dem gestern eingenommenen Kursniveau für
die hauptsächlichen Effekten. Neuere Nachrichten, welche
einen Einfluß auszuüben geeignet gewesen wären, lagen
nicht vor, oder fanden keine Beachtung.

Die österreichischen ^SpekulationSpapiere Kreditaktien
und Franzosen konnten ihre schwache Grundtendenz kaum
verleugnen; dagegen zogen Lombarden etwas an.

Kurse im freien Berkehr zwischen 8 ti. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 202,60—202 bez. Franzosen
138,80—75 bez. Lombarden 16,80—60 bez. Spanier 90,70
bez. Türkenlose 128,25 bez. Buenos-Aires 42% bez.
Diskonto - Kommandit - Anteile 186,10 bez. Darmstädter
Bank 135,40 bez. Nationalbank f. Deutsch!. 118,80 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 152,90 bez. Deutsche Ban!
211,50 bez. Dresdener Bank 146,10 bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 133,00 bez. Lübeck-Büchen —,— bez.
Gotthardbahn 190,00 bez. Transvaalbahn —bez.
Canada-Pacific 123,00 bez. Luxemb. Prince Henry 106,00
bez. Große Berliner Straßenbahn 198,40 Gd.*) Ham¬
burg-Amerika 103,70 bez. Norddeutscher Lloyd 100,40-25
bez. 3prozentige Reichsanleihe 89% bez. Meridional
138,25 bez. Mittelmeer 97,75 bez. Warschau - Wiener
158,75 bez. - Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 26. August. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,20, Franzosen —, Lom¬
barden 17,10, Dresdner Bank 146,20, Berl. Handelsgesell¬
schaft 153,10, Bochumer Gußstahl 182,75, Gelsenkirchen
186,00, Harpener 181,50, Hibernia 179,50, Laurahütte 225,00,
Schlickert 96,10, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 189,80,
Concordia 301,00, Eschweiler 225,00, Wittener Stahlw.
96,90, Röhrenkeffel Dürr 111,80, Badische Zuckerfabrik
82,80. - Fest.

Wien, 26. August. Ungarische Kreditaktien'709,00,
Oesterreichische Kreditaktien 643,50, Franzosen 648,25, Lom¬
barden 77,50, Elbetalbahn 417,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,15, Oesterr. Kronenanleihe 100,20, Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,36, Bankverein
470,50, Länderbank 406,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 118,50, Alpine Montan 356,00, 4proz.' ungarische
Goldrente 119,40. — Ruhig.

Paris, 26. August. 3prozentige Rente 97,62%, Ita¬
liener 102,45, 4proz. Portugiesen 31,17%, Spanier äußere
Anleihe 90,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,95, do. Gr.
D. 31,90, Türkische Lose *125,75, Ottomanbank 588.00,
Rio Tinto 1242, Suezkanalaktien —.

— Unregelmäßig.

*) Sollte gestern heißen: 198,75 Br.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektio«.
Berlin, 26. August 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . . 61—66
Kalbfleisch. . . 76-80
Hammelfleisch. . 68-70
Schweinefleisch . 53-57
Wild p. % kg

Rotwild . . . 0,40-0,43
Damwild . . . 0,40—0,50
Wildschweine. .

—

Frischlinge. . .

Geschtacht. Geflügel
~

Hühner alte. p. St. 1,00—2,00

H
Tl

ühner junge,p.St.
'außen p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. % kg.
Eier,

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,40-1,00
0,30—0,40
1,00- 1,80
2,00-4,00

2,70-3,50
2,65-2,95

111 —116
105 -100

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
uns. Etiquette zu haben. (192

BARCLAY. PERK1NS & CO. s.,™*..m
Berliner Börse, 36. Angnst 1003, UInrechnungssitze: 1 Fr. 80? t. | Oest 1 fl. Gold; 2,00, 1 Kr-- 85 Pf. fl fl. hotL: 1,70 |l K& LUi(

1 Bbl.: 2,16. 1 Gd.-EbL: 8,20 | 1 Doll. 4,20 11 LstrL 20,40 | Disc. Bb. 4, Lb. 5, Prit. “i ~%

Ptseh. Fonds u. Staats-Pap. -2

IctaB.Schav.
l,eicbs.-A.

nnk.b.l9)'>
QO.

5B. ctma A.
, unk. b. 1885

do.
Aul. 1887

i amort. 1893
do. 1897

. St-A. 95-9»
do. 1896
do. 1899

IdAbe. Pr.-A.
1 1 ander . .

r. Prov.-Obl.
a. Pov.-Anl.
aerProv.-Anl

do.
i. PrOT.-Obl,
IX, XI, XVI.
iwer Aul.
. do.
f. Prov.-Anl.

do.
do.

bpr. Pr.-Anl.
iner St.-Anl.

1882-98
i. St.-A.80-91
abetg. St.-A.
Io. do.
lottenb. 1899
rf.St.-Obl. 99
St.A.lV,V(98)
i. St.-A 1895
6sheim.St.-A.
i. St.-A. v. 98
debnrger . .

.dener St.-A.
,t. St.-A« n-o.

Berlin Ptdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do do.

lern. Lndscb.
do. do.
do. do.

lur- u, Neum.
do. - do.

latorenssisch.
do.

Pom*». Land,
do. do.

100.25»
101.90b
l«1.90b

9O.O06B
lOl.SObG
lOl.SllbG

90.00B

lOO.iohB
88 . 10»

lOO.SObti
88.70*3

: J8Ef
98.90b
89.8006
99 106
87-75B

100.40(1
89.25»
99.80»

lOo.OObG
90.50»

100 .00»
104.10»

ico.io»
99.80b
99.90bB
99.60B

103.20bQ
103.20)6
1 OS.OQüB

99.30»

99.40»
lOO.OObQ
100 . 10»
102.50»

99.508
117.50»
114.10»
102.5076

89.90»
91.00»

103.75»
100.206B

SS.OObti
100.90»

105.10»
99.4Ub
99.25»
89.806

103.00»
99.60»

103SSb
i 190.998

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests.Indsch.

do. do.
Westp.zittech.

do. rttersch.
hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche *

do. 4
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

v
do.

Bad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl,
Braun sch.20Th.L.
Cöln.-Midd.Pr.-A.
Hamb. äO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88.09»
99.8GB

191.10B
101 . 10»
195.00»

100.50»

103.50b
100.00»
103.50»

99.8060
103.50»
100 .00»
103.50b
99.70»

103.50»
99.80»

103.306
102.90»
100.10B
103.25»
100.00»
145.60b

i39.O0bB

Ausländ. Fonds u. Pfatidbr.
5 § Areentin. An!.

V& „ de. innere
« de. äussere

Chile Gold - Aul.

Chinesische Aul.
de. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cone. ctoldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
MexikaniseheAnl.
Oesterr. Öoldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum, amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

do. Goldrente

86 6056
85.10b

104.50bB
100.90b

92.2S6B
41.25oG
31.50»
43.90»

103 208
100.80b
102.80»

100 SS»
153.90»

51.60»
990056
86.00d6
99.80bti

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Sehwed. St-A. 86
Serb. amort. A. 95
Bosnische Schuld
fürk.C.p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissabon« St.-A.
Stockh. St.-A. 84

». do. 87

Eisenbahn-Sl
Aachen-blast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Butin-Lübeck. .

Haiberst - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
jura-Simplon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

99.25b
95.60b

72.80bG

34.70b
128.50bQ
10».4«bG

98.40b
89.70bG
92 0056

42 OOb
78.00bQ

9760»

:amm-Aktlen.
129750»

45.30B
136.75»

91.10»
196.50b

58.10»

7S.90bG

139.25b
1 6.50b6

159.00bB

97.40b
100.7SbQ
165.0056

37.5QbG

Eisenbahn-Prior.-Obligat
Ganz. Carl-Lnaw.
0e6t.-Dng.8tb. alt

do. Nordwestb.
Südesterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Kostet*-Woron .

Anat.Bisenb.-Obl.
do. Breinz.-Netz

Gotthardbahn • ■

Ital. Sisb.-O.et g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

TOI»,aö»
93.60»

108 50b
65.00bG

106.30»

102.90»
102.7056

103.20b
97.90»

100.7556

99.50»

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
““

100.28»And. Dees. Pfbr.
BerLHp.PfBO^abg 98.50»

93.96«

Br. Hann. H.-B.
do. jyi. xvn.

Dtsch. Grdcr. I-
do. II.
do. VIII.
do. IX. u. Ha.
do.
do. do. VHI.

Frkt.H.B.8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Harm. B. C. A. I.
do. n.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-II
de do. I-n.
M6ining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grand cbr.

NeaeBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grandcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss,Bodcr.-Pf.

fe do. 1900 IV

| do. 1905 XIV
!

do. XI
Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do.

'

do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.'Bank
do. do. 1908
de. do. 1908

doXX.XXluk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-u.

Rhein.-W.B.I,III
do.II.,IV.jak.l904
Sachs. Bodencred.
ScMes.Böder.-Pfd

do. do.
Weetd.Bodencr.

db. do, iU.

97.00»
lOl.ÜObG
120.1 OG
l09.30bQ

98.00bG
103 Otibti
lOO.SObQ

tiT.OObG
101.006
100 5056
lOl.OObG

97506
99.50»
96.50»

103.30»
96.60»

a

97-70bG
100-60»
135-406
100- 10BG

97-00»
101-50»

99-SObG
95 70b

100- lObQ

114.00»
114-7 5»
101 -00»

97.256
96.» ObQ

102.8056
SS.SOoG

106.00»
99.90b8
93.00bQ

lOO.OObB
96.1 ObG
U6.30bG
96.6056

102.0066
102.90o6

103.25»
100.7556

97.75»
101.40»
100.40»
100.30»
100.60»

98.50bG
98.7560

100.6«»
95.00»
99.60»

100.60»
95.35»

101.30»
»7.300

Bank-Aktien,
Bann. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

de. Handels-Ges.
Braunseinieig.Bk

de. . Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

DannStädter Bank
Deutsche Bank .

do. Senossensch.
Dieconto-Cemm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-?
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.tLCR
Mein. Hypoth. oO|
MitteldtsciLfiodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsek
Niederrfa-CreditbK
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8ot
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Bchaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiälischeBank

121740b
las.OObG

y l,9 übG
153.40b
117.40»
106.60»
146-75»
110.7566
104.00»
135.5666
211.75b
101 .00»
186.5666
115.606
146.25b
109.00»
156 7566
140.0066
124.3566
138.TOb

98.80»
142.008

89.0066
114.60»
119.0066
109.10»
139.75»
145.76»
180.7566
I09.9<>b
151.50»

139. Tob
133.40b
145.00»
185.10»
138.00»
114.25»

Industrie-Papiere.
Accnmulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.

Allg. Blectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb,
Aremberg dö.
BerlinerBlect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gnässt.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
ConsoUdatien .

158.2äb6

188.0060
75.00b
81.5000

107 90b
655.00»
180.008
238.OOb
291.00»
229.00bG
182.60b
l20.OObB
172.75»

54.10b
157.25»
199.75»
239.60b
308.75b

Dteeh. GasglühL.
do.Waff.ü.Mun>

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortrnd. Löwenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trost
Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Maseb.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
HarkortBrgb.Pr^
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Bengstenbg.Mseh.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do.Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Hulüschinsky .

Inowrazlaw. . .

KaliwkAscnerleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZnckert
Kölner Bergw.-V.
Königa-a.Lauraht,
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Liniener Brauerei
Louise Tiefbau ,

do. Pr.-A
L.L6we6Co. Mach
Massener Bergbau
»enden ASc'nwert
Nährn. Koch A Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern
Oberachlec.EiabB.

do. Bisen-Ind.
Oberschi. Portl.-C
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbg. feuran.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk

193.0060 BombacherHütten
206.00b

223.1066
86 .IO06

306.00»
143.00»
115.25»
149.25»
385.0,tbB
$21.50»
299.50»
186.56b
108.2566
129.60»
2111066
297.6»b
296 7566
338.5069

90.1 ObG
181.69b
170.0066
113 7566
179.50b

8.008
126.0066
168.008
375.00»
112.1066
110.25»
150.00»
207.0060
841.00»
385.0066
225.2566
219.5006
292.0060
122 .00»
105.1066

36.1060
74.99b

246.75»
126.40b

92.2566
183.4060
146.OO0B
254.6066
121.0066
108.306G
119.3066
$50.6060
148.5066
1114.50»
1114.3000
170.25-6

Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Quast.

Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Graben
Schles.Zinkhntten
Schulz- Kn andt

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorn. - Zieles. Sp.
Wenderotb . . .

Westsaiia Cement
WestfälJ)rah tind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Beti.Oma
AllgJiOk.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Blech B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStmb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Steassb.

'■Norrdd. Lloyd

Wechse -Kurse.

174.7566
146.1008
206.75»
128 1066
168.40b
412.0066
3700066
148.2560
128.6000
206.20»
144.0060
231.60»

76.30»
72.25»

133.509
157.75b

92.5066
122.10b
ISO 506»
178.75»
117.00»

66 .00»
241.5000
139.3060

1 l<hOOb
162.60b

80.10»,
198.2500
103.90b
167.6069

100*9Ob

Amsterd-Rtd.
Brüse, u. Ant.
Kopenhagen.
London . •

do.
New York .

Paris . . .

do. . . .

Wien . . .

do.
Italien.Plätze
Petersburg

8T. 3* 168.6566
8T. 3 80.80»
8T. 112.20b
8T. 3 20.363b
3 M, S 20.22»
SM. 4.1875B
ST. 3 80.95»
2M. 3 80.65»
8T. 38 85.15b
3M. 38 84.10»
10 f. 5 8I.006B
8T. 48 215.60»

Gotd, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot., 100s.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel

Biebock. Het-W.,18^ [21 l.OObB[^oU-Coupona, Meine. 393,80b

16.23b
20.4 lb

lo!s75b
81.106B
168.65b

85.20b
216.25b

Nachdruck' löfttn*JllöfirijffU lich verfolgt.
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
28. August. Teils heiter, wärmer,

winoig, schwül. Gewitterhaft.
29. August. Veränderlich, schwül,

lebhafter Wind, Gewitterregen.
Nachts kalt.

30. August. Vielfach heiter, mäßig
warm, starker kühler Wind.
Strichweise Gewitter, Nebel.

31. August. Meist heiter, trocken.
Früh Nebel, wärmer.

1. September. Heiter mit Wolken¬
zug, warm, nachts kalt.

2. September. Wolkiy mit Sonnen¬
schein, meist trocken, ziemlich warm,
nachts kalt.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg,26.August

Stationen. ,

öar.a.O©.:
u.b.Stee=; m . .

reSspiegel Wind.
red. i.mmi

Wetter. •I
Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

760
758
759
761
760

SW
NNO
NNO
O
Windst

wolkig
bedeckt
Dunst
Regen
wlkls.

12
13

r i3
ii
ii

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel

761
760
760
761

WSW
WSW
S
OSO

bedeckt
bedeckt
Regen
Regen

13
14
15
14

Scilly 768 SSW bedeckt 14
Franks, a. M. 766 W wolkig 15
München 769 W h. beb. 14
Chemnitz 765 SSW wolkig 14
Berlin 762 SW wolkig 15
Hannover 763 W bedeckt 13
Breslau 763 W bedeckt 15

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Gruuwald.
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Bromberg
Petersonstr. 8. Kutschwagen.

Nachruf!
Am 25. d. M. abends verschied nach langem

schweren Leiden unser lieber, hochgeschätzter
Kollege, (1857

der Königs. Eisenb ahnwerkmeister

Pani Schnitz.
Derselbe war uns ein Vorbild durch seine auf¬

richtige Gesinnung und treue Anhänglichkeit,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Die Kollegen
der Elsenbaiffl-Raiwtwerlstatt Breuberg.

Einfalt«« ZUHs
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 & Uhr.
ab Rinkau abends 7^o Uhr.

1 Von der Beisel
zurück. (229 1

1 Dr.Graeipner, |
Frauenarzt. 1

Zechniknm Lemgo i. £.
Bau*, Landbauschule. Höh. u. mittl. |
Masch.-Bausch.,Ziegler8chule.Dipl.-|Abgangs-Meisterpruf. Beg. Ende Okt. {

J Satzungen kostenfrei. I

EnglishLadyte

EngiT
grammar and convers. Jor pa
ticulars.applyHoffmannstr.lO

ar-

I.

SSiistf^C Oanz billig Klavier.
unterricht zu erteilen.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Z.
'Schüler d. Sprach-Jnstitnts

Balimann sucht einige Teil-

“Äm riisfisdim Kursus.
Off. erb. it. T. 8.1908 a. d.G. d. Z.

Tischlermeister, 32 I., eb., welcher
schon 8 I. sein Geschäft mit gut.
Erfolg betreibt, sucht Damen¬
bekanntschaft. Etwas Vermögen
erwünscht. Offerten u. TS. B. 2
an die Geschäftsstelle d Zeitung.

Bekanntmachung.
Freitag, den 28. d. Mts.,

nachmittags 3^2 Uhr werde ich
Bahnhosstraße 91, 1 Treppe

1 Ripssofa, 1 Nachttisch, 2 Fenster
Gardinen mit Stangen pp.,
1 nnßb. Spiegel mit Spiegel¬
spind, 28 versch. Nippessachen,
1 Lampe mit Marmorfuß

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
84) Biniiasky,

Gerichtsvollzieher in Bromberg

ArzMerililgSanztM.
Freitag, de» 4. September
werden wir im Gasthanse des
Herrn Palubicki zn Czierp-
lewo die dem Herrn Sommer¬
feld zu Czierplewo (früher
Wielonek) bei Crone a. Br. gehörige

Wirtschaft
im ganzen oder in Parzellen ver¬

kaufen, Käufer werden mit dem
Bemerken eingeladen, daß ihnen
günstige Kauibedingungen ge¬
stellt werden. (184
8. Gabriel & A. Monasch,

Exin.

Bildschön!
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: gnitbmler

SMwfert-jilienntiMfeife
v. Bergmann L Co, Radebeul-Dresden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u. Arth.Grey, 3)rog. (122

pSlslkfsl
703)1$. v. sgl. geg. h.Zins. z. leih,

gef. Ang. u. A B. 5 a. d.Geschst. erb.

Krreln junger Kaufleute.
Eingetragener Verein.

Die satznngsmäßige diesjährige

Kerbst- (381

KillMrsminlililg
findet Sonnabend, d. 26. Sep¬
tember 1903 statt, und sind
Gegenstände für die Tagesordnung
bis spätestens den 12. Sep¬
tember er. beim Vorstande ein¬
zureichen. Der Vorstand.

Kmgl. Piere LWiiml-
bauMle zu Posen.

Das Wintersemester beginnt am
12. Oktober. Aufnahmebedingun¬
gen : Reife für die Obersekunda
einer höheren Lehranstalt der all¬
gemeinen Unterrichtsverwaltung
und 2 Jahre Praxis oder Ablegung
der Aufnahmeprüfung und 3Jahre
Praxis. Aufnahmeprüfung im
Januar und Juni j. Js. Zwei¬
jähriger Kursus. Schulgeld 150 M.
jährlich. Anmeldungen sind zn
richten an die Direktion. (146

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei Ungliillisfiillen:
Städt. Feuerwache, rafjefmftr.,
Elysium, Danzigerftraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hdtel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerftr.,
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.

Kranbeupstrgrhilfsstelle:
Frau Regiernngsr. Schulemann,

Danzigerftraße 39.

Bin Willens meine günst. gcl.
Kunsgrimdst. m. Gesch. b. 10—15 000
Mk. Anz u. günst. Bed. zu verk.
Off, u. C. 76 a. d. Geschst. d. Z.

iccte lüften
zu haben. Schleus., Friedenstr. 1.

Alte Möbel. noch gut erhalt.,
sind bill. zu verk. Rinkauerst.8, p.

Ein neues Toiireurab ” 6 -

abzug.
Zabel, Bromberg, Mittelstr. 16.

Mequem. mäh. Sofa, birk. Bett-
^ stell nt. Sprungfedermatr. bill.
zu verkfn. Hempelstr. 31, I r.

Eine fast
zu verkaufen.

neue Schlafbank
Schröttersdorf 4.

xMUAMM
J. Gr8ttenwald’$

Bromberg, Mittelstrasse No. 3

Ir. Gebirgs-Prelßelbeeren
in feinster aromat. Qualität,

hochf.Magb.Del.-Sauerb.,
srrnsteMusrat.Meiutraub.
i.Ori ginalkist. u.ausgewog. bill.

empfiehlt Emil Mazur.

Jnowrazlaw.
Hotel Bast.

M j empfiehlt

Io UM,Spiegeln. Polsterwan
Gute, solide Arbeit.

Lagerraum: Mittelstrasse No. 6

Verkaufslokal: Mittelstr. 3.

Bestellungen* „Weitsche Irefie'
werden außer in der Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraße 20, auch von den
Zeitungsträgerinnen sowie in den nachstehend aufgeführten 55 Ausgabestellen

m

Fräulein Barkow, Danzigerftraße 164.
Herrn Grey, Danzigerftraße 23.

„ Schmidt, Danzigerftraße 46.
„ Wolter, Rinkauerstraße 13.
„ Hartung, Rinkauerftraße 34.

Frau Schudda, Rinkauerftraße 24.
Herrn Brischke, Louisenstraße 21.

„ Milanowski, Elisabethstraße 21.
„ Milanowski, Bahnhofstraße 17.
„ Cont, Elisabethmarkt 1.
„ Lenkeit, Mittelstraße 23.
,, Matzing, Brenkenhoffstraße 21.
„ Kotkiewicz, Wörthstraße 23.

Filiale J. C. Vincent, Bahnhofstraße 34.
Frau Gerhard, Viktoriastraße 16.
Herrn Hildebrandt, Gammstraße 17.

„ Rosenberg, Brückeyftraße 4.
„ Russak, Friedrichsplatz 27.
„ Freitag, Bärenstraße 7.

„ Gröger (I. Wien. Bäckerei), Wallstr.19.
Herren Gehr. Schwadtke, Kornmarkt 2.
Herrn G. F. Andreas, Thornerstraße 63.

„ Jacob, Kujawierftraße 62.
„ J. J. Goerdel, Friedrichstraße 35.
„ Baudelow, Wollmarkt 13.
.. Hohenstein, Posenerstraße 34.

Rosenfeld Nf. B. Lotz, Posenerst. 8/9.

angenommen:
Frau Glaszik, Posenerstraße 16.
Herrn W. Fietz, Posenerplatz 10.

„ Jung, Thalstraße 26.

„ Schleich, Prinzenhöhe 23.
Enkisch, Prinzenhöhe 29.

Damaszyn, Schwedenstraße 13.
Boldt, Schwedenbergstraße 83/84.
Reiss, Frankenstraße 2.
Bahr, Schubinerstraße 8.
Schröder, Wilhelmstraße 35.

Gutsche, Friedenstraße 20 \ .

Walter, Chausseestraße 14. / §
Wasmund, „ 15/16. 1 A
Raddatz, „ 8. ) 5.
Dojahn, „ 51. I 3
Tenius, Friedenstraße 23. ] 2

Kocinski, Jankestraße 23. /
Lieben au, Prinzenthal, Naklerstr. 6.
Baesler, Dragonerstraße 34.
Starzynski, Raklerstraße 65.
Neumann, Blücherstraße 7.
Beiz, Schleustraße 8.
Reschke, Groß Bartelsee 23.
Sage, Bleichfelde.
Jahnke, Jägerhof.
Nowak, Chauffeestraße 89.

Herein junger gnufleute.
Von jetzt ab finden die regel¬

mäßigen (381
Bereinsversammlungen

wieder im

Central - Motel
statt. Der Vorstand.

Fernsprecher 17. Zentralheizung.

dSwte $iintiter
mit vorzüglichen Betten.

Bchgepslegte Weine “ Biere
Gute Küche.

Mit dem heutigen Tage habe
ich das Hotel übernommen und
bitte das geehrte reisende Publikum
mein Unternehmen gütigst unter¬

stützen zu wollen. (184
Hochachtungsvoll

W. Luchs,
langjähriger Oberkellner im Hotel
de Rome bei Westphal in Posen.

Diekmanns Garten.
Wilhelmstraße 71.

Donnerstag, d. 27. August r

Grußes 6dra-
MMr-Kmzert

Knslhert» Mittllgstisih
empf. Frau Cohn, NeuePfarrstr.11.

Freunden eines wirklich
guten u. sehr wohlbekömm-
lichen Trauben Weines
empfehle ich meinen garantiert
unverfälschten (179

1901er Rotwein.!
Ders. kostet int Faß v. ca.

30 Ltr. an

58 Pfg. p. Liter
und in Kisten von 12 Fl. au f
60 Pfg. p. Fl. v. ca. 3/ 4 Ltr.
einschließlich Glas. Als!
Probe versende ich 2 verschied
Fl. p. Post. — Preisliste frei. |

Zahlreiche Anerkennungen.
Carl TH. Pehmen,

Co v l en z a. Rhein 824.!
Weinbergsbes. it. Weinhandlg.z

Ksttirneii, bic »
Bahnhofstr. 78.

BLUTARMEN u KRÄNKEN

Stellen-GesocbeO UI.UUVU UUOUVUU C>
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Jg. Mann, 3 I i. Vrs.-Bur.
tät. geto., sucht Stell, t. solch, ob.
anderweit, bei mäß. Anspr. Off.
u. A. T. 1 ö. d. Geschäftsst. d. Z.

ächt. Wrslll'«. Aättsm
in u. außer d. Hause empf. sich Fr.
Lisewska,Schwedenh.. Hanfstr.24.

I jung. niiünnbig. Mbcheu
sucht Stellung in e. fein. Hause,
am liebsten bei einz. Herrschaft.
Zu erfr. Danzigerstr. 85, Lad.

Tcht.Mädch,,d.koch.k.,u.Stnben-
mädchen empfiehlt Fr. J. Kreft,
Gesindevermieterin, Bärenstraße 2.

Luche zum 1. Oktober
V 44 Zimmer, Mädchenkammer n.

Zubehör, evtl, mit Badezimmer,
Hochpart. bezw. 1 Treppe. Offert,
m. Preisangabe uns. W. H. 100
an die Geschst. d. Ztg. erb. (1849

Tischlerwerkstatt m. Wohng.
zu mieten gesucht. Off. u. C. 11
an d. Geschäftsst. d. Ztg. (1856

EitbtWra&t
ist 1 Sähe« nebst Wohnung
zu vermieten. (1861

1 Wohn.,2 Stub., Kam.u.Zub.
v. 1. Okt. ev. 1. Sept. zu verm.
Näh. Schleusen., Alte Schulftr. la.

I gt Borberzimmer
neben meinem Bureau s. z. verm.
Rechtsanw. Aronsohn,Theaterxlatz.

2 Rmiseu
Gammstraße 19 gleich ob. 1.10.
zu verm. Näh. Bahnhofstr. 22/23, l.

1 gr. lobt. Zimmer
mit separat. Eingang wird vom
1. ob. 15. Septemb. gesucht. Gest.
Off, u. L. L. 50 an d. Geschst. d. Z.

1 freundl. möbl. Zimmer
bill. zu verm. Hempelstr. 31.

HMthekeililMne,
mit und ohne Amortisation, gewährt die Preußische Pfand-

msf® a “ 1 ^ P. Gerbrecht Mukuueritruiie 11.

1 jilllgerer Schreiber
wird von sofort verlangt. Selbst¬
geschriebene Offerten sind an den
Dampfkessel-lleberwachungs-
verein hier, Schleinitzstratze,
zu richten. (229

Eine auSwärt.Dampf- eg1 Ziegelei, die einen vor- H
1 züglichen Stein liefert, 1
»sucht für Bromberg B
B einen folv. (474 fl

Vertreter,
B evtl, mit Lagerplatz am B
| Waffer. Offerten mit. i
| Nr. 5544 an die Ge- M
I schäftsstelle d. Ztg. erb. 8

Kkdknsmßlhknlngs-Kmiiiht.
Durch Tod freigewordme A g e n t n r -zu besetzen.

Die Gesellschaft ist am Platze vorzüglich eingeführt. Um¬
gehende Offert. erb. unt. C. W. 18 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Ein Feuerfchmied
auf Kutschwagen wird sof. verlgt.
in der Wagenfabr. v. L. Wegner.

Ein Frisenrgehilfe
und Lehrling

können eintreten bei (225
Proell, Elifabethstr. 13.

mit guter Schulbildung für mein
technisches und chirurgisches Ge¬
schäft per 1 Oktober gesucht.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

Für mein Leder- und Polster¬
materialiengeschäft suche ich einen

Lehrling
per gleich oder 1. Oktober. (229

Jacob Lebenheim junior.

Drbeutl. Arbeiter
verlangt Julius Jacohy, |

Alexanderstraße 8.

Einen jüngeren

Hansdiener

Regutiu-Retoucheure “■ 6et[-

p. sof.
Atelier Viktoria Danzstr.157.

Tülht.S>buhmlllergeselleu
stellt ein 9. Bender, Posenerst.32.

BW Tischler stellt
ein E. Jurkiewicz, Prinzentbal.

Tüchtiger

ATsdellettv,
der fel&ftmtbig nach Zeichnung in
kleinem Maßstabe arbeitet, zum
baldigsten Eintritt gesucht. Reise¬
kosten werden vergütet. Angebote
mit Lohnforderungen an (69
Zementwarenfabrik

Kampmann A Cie.,
Graudenz.

verlangt zum 1. September
227) Mutsche, Schleusen«».

gesucht. Wiehert, Fischmarkt.

Ein kräftiger Luusbursche
wird verlangt. (229
Carl Nordmann, Brückenstr. 11.

Knechte, Mädcheu,Burschen
sucht s. Berlin Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Babnhofst. 65.

Hotelkochmamsells,Buffetfrl.,
Hoteldiener,Kellnerlehrlinge,
l.Laufbursch.f.Bahnh.verl.sofort
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Brombera,Lindenst.l.Fernspr.384.

IKiilbermSWeNs-f. °-rl°ngt.
R. Grfitzmacher, Bahnhofstr. 10.

(Klirtm, Köchin, Stubenmädchen^ u. Mädch. f. alles sucht v. 2 10.
f. hier ».Berlin Fr.AnnaStahnke,
Gesindevermieterin, BatznHosftr.65.

Ein gmuilbtes Fräulein
fürs Lager von gleich gesucht.

Albert Behring,
Filzwarenfabrik,Kastanien-Alleel.

I Aochiit I
1 sofort gesucht. Gehalt W
■ 250 bis 300 Mark jährlich, gfH Nur bei hervorragender m

B Leistung. Meldung auch d. W
B Mietsfrauen. (729 M

Thornerstr. 61, pt. l. g

Einige
Lehrfräulein

werden sofort eingestellt.

SitenbiiiSB-Schoenleld
Theaterplatz. (361

ärztlich
empfohlen

p Flasche

FEURisi 1*50 und

^
SÜSSER 2 Mark.

'kraft-ROTHWEIN

ausgeführt v. gesamten Trompeter¬
korps desDragoner-Negiments
Nr. 12 aus Gnesen unter
Leitnng seines Stabstrompeters

Herrn Urbach. (228
Anfang 8 Uhr. Eintritt 40 Pf.

Eintrittskarten L30Pf. sind vorher
im Restaurant Dickmanu zu haben.

Das Konzert findet bestimmt
und bei jeder Witterung statt.

Beamten - Gesangverein
„Eintracht“.

Familien - Ansflug
nach Hohenholm am Sonn¬
abend, 29. Aug. mit Dampfer
Victoria nachm.2^2bezw.3V2Uhr.
1863) Der Vorstand.

Welmese
A u s ft e l l n n g s p l a tz.
(Patzers Etablissement).

steht unter stand.Kontrolle des
Gerichtschemik.Dr.C.BischofF.
Hier kauft, bei Herrn. Brischke,
Louisen- und Metzstr. - Ecke,
Friedr. Kollrack, Bhnfstr. 31a,
Adolf Ascher, Danzigerstr. 152,
Julius Wisniewski, Wollmarkt,
Paul Wedell, Elisabethmarkt,
Robert Pohl, Kornmarktstr. 2,
Carl Müller, Thornerstrasse 11,
Alexy Damazyn, Schwedenstr,
Max Lotz, Mittel-u. Schleinitz-
strassen-Ecke. Paul Lotz, Dan¬
zigerstr. 38, II. E. Lemke, Dan-
zigerstrasse 47a, Arthur Lemke,
Elisatethstr.47a. Alb.Liebenau,
Prinzenthal, Nakelerstr., Alfred
Richter, Schleusen au b. ßromb.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felaenquellen, sind ein be¬
währtes Mittel gegen Husten.
Heiserkeit,Verschleimung
Magenschwäche und Ver¬
dauungsstörung.

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den

\m ädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

ßruenauersehe Buchdruckerei
Otto Grunwald.

Köchin f. f. Häuf, 80-100 Tlr.L.,
Stnbenmädch.u.Kiuderfranen
s. v. Oktober Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.65.

1 nbtl. Mlhe« für alles
p. 1. Oktbr- verlangt, auch durch
Mietsfr. Wilhelmstr. 15» P. l.

Muur.SkmiiieluMrageil
sucht P. Säuberlich, Mittelstr.60.

Suche für sofort eine ordentl.
ältere Auswärterin für d. ganz.
Tag. — Anmeldungen 3—4 Uhr
nachm. Wilhelmstr. 64,1 Tr.

Auswärterin (8 Mk. monatl.)
sofort gesucht. Danzigerstr. 65,1.

Auswärterin verlangt
Danzigerftraße Nr. 109 im Laden.

Saubere Aufwartung
für d. ganzen Tag gesucht. (1872

Thornerstraße 57a, part.
Ausw. 1.9.ges. Elisabethft.18,11 r.

nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorräthig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

alS Fußbodenanstrich bestens
bewährt (169

sofort trocknend
«nd geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,
nußbaum und grausarbrg.

Carl Grosse Nachf. Paul Hinz.

Täglich von 5 Uhr ab

Eallkn-Knjklt
sowie (191

Msithmgen ü.StfiaiMinb
FMgWfteil et|.$iege§.

Entree 10 Pfg. “MB
Kinder i.Begleit.Erwachsener frei.

Freitag, den 28. Augnft

Gratis- |rafenten--
Verteilms.

100 klWlltk
werden verteilt, jeder Besucher er¬

hält 1 Los an der Kaffe gratis.
Die Verlosung findet um 10 llnr

auf dem Mnsikorchester statt.
Die nicht anwesenden Losinhaber
können ihre Gewinne später

abholen.

IMmpfer „Victoria“.
Donnerst, u. Freit. Pcrsonenf.n.
Hohenh.^Brahnan resp.Hafen-
schlense. Abs. nchm. 3 Uhr. Rucks.
v.Brahnau V.Hoheny.7 ^Uhr.

I Concordia.
j Heute

profe Tlsczilllitätti!-
4 HorMimg!
flD er bri llante Humori

4 Otto Möhr

fuiili te grefittigc]
| Pttgtt«».

Elysium-Theater.
Letzte Woche der Spielzeit.

Täglich kleine Preise.
Heute: Goldene Spinne.

Freitag, den 28. August:
Bie Notbrücke.

Sonnabend, d. 29. August:
Hans IZ iidichein.

Sonntag, den 30. August:
Letzte Vorstellung.

ff Bliebe.
1. Parq. 50 Pf., 2. Parq. 3U Pf.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
Gollasch, für den übrigen redak¬

tionellen Teil i. V. £* Gollafch.
undelsnachrichten, An-für die

zeigen u. Reklamen K. Jarchom,
sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrsnauersche Knchdrucker-i
Gtta Grunwald in Bromberg.


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

